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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

EtnzelpreU 10 RpL Außerhalb Baien * 15 RpL Karlsruhe, Freitag,

NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

den 20. Dezember 1940

liAOmtr 'soxn
Ganhauplstadt Karlsrahe
„Der Führer « erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe « sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den NreiS Pforzheim . „ Kraichgau und Brüh -
rain « sür de» Kreis Bruchsal. .. Ntcrlur .Rundschau« «itr
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau « sür die » reise Ofsenburg. Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 »om
20 . Februar 1940. Die lsgespaltene Mtllimeterzetle lKlein-
ssialte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
rnhe« : 11 Plg . In den BezirksauSgaben .Kraichgau und
Brnhrain «, .. Merkur- Rundschau« und „AuS derOrtenau " :
7 Plg . Für „Kleine Anzeigen« und Familienanzeigen gel-
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texttell : die ägespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Menge,labschlüsse für die Gesamtauslage und AuS.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe « nach Staffel 6 : für die
übrige » BezirksauSgaben nach Staljcl A Anzeigenschluß,
zetten : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinen» . Für die
MontagauSgabe : DamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VcrlagShauS eingegangen sein . Tertteil und Stretfen -
anzetge» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mtl»
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Piah ». Satz» und Terminwunsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »nverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Churchills Ausmunkerungsrede vor dem Ankerhaus / Deutsche AeberraschungsschlSge in den nSchsteu Monaten befürchlek
&. » . Stockholm , 2«. Dez. Churchill trat

»m Donnerstag vor daS Unterhaus , um dem
englischen Bolk vor Weihnachten die dringend
notmendige Herzstärknng an verabreichen und
den Amerikanern klar zu machen, daß es sich
doch noch lohne, in das englische Bankerottnn -
ternehmen gröbere Mittel hineinznftecken . Der
Jllnsionsschwätzer konnte dennoch nicht nmhin,
sich sehr pessimistisch über die Handelskriegs¬
lage an äußern.

Ausgehend von der noch nicht entschiedenen
Schlacht in der libyschen Wüste , von der er se-
doch Einzelheiten noch nicht geben könne , da sie
sich in einem enormen Gebiet mit sehr schnell
beweglichen Kräften abspiele . betonte Churchill ,
England benötige eine grobe Armee, nicht nur
zur Verteidigung des eigenen Landes, sondern
auch um Operationen auf anderen Kriegsschau¬
plätzen führen zu können . England sei aber
auch setzt erst halb bewaffnet, und es müsie den
Kampf führen gegen einen voll gerüsteten
Feind . Um im Jahre 1941 endlich voll bewaffnet
zu sein , ( ! ) seien neben den Zufuhren aus
USÄ . allerdings noch gröbere Anstrengungen
in den Munitionsfabriken und in der engli¬
schen Landwirtschaft notwendig.

Churchills Ausführungen zu der Frage der
Seeverbiudungeu waren geeignet , über¬
triebene Hoffnungen auf die Zufuhren von
Ueberfee zu dämpfen , er gab zu , dab die Ver¬
senkungen im Atlantik ein beunruhigen¬
des Ausmaß angenommen hätten . Im Wi¬
derspruch zu den Angaben seiner eigenen Mi¬
nister beteuerte er freilich , dab die Verluste
nicht so schlimm seien wie 1817. Es sei aber je¬
denfalls die Hauptaufgabe der Regierung , da¬
für zu sorgen , dab der Atlantik gegen Angriffe
von U -Ro» ten und weitreichenden Flugzeugen
gesichert werde. Gegen diese Gefahren vorzn-
gehen sei die wichtigste Aufgabe der Gegen¬
wart . England werde zn diesem Zweck von sei
ab ständig seine U -Boot-Abwehr ansbanen . —
als ob Churchill , der ja auch Marineminister
war , nicht von Anfang an alles nur mögliche
gegen die N -Boot-Gesahr versucht hätte!

Von dem , was er zum Luftkrieg sagte,
klang manches verdächtig zurückhaltend . Er
sagte beispielsweise , England habe jetzt Metho¬
den zur Bekämpfung von Nachtbombern „er¬
probt" und es seien dabei immerhin Aenderun-
gen „aus gewiffen Gebieten" erzielt . Di«
Hauptarbeit Ser Regierung müsse sich dennoch
darauf konzentrieren, für Verbesserung der
Verhältnisse in den Hchuhräumen zu sor-
gen. Churchill versuchte bezeichnenderweise
nicht, die übliche Lüge über Wirkungslosigkeit
der deutschen Luftangriffe wieder anzubringen ,
sondern hielt den Schlußteil seiner Rede sogar
wieder in recht alarmierenden Tönen , vor
allem, als er sich bemühte , die Wirksamkeit
gegenüber der Invasionsgefahr aufzusrischen .
Rings um die englische Insel , so sagte er, seien
Verteidigungsanlagen errichtet, aber England
habe nicht die Absicht , den Fehler des franzö¬
sischen Generalstabes zu widerholen, der sich
hinter der Maginotlinie absolut sicher fühlte.
England habe statt dessen eine große Armee in
Bereitschaft , die sehr beweglich sei und an jedem
beliebigen Punkt eingesetzt werden könne .

Churchill bereitete abschließend seine Hörer
daraus vor» daß vom Gegner in den nächsten
Monaten Neberraschnngsschläge kom¬
men könnten, vielleicht hauptsächlich zur See ,
und versicherte abschließend, England habe auch
überseeische Verpflichtungen zu erfüllen gegen¬
über denen , die ihm ihr Vertrauen geschenkt
hätten.

Kriegsminister Eden hielt am Donnerstag
ebenfalls eine Rede , die auf genau die gleiche
Tonart gestimmt war wie die Churchills , aller¬
dings mit noch tolleren Uebertreibungen und
Ruhmredigkeiten, die wohl aus seinem persön¬
lichen Bedürfnis entspringen, die eigene stark
angezweifclte Tätigkeit im Kriegsministerium
als erfolgreich hinzustcllen .
Aufschlußreiche Postverluste

Das englische Postministerum hat eine Be¬
kanntmachung herausgegeben, die aufschlußr
sür die englischen Schiffsverluste im Atlantik¬
verkehr ist . Sie unterrichtet die Oeffentlichkeit ,
daß alle Postsendungen, Pakete usw . nach Hol-
ländisch-Indien . Französisch -Indochtna , Japan ,
den Philippinen und anderen überseeischen Ge¬
bieten im Zeitraum vom 7 . bis 21 . September
als verloren betrachtet werden müßten.

Ebenso wird in der Mitteilung der Postver¬
waltung zugegeben , baß große Mengen über¬
seeischer Post, die nach England bestimmt war ,
im September verloren gegangen ist . Für Ok¬
tober und November sind die Verlustermrtt-
lungen der englischen Post offenbar noch nicht
abgeschlossen.
Gesteigerte Znvasionsfurcht

Die gegenwärtige, vorwiegend mit der Wit-
kernng zusammenhängendekurze Panse in dem
Bernichtnngsbombardement beunruhigt , einer
Londoner Meldung des Stockholmer „Afton-
blaadet" zufolge, - manche Londoner Kreise , die
sich fragen, was eigentlich vorgehe und ob dies
nicht die Stille vor irgendeinem
Stur « sein könnte . Das schlechte Gewiffen

der englischen Plntokraten scheint ihnen trotz
der vielgerühmten guten Nerven zu schassen zu
machen. Der „Daily Telegraph" läßt seinen
lnftmilitärischcn Mitarbeiter zu Worte kom¬
men , der der Ansicht Ausdruck gibt, daß die
spärlichen Einflüge einzelner deutscher Flug¬
zeuge und die vorübergehende Untätigkeit der
Bomber den Verdacht bestätigen könnten, daß
sich die Deutschen mit Jnvasionsvorbereitnn -
gen beschästigen ! Solche Kombinationen schei¬
nen, wie die schwedischen Zeugnisse ergeben,
die Freude der Engländer an der Entwicklungin
den Bereinigten Staaten stark zu beeinträch¬
tigen, auch wenn die amtliche Propaganda na¬
türlich gewaltig die Reklametrommel rührt
und die amerikanische Hilfe zur äußersten Ans-
pntfchnng der Stimmung verwenden möchte.

Deshalb verbreiten englische Quellen täg¬
lich neue Nachrichten über Aufkäufe amerikani¬
scher Schiffe durch England . Aber eS wird
nichts darüber gesagt , in waS für einem Zu¬
stand sie sich befinden oder wann sie geliefert
werden können . Am Mittwoch wurden 10
Schiffe gekauft , die bisher stillgelegen haben ,
also von begrenztem Nutzen sein dürften , am
Donnerstag wurden angeblich weitere zehn
Schiffe gekauft bzw . bestellt, die aber erst tn
späterer Zeit geliefert werden sollen.
Roosevelt konferiert

Auch innerhalb der Vereinigten Staaten
klappt es , nach englischer Ansicht , mit verschie¬
denen Voraussetzungen erhöhter Kriegsmate¬
riallieferungen noch immer nicht, vor allem
auf dem Produktionsgebiet . Roosevelt hat
mach schwedischen Meldungen eine zweistündige
Konferenz mit Marineminister Knox und
Kriegsminister Stimfon über das dunkle Pro¬
blem gehabt , wie Kriegsmaterial nach England
in schnellerem Tempo geliefert werden könnte ,
ohne das eigene Wehrprogramm der Bereinig¬
ten Staaten zu beeinträchtigen. Der „New
Nork Times " zufolge wurde bei dieser Konfe¬
renz volle Einigkeit erzielt über die Bedin¬
gungen zur Reorganisierung des Rüstungs¬
wesens . Es soll ein oberster Verteidigungs¬
rat eingesetzt werben, bestehend aus Stim -

* Rom, 19 . Dez. Der italienische Wrhr-
machtbericht vom Donnerstag bat folgenden
Wortlaut :

„Das Hauptguartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In Nordasrika dauert die Schlacht i« Ge¬
biet von Bardia an, von wo beträchtliche Zn-
sammenziehnngen feindlicher motorisierter
Verbände gemeldet werden. Gegen einige die¬
ser Formationen , die sich der Stadt , n nähern
versncht hatten , wurden erfolgreiche
Gegenangriffe unternommen . Unsere
Fliegersormationen haben feindliche Krastfahr-
zengverbände wirksam mit Bomben belegt.

An der griechischen Front Arttllerie -
tätigkeit im Abschnitt der 9. Armee.

Unsere Marineeinheiten haben gestern
feindliche Stellungen im Gebiet von Lokow
wirksam beschossen .

Unsere Fliegersormationen haben feindliche
Truppenzusammenziehn'ngen im Gebiet von
Argirocastro, Morgone und Colonia mit Bom¬
ben belegt .

In O st a f r i k a haben unsere Fliegerforma »
tidnen Bombenangriffe ans folgend« Ziele
dnrchgesührt : Bahnhof, Flugplatz und befestigte
Lager von Ghedares, wo starke Brände ver¬
ursacht wurden ; Flugplatz von Roseires , wo
ein Scheinwerfer zerstört und heftige Brände
hervorgernsen wurden ; Port Sudan in
aufeinanderfolgenden Wellen.

Ueber Port Sudan haben englische Flug -
zeuge vom Gloster- und Blenheim-Typ unsere
Formationen angegriffen. Ein Gloster wurde
abgeschoffen. Alle unsere Flugzeuge sind zu¬
rückgekehrt . Feindliche Flugzeuge haben Me-
temma und Argheisa erfolglos bombardiert.

In Norditalien haben feindliche Flugzeuge
in der Umgegend von Vercelli Bomben abge¬
worfen und leichte Beschädigungen an vier
Häusern verursacht. Außerdem wurde Mai¬
land angegriffen, wo einige Gebäude beschädigt
wurden und ein Toter sowie einige Verwun¬
dete zu beklagen sind , während in Genua
Schäden , aber keine Opfer verursacht wurden.

Heldenmütiger Panzeroffizier
W.L . Rom, 20. Dez. Bei der Tankschlacht im

Raum von S i d i B a r a n i ereignete sich , laut
italienischen Pressemitteilungen, eine Episode ,
die von dem Kampfgeist und der Kameradschaft
der italienischen Panzertruppen zeugt :

Leutnant Todeschini , der bereits wegen Tap¬
ferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet worden
war . befand sich mit seinem Panzer in einem

s o n , Knox nnd dem Präsidenten des Vcr-
teidigungsausschufles, Knudsen , der den
Auftrag erhält, die Aufrüstung zu „effekti-
vieren".

19 000 MT . -Schiff verloren
* Berlin , 19. Dez. Es wird gemeldet , daß

der Passagierdampser „Arnndel Castle", ein
19118 BRT . grobes Schiss der Union Castle
Co ., eine halb« Meile vom Barvnn -Riss vor
der Küste von Ren-Süd -Wales in Brand gera¬
ten ist. Der Brand habe allmählich einen sol¬
chen Umfang angenommen, daß Fahrgäste und
Besatznngsmitgliedcr das Schiss hätten verlas¬
sen müssen. Es handelt sich nm einen Doppel-
fchranben -Tnrbinendampfcr , der sonst allgemein
in der Südafrika -Fahrt beschästigt ist . Es ist
anznnehmen, daß wegen Anssalles des Mittel¬
meeres diese Linie auch bis nach Australien
dnrchgesührt werden mnßte. Das Schiss ist als
Totalverlnst zn betrachten

10 000 BRT .-Frachter im Atlantik
torpediert

* Stockholm , 19 . Dez. Wie Reuter ans
Nenyork meldet , hat die amerikanisch « Funk¬
station Mackey Radio am Mittwoch Hilferufe
des englischen Frachtdampfcrs „Rapier Star "
anfgesangen, der etwa 090 Seemeilen westlich
der Hebriden torpediert worden sei. Das
Schiss war 19110 BRT . groß.

Im Dienst Englands gefunken
* Stockholm , 19. Dez. Nach einer Renter »

Meldung ist der im englischen Dienst stehende
schwedische Frachtdampfer „Gwalia " (1268 Brt .)
versenkt worden. Der größte Teil der Besat¬
zung soll ums Leben gekommen sein.

Volltreffer aus Handelsschiffe
Bewaffnete Aufklärung über England

* Berlin , 19 . Dez. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Infolge ungünstiger Wetterlage führte die
deutsche Luftwaffe gestern bei Tage und in der

schweren Kampf mit englischen WüstentankS im
Zentrum der Schlacht, als er in einigen 100
Meter Entfernung den Panzer seines Kom¬
mandeurs erkannte, der, wiederholt von eng¬
lischer Pak getroffen, kaum noch von der Stelle
kam und in Gefcchr' schwebte. von den Eng¬
ländern genommen zu werden. Der Leutnant
näherte sich der Stelle und sprang unter hefti¬
gem englischen MG . -Feuer aus einem Tank,
um ein Abschleppseil am Panzer seines Kom¬
mandeurs zu befestigen . Trotz erlittener
Kopf- und Bauchschüsse konnte er das Draht¬
seil einhängen und unter Ausbietung der letz¬
ten Kräfte seinen eigenen Panzer wieder er¬
reichen , der sofort Fahrt aufnahm und , mit dem
Panzer im Schlepptau, in einem steten Kamps
mit den Engländern die italienischen Linien
wieder erreichte . Leutnant Todeschini wurde
schwer verwundet in ein Feldlazarett gebracht .

Rächt lediglich bewaffneteAnslärnngS »
f l ü g e durch.

Im Rorbkanal gelang eS, ein Handels¬
schiff durch Bombenvolltresfcr im Maschinen »
raum schwer zu beschädigen. Bei einem wei¬
teren Handelsschiff durchschlug eine
Bombe schweren Kalibers das Borschiss. Die
Mannschaft ging daraus in die Boote.

Britische Flugzeuge warfen in der Rächt zum
19 . Dezember in Südweftdentschland einige
Bomben, verursachten aber nur geringfügigen
Gebändeschaden . Eine Zivilperson wurde ge¬
tötet.

Oie Bedeutung der Lt -Boote
* Moskau, 19. Dez. In einem Artikel über

die Tätigkeit der U-Boote im gegenwärtigen
Krieg stellt das Militärblatt .^kraßnaja
Dwjesda " fest , daß die U-Boote ungeachtet der
stark befestigten Bedeutung der Luftwaffe und
der Vervollkommnung der Horchgeräte in der
Lage seien , erfolgreich sowohl die Handels- als
auch die Kriegsschiffe des Gegners zu bekämp¬
fen. Hervorgehoben wird, daß die apS ge¬
zeichnete technische Ausrüstung der
deutschen U -Boote und die vortreffliche Ausbil¬
dung deS Personals der deutschen Führung eS
erlaubt hätten, die U -Boote einzeln und im
Zusammenwirken mit der Luftwaffe einzu¬
setzen. Dabei betont daS Blatt , daß die Tätig¬
keit der deutschen U-Boote auf den Seeverbin -
dungswegen Englands ein wirksames
Mittel des Wirtschaftskriege » dar-
stelle.

Zu dem englischen System der Geleitzüge
stellt daS Moskauer Blatt fest , daß e » auch
angesichts der Vervollkommnung der deutschen
U-Boote an Bedeutung verloren habe . Die
Bewaffnung der einzelnen Handelsschiffe habe ,
wie das Moskauer Blatt weiter feststellt, im
Laufe des gegenwärtigen Krieges über¬
haupt noch keinen Erfolg gezeigt . Be¬
züglich der englischen U-Boote wird sestgestellt,
daß sie bis jetzt im Laufe deS Krieges nichts
Besonderes geleistet hätten . Die Tätigkeit der
italienischen U-Boote im südlichen Teil deS
Atlantischen Ozeans wird alS eine Bedrohung
der englischen Verbindungswege mit Südame¬
rika bezeichnet. Schließlich schätzt daS Blatt den
durch Minen verursachten Verlust an HanbelS -
schiffsraum auf mindestens 2,8 Millio¬
nen BRT . , der in der Hauptsache ebenfalls
auf die Tätigkeit der deutschen U -Boote zurück¬
zuführen sei.

Oer Führer empfing Oelanosow
* Berlin » 19 . Dez. Der Führer emp¬

fing am Donnerstag in der Renen Reichskanz¬
lei in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop den nen-
ernannten Botschafter der UdSSR , Wladimir
Gcorgjewitsch Dekanosow zur Entgegen¬
nahme feines Beglaubigungsschreibens, sowie
des Abberusungsschreibens seines Amtsvor -
gängers.

Eine Abteilung der ss -Leibstanbarte erwies
bei der An - und Abfahrt deS Botschafters die
militärischen Ehrenbezeugungen.

Neuer Schrill
in der Bevftlherungspollflh

Von Bernhard Hnttner
Ab 1. Januar 1941 wird daS Reich für jede»

3. Kind eine laufende Beihilfe von 10
Mark monatlich gewähren. Durch die Er¬
weiterung des Beihilfensystems, daS bisher ei¬
nige Beschränkungen im Zusammenhang mit
dem Einkommen aufwies , werben etwa 4,5
Millionen Kinder erfaßt, während eS bisher
3 Millionen waren . Diese öOprozentige Stei¬
gerung ist auch darauf zurückzuführen, daß
nunmehr die Altersgrenze für Kinderzuschüffe
auf 21 Jahre hinausgeschoben wurde. Insge¬
samt ergibt sich für den Staat durch diese Er¬
weiterung der Beihilfen eine jährliche Mehr¬
ausgabe von annähernd 200 Millionen RM .
Daß unsere Finanzpolitik in einer Zeit stärk¬
ster Beanspruchung durch den Krieg diesen zu¬
sätzlichen Aufwand übernimmt , ist nicht allein
ein Zeichen der souveränen Finanzkraft des
Reiches , sondern auch ein Beweis für die Be¬
deutung, die der Erleichterung des Kinderreich¬
tums von der materiellen Seite her nnd damit
der Förderung der Kinderfreudigkeit über¬
haupt zugemessen wird.

Freilich mit 10 Mark monatlich , wird man¬
cher sagen , kann man kein Kind ernähren uni
bekleiden . Aber es sind ja nicht nur die 10 RM .,
die der Staat zuschießt, sondern hier müssen auch
die verringerten Abzüge vor allem in »er Ein¬
kommensteuer und die sonstigen Begünstigungen
staatlicherseit » eingerechnet werben, die gerade
in jenen Familien , die eine größere Anzahl
Kinder am meisten belastet , stark spürbar sind .
Es ist schon eine wesentliche Hilse , die der
Staat heute den Kinderreichen gewährt, wenn¬
gleich noch viel an einer völligen materiellen
Gleichstellung zwischen Kinderreichen, Kinder¬
armen ober Kinderlosen fehlt . Daß dies das
Endziel der Bevölkerungspolitik ist , an dem
auch gegenwärtig eifrig gearbeitet wird, ist
klar. Freilich, die Lösung ist schwierig . Wohl
läßt sich bet höherem Einkommen der Weg
einer größeren Besteuerung beschreiten , der
aber verständlicherweise als negativ empfunden
wird, weil durch eine Schlechterstellung des
Kinderlosen eine nur relative Besserstellung
des Kinderreichen erzielt wird. Aber immer¬
hin, es ist dies eine Möglichkeit , von der ja
bereits ausgiebig Gebrauch gemacht wird.

Daß der neue Schritt auf dem Gebiete der
Bevölkerungspolitik den positiven Charakter
eines Zuschusses auch für höhere Einkommen
hat , ist aus finanziellen wie aus psychologischen
Gründen (auch vom Junggesellen neidlos ) zu
begrüßen. Bei niedrigem Einkommen jedoch
ist mit der Besteuerung nichts anzufangen, son¬
dern hier kann ein Ausgleich nur durch Bei¬
hilfen gewährt werden. Hierzu schrieb Reichs -
mintster Dr . Frick vor kurzem , es sei notwen¬
dig, diese Beihilfen jedes Unterstützungscharak¬
ters zu entkleiden, indem eine Antragstellung
hinfällig werde und die Auszahlung von Amts
wegen erfolgt, gerade das ist psychologisch be¬
sonders wichtig und es müßte einem Verwal-
tungSapparat , der im allgemeinen so präzise
arbeitet , möglich sein , nicht nur sie Abzüge ,
sondern auch die Zuschüsse automatisch zu re¬
geln. Gerade gegenüber den Kinderreichen, die
dem Dasein unseres Volkes den höchsten Dienst
erweisen , muß Takt und Feingefühl als uner-
läßliche Notwendigkeit betrachtet werden. Un -
angenehm empfunden wird vielleicht die jähr¬
liche Vorführungspflicht . Sie erscheint dem
kinderreichen Beihilfenempfänger als eine
Polizeikontrolle, die nicht gerade als trium¬
phaler Aufzug seiner Kinderschar gewertet
wird. ES scheint, daß in dieser Hinsicht noch
alte Gewohnheiten herrschen , die nach dem Ge -
setz der Beharrung fortwirken.

So begrüßenswert das System der Beihilfen
auch ist , so hat es doch eine Schattenseite, der
sich die offiziellen Stellen im übrigen durchaus
bewußt sind . Es ist die , daß Kinderbeihilfen
unterschiedslos gegeben werden und
so gerade für leistungsschwache Familien einen
gewissen Anreiz bilden können , durch eine mög¬
lichst große Zahl von Kindern di« finanzielle
Lage zu verbessern . Damit ist ganz allgemein
das schwierigste Problem der staatlichen För¬
derung des Kinderreichtums bezeichnet : denn
unausgesprochen verstehen wir unter Beuöl-
kerungspolilik vor allem die Förderung eines
wertmäßig hochstehenden Kindernachwuchses ,
Mittel und Wege zu ftnden, die zu diesem Ziele
führen, das ist die entscheidende Aufgabe . Heute
zeigt unsere GeburtSbilanz ein« erschreckende
Kinderlosigkeit jener Eltern , von denen man
im allgemeinen einen hohen Grad von Lei¬
stungsfähigkeit und Begabung erwartet . Da¬
rin liegt bei einer größeren FortpflanzungS -
freudigkeit leistungsschwächcrer Eltern die Ge-
fahr einer Wertminderung , di« von vielen nicht
in ihren tatsächlichen Auswirkungen erkannt

.Der Führer sprach zn 8999 Offiziersanwärtern
Sm Berliner Sportpalast sprach der Führer zu 8000 Offiziersanwärtern der Heeres , der Luttwatte und- «” - ■*— " - ■. . . . nach Beendigung

Svrelle-Hoktznan »)Zunkern der Waffen- ff , di« nun vor ibrer Helördcruna »um Liiitter stehen und nach
« rer Ausbildung »u ihren Watten teileu »uriUttchreu.

Erfolgreiche Gegenangriffe bei vardia
Die Wüstenschlacht dauert an — Fortgesetzter Angriff auf Port Sudan
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wird Der bekannte BevölkerungSpolitiberDr . Burgdörfer bringt in seiner Schrift „Kin¬der des Vertrauens " ( Eher-Verlag ) eine Ta¬belle, die anzeigt , daß beim Zweikindersystemeiner bochwertigen Schicht und bei gleichzeift-
ßem Bierkindersystem einer mindertüchtigensich der Bevölkerungsanteil innerhalb huirdert-
>ünf»ig Jahren folgendermaßen verschiebt :Wenn als Ausgang beide Teile gleich starksind , also je 50 v . H. einnehmen, dann ent¬
asten nach 30 Jahren auf den hochwertigenTerl 33 v . H ., auf den anderen dagegen öS v . H . ,

'
nach 90 Jahren 11 v . H. gegenüber 89 v . H .

',nach 159 Jahren schließlich 2 .9 v . H . ans dieerste Gruppe und 97,1 v . H . auf die »weite,mrnöertüchtge Gruppe . Das ist eine Entwick¬lung , die , wie man steht, rapide fortschreitet ,zugleich zeigt sich darin die große Gefahr des
Zwetfindersyst«ms, bei besten Jnnehaltung sich
beispielsweise eine Gruppe von 1000 Personenin ISO Jahren aus 92 vermindert . Das kommteiner beschleunigten Selbstausrottung gleich.Bei allen Maßnahmen der BevölkerungS
Politik darf man nicht vergessen , daß diesekeinerlei historische Vorlagen auf¬
weist. Sie ist ein Führungsmomeni einesStaates , der seine Ausgabe über die einer
bloßen Berwaltungs - und Polizeifunktion wei¬ter hinaussteckt , und als solches ein Kennzei¬
chen des autoritären Staatswesens des 20.Jahrhunderts . Es wird seine höchste Bewäh¬rungsprobe dadurch zu evbringen haben , daßes ihm gelingt , den in der Geichichte der Kul¬
turnationen mit einer tragischen Regelmäßig¬keit vor sich gehenden völkischen Ausstevbetod
aufzuhalten. Die Gegenwirkung zwischen kul¬turellem und zivilisatorischem Hochstand undder völkischen Lebenskraft, und damit die töd¬
liche Diskrepanz , di« zum Untergang des alt -
griechischen und altrömtschen Staates führt«,auszuschalten, das ist in Wahrheit die Vorbe¬
dingung für ein ewiges Deutschland .

Ryti finnischer Staatspräsident
* Helsinki , 19. Dez. Zum neuen finnischen

Staatspräsidenten wurde der amtierende Mi¬
nisterpräsident Risto R y t i gewählt. Ryti er¬hielt im ersten Wahlgang 288 Stimmen von
insgesamt 300 Wahlmänncrn . Helo erhielt vier
Stimmen . Svinhufvud eine Stimme , Kivimäkieine Stimme . Sechs Stimmen waren ungültig .

Regierungsumbildung ?
H.W . Stockholm , 20. Dez. Nach Meldungender schwedischen Presse aus Helsinki wird di«

« rste Amtshandlung des neuen finnischen
Staatsoberhauptes Ryti voraussichtlich in der
Umbildung der Regierung bestehen.
Nach dem Ausscheiden Ryti » alz Ministerprä¬
sident werden als Kandidaten für dieses Amt
die Agrarier Pehkonen und Professor Ju¬li t a genannt.
Expräsident Kallio einem Herzschlag erlegen

* Helsinki , 20. Dez . Expräsident Kallio ist .als er die finnische Hauptstadt Helsinki verließ,um sich auf sein Landgut zu begeben , beim Ab¬
schreiten der Ehrenformation am Bahnhof
durch Herzschlag verstorben.

Fernand de Brinon
Generaldelcgierter in de« besetzte« Gebiete «

* Paris , 19. Dez . In Ausführung einer Ent¬
scheidung des Ministerrats vom Dienstag ,17. Dezember, hat General Fornrl de la La n -
r e n c i e , Generaldelegierter der französischen
Regierung ln den besetzten Gebieten, am Mitt
woch , um . 17 Uhr , die Geschäfte feiner Dele¬
gation dem französischen Botschafter Fernand
de Brinon übergeben, der durch Marschall
P eta i n auf diesen Posten berufen worden ist

lind wieder über der Schweiz
O .Sch . Bern , 19. De» . In der Nacht zum 19.Dezember verlebten englische Flieger schon

wieder die schweizerische Neutralität . Wie es
rn einer Mitteilung des Armeestabesbeißt , flo¬
gen die „fremden Flieger " an mehreren Stel¬len über den Jura auf schweizerisches Gebiet
ein und übergnerten von dort in südöstlicher
Richtung den schweizerischen Luftraum . Wieder Armeestab weiter berichtet , trat die schwei¬
zerische Flak an mehreren Stellen in Aktion .Die Briten sollen in großer Höhe geflogen sein.

Ueber 2500 Neubauernhöfe itt Sizilien
* Rom, 19. Dez. LanbwirtschaftSmintsterT a f s i n a r i meldete anläßlich der Einweihungder ersten Siedlungszentren in Sizilien ineinem Telegramm an den Duce, daß innerhalb

«ines Jahres 2507 Bauerngehöfte fertiggestelltund weitere 300 in Angriff genommen wurdenZur Bewirtschafttung der insgesamt 2507
Bauernhöfe hätten sich nicht weniger als 6180Bauern gemeldet . „Diese große und gesundeArbeitskraft "

, so schloß Minister Tastinari ,
„bringt jene Siegesaewißheit zum Ausdruck ,die Sie , Duce, dem italienischen Bolke gegebenhaben."

Schlachtschiff gegen Frachter* Neuyork. lg. Dez . Das 26 000 Tonnen
große USA .- Schlachtschiff „Arkansas" stieß 50
Meilen vor der Küste bei New Jersey mit dem
Frachter „Melrose" (5148 BRT . j zusammen .Die „Melrose" wurde schwer beschädigt. Sie
versucht . Neuyork zu erreichen , lieber denSchaden des „Arkansas" ist vorläufig nichts be¬kannt.

Deutsche Soldaten an« Seenot gerettetOslo , 19 . Dez . D« r Befehlshaber im Luft¬
gau Norwegen. General der Flieger K i tz i n-
g e r . hatte Kenntnis davon erhalten , daß drei
norwegische Fischer aus Kristiansand mehrere
deutsche Soldaten aus Seenot gerettet und
dabei selbstlos ihr eigenes Leben eingesetzthaben. Bet einem Feste norwegischer Arbei¬
ter zusammen mit deutschen Truppen hat Ge¬
neral Kitzinaer den drei norwegischen Fischern
Dank und Anerkennung für ihre mutige Tat
nnd Einsatzbereitschaft ausgesprochen und
ihnen goldene Uhren mit einer Erinnerungs -
inschrist übergeben.

Weihnachtsfürsorge für deutsche
Kriegsgefangene

i« England «»d Kanada
» perlt *, 1». Dez. Im Einvernehmen mit

dem Oberkommando der Wehrmacht teilt das
Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes mit
daß Angehörige der in England oder Kanada
kriegSgefangenen deutschen Unteroffiziere und
Mannschaften diesen du Weihnachten -ine Geld¬
überweisung bis zum Höchstbetrag von 25 RM .
»ukommen lasten können. Mit Rücklicht auf die
Aufbringung der erforderlichen Devisenbetrage
kann nur eine einmalige Ueberweisung >m
Höchstbetvage von 25 RM . erfolgen D . e An -
gehörigen der in England und Kanada kriegS-
gefangenen Unteroffiziere und Mannschaften
sind durch das Deutsche Rote Kreuz von dieser

beroitS beuachvlchtigt worden.

Japan und der Srelerpakl
Ein Appell Matsuolas an die Vernunft Amerikas

* Tokio» 19. Dez. Die Japan -Amerika - Ge¬
sellschaft veranstaltete zum Abschied des Bot¬
schafters N o m u r a einen Empfang. Außen¬
minister Matsuoka gab bei dieser Gelegen¬
heit seiner Hoffnung Ausdruck , daß es Nomura
gelinge, alle auftauchenden Möglichkeiten eines
Zusammenstoßes im Pazifik zu verhindern.Die Ursachen , so führte Matsuoka aus , die zuder gegenwärtigen unglücklichen Verschlechte¬
rung der Beziehungen führten , seien mannig¬faltig . Die Hauvtursache aber sei das Mißver¬
stehen von Japans Forderungen und Zielenseitens Amerika . Im Gegensatz zu Be-
llauptungen in Amerika und anderen Ländern
führe Japan mit China keinen imperia¬listischen K r i e g der Gier und Aggression .Japan kämpfe nicht für Zerstörung , sondernfür einen Dauerfrieden und unbegrenz¬tes Wohlergehen eines auf Gerechtigkeit und
Gleichheit aufgebauten Ostasiens, wo Japan
nach seiner Ueberzeugung eine große Missionals zivilsierende und stabilisierende Macht zuerfüllen habe .

Niemandem, so führte der Außenministeraus , werde die Tür verschlossen. Jede Nation ,die wünsche, an dieser großen Aufgabe Handmit anzulegen, sei willkommen . Bei der Neu¬
ordnung , die Japan anstrebe, werde es keine
Eroberung , keinen Druck und keine Ausbeu¬
tung geben . Japan — laste sich aber auch nicht
von diesem eingeschlagenen Weg durch irgend
welchen Druck ablenken, von wo er auch immer
kommen möge .

Was der Dreierpakt ««gehe, betonte
Matsuoka , so habe ei« Teil des amerikanische»
Volkes vorsätzlich Japans Ziele mißverstän¬
de« und beschuldige Japan feindlicher Absichten
gegenüber Amerika. Nichts könne absurder nnd
unwahrer sein. Japan wünsche nicht , Amerika
oder irgendeine andere Nation hcrauszufor -
der « , wünsche aber auch seinerseits nicht, in
seinem Ausbauwerk behindert z» werbe» . Er
möchte, so unterstrich Matsuoka, in Amerika
keine« Zweifel darüber aufkomme« lasten, daß
Japans Außenpolitik de» Dreierpakt in
Zukunft als Angelpunkt habe. Dies
bedeutet keinerlei Bedrohung , sonder« sei eine
einfache Feststellung, um Mißverständnisse zuvermeiden .

Matsuoka schloß seine Rede mit einem ern¬
sten Appell an die Vernunft beider Völker,um ein ruhiges Urteil und Zurückhaltung zubewahren. Anschließend unterstrich BotschafterNomura in einer kurzen Ansprache , baß auch
nach seiner Auffassung keinerlei Grund zu
einem Streit zwischen den beiden Nationen ge¬
geben wäre.

Zapanfeier in Berlin
* Berlin , 19 . Dez. Aus Anlaß des 2600jäh -

rigen Bestehens des japanischen Kaiserreiches
veranstaltete die Deutsch -Japanische Gesellschaft
am Donnerstagnachmittag mit der japanischen
Kolonie in Berlin im Haus der Flieger eine
Feier , an der zahlreiche Vertreter von Staat ,Partei und Wehrmacht teilnahmen . Nach herz¬
lichen Begrüßungsworten des Präsidenten der
Gesellschaft. Admiral F o e r st e r . der die besten

Wünsche der Deutsch -Japanischen Gesellschaft
zu diesem Tage aussprach , brachte der kaiser¬
lich - japanische Botschafter Kurusu seinenDank für die ihm übermittelten Glückwünsche
zum Ausdruck . Anschließend sprach BotschafterS t a h m e r über den Dreimächtepakt und seine
Bedeutung für Japan .
Oie geistigen und politischen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Italien
* Mailand, 19. Dez . In dem mit den Fahnen

Deutschlands und Italiens geschmückten Gro¬
ßen Saal des Mailänder Konservatoriumswurde in Anwesenheit des italsenischen Er¬
ziehungsministers Bottai , und des deut¬
schen Generalkonsuls Gesandten Bernard
das Arbeitsjahr der Mailänder Gruppe der
Deutsch- Italienischen Kulturgesellschaft feier¬
lich eröffnet. Erziehungsminister Bottai hielt

einen fesselnden, mit großem Beifall aufge¬
nommenen Vortrag über die geistigen und po¬
litischen Beziehungen zwischen Deutschland
und Italien , in welchem er die für das Leben
der beiden Völker so überaus bedeutsamen
Wechselwirkungen auf allen Gebieten des kul¬
turellen Lebens im Laufe einer fast zweitau¬
sendjährigen gemeinsamen Geschichte behan¬
delte . Gegensätze und gegenseitige Ergänzun¬
gen im wechselvollen Ablauf der Geschehniffe
zeichneten das Verhältnis der beiden Völker
zueinander aus . Aus dem ununterbrochenen
Spiel und Gegenspiel der geistigen nnd politi¬
schen Bewegungen der beiden Völker entstan¬
den Kräfte, die nicht nur für diese Völker
selbst, sondern für die Geschichte des Abendlan¬
des von grundlegender Tragweite waren.
Keine andere Zeitepoche sei so geeignet gewe¬
sen , die Beziehungen auf allen Gebieten zu
vertiefen, wie die gegenwärtige Zeit der faschi¬
stischen und nationalsozialistischen Revolution ,als daß das natürliche Ergebnis des geistigen
Lebens der Deutschen nnd Italiener zur Zu¬
sammenarbeit der beiden Völker führte, die
immer weiter ausgestaltet werden müffe.

Britischer Anfchlagsversuch aus Syrien?
Truppenkonzentrationen an der Grenze — Umtriebe des Intelligence Service

Hn. Rom, 19. Dez. Während General D e n tz
und die französische Militärmission für Syrien
di« langwierige Reis« rund um das östliche
Mittelmeer machen, um ihren Bestimmungs¬
ort auf dem den Anschlägen des britischen Ge¬
heimdienstes weniger ausgesetzten Landweg zu
erreichen , verdichten sich die Gerüchte über
englische Vorbereitungen in Syrien , mit Hilfe
der Anhänger de Gaulles einen Staats -
streich zu inszenieren.

Die italienische Presse gibt am Donnerstag ,
morgen Meldungen Raum , denen zufolge
an der palästinisch -syrischen Grenze starke bri¬
tische Truppenkonzentrationen im Gange
seien . Gleichzeitig wird Syrien von der bri¬
tischen Ostmittelmeerslotte blockiert . Fast sämt¬
liche syrischen Hafenarbeiter sind dadurch be¬
schäftigungslos geworden.

Trotz der energischen Maßnahmen der sran-
zösischen Behörden Syriens gegen den bri¬
tischen Geheimdienst ist «s augenscheinlich auch
in letzter Zeit zahlreichen englischen Agenten
gelungen, heimlich die Grenze zu überschrei¬
ten .

Syrien und Libanon werden von englischen
Flugschriften überschwemmt , die in heftigsten
Ausdrücken gegen die Vichy-Regierung Pro¬
paganda machen . Die syrischen Behörden sind
über dies jüngst in einem nicht näher
bezeichneten Landesteil auf das Vorhan¬
densein großer Mengen englischer Goldmün¬
zen mit dem Bild Georg VI . aufmerksam ge¬
worden. Die vorläufigen Untersuchungen ha¬
ben ergeben, baß die Münzen von indischen
Schmugglern ins Land gebracht wurden.

Britenbomben ans Verdun
* Berlin , 19. Dez. Wie soeben bekannt wird,wurde die Stabt Äerdun in der Nacht vom

16. zum 17. Dezember von Einheiten der bri-

Englischer Vorstoß gegen die «Neutralität"
Geschichtsklitterung des „Manchester Guardian " — Der Zweck des „Völkerbundes"

H .W . Stockholm , 19. Dez. In England wird
eine neue Kampagne gegen die Berechti¬
gung der Neutralität gestartet, wobei
man den skandinavischen Staaten zum Vor¬
wurf macht, daß sie nicht schon längst — wohl
beispielsweise gegen Italien während des abes-
sinischen Krieges — in den Krieg gegangen
seien . Das geht ans einer recht offenherzigen
Betrachtung des einflußreichen „Manchester
Guardian " zu den Erklärungen hervor, die der
norwegische Eniigrantenminister L i e dieser
Tage im Sinne tat englischen Pläne abgab .Das englische Blatt schreibt : Der Grundsatz
für den Völkerbund, so wie ihn Wilson sich
gedacht hatte bestand darin , daß es künftig
keine Neutralen in internationalen Kon¬
flikten mehr geben sollte . Das Prinzip der
Nichtneutralität ist — alles zusammcngenom-
men — das Grundgesetz für jedes organisierte
Zusammenleben. Wie . lange die Nationen in
der Praxis diesem Prinzip entsprochen haben ,
spiegelt sich in der Entwicklungsgeschichte der
letzten 20 Jahre wieder. Tie Großmächte ga¬
ben gewiß ein schlechtes Beispiel, aber die klei¬
nen Nationen tragen einen großen Teil der
Verantwortung , vor allem die skandinavischen
Staaten , die stets als Musterdemokratien hin¬
gestellt wurden , aber aus selbstsüchtigen Grün¬
den . um sich außerhalb des Krieges zu halten,
die Neutralität jahrelang aufrecht erhielten
und sich den Verpflichtungen der kollektive»
Sicherheit entzogen .

Der „Manchester Guardian " macht hierin
also den verspäteten Versuch , die geschichtliche
Wahrheit zu korrigieren . Tatsächlich ist aber
gerade jenen „Neutralen "

, die sich England
auslieferten — Norwegen. Holland, Belgien —
ihre verantwortungslose Haltung zum Ver¬
hängnis geworden. Am interessantesten ist ab--r
doch vielleicht das Eingeständnis des „Man¬
chester Guardian "

. • daß der Völkerbund nie
etwas anderes war als ein Instrument der
Plutokratie , dem sich auch die „Neutralen " un¬
neutral einzufügen hatten.

Neue Oekfelder in der Ukraine
* Moskau , 19. De». Am 17. Dezember hat

man in den neuen Oelfeldern von Rowno
(ukrainische Unionsrepublik , Gebiet von
Sumskj mit der Ausbeutung begonnen. DaS
erste in Betrieb genommene Bohrloch hat in¬
nerhalb eines Tages hundert Tonnen Naphta
geliefert. Nach den geologischen Forschung »
berichten handelt es sich um besonders reich¬
haltige Oelquellen.

Britischer Hilfskreuzer in Montevideo
* Berlin , 19. Dez. Der britische Hilfs¬

kreuzer „Onen of Bermuda " (22575 BRT .)
ist in den frühen Morgenstunden des Mitt¬
wochs in Montevideo eingetroffcn. Das Schiffwurde kürzlich von englischer Seite als das¬
jenige genannt , auf das die 22 Deutschen wei¬ter verschleppt wurden , die der Hilfskreuzer
„Earnavon Castle" in den brasilianischen Kü-
stenaewästern von dem brasilianischen Damp¬fer „Jtavc " heruntergeholt hatte.
Weitere Rohstoffstreckung in der Schweiz

-
Eier« . 20 . Dez. Die Schweiz hat wei¬tere Maßnahmen in der Lebensmittelversor¬gung ergriffen. FabrikationS - und Handels-unternehmen, die Leben»- und Futtermittel inden Verkehr bringen , müssen den Warenver¬

kehr auf ihre alte Kundschaft beschränken . Da»

bei dürfen die bisherigen Lieferungen unter
keinen Umständen überschritten werden. Das
schweizerische Kriegsernähruirgsamt ist er¬
mächtigt worden, für die Schokoladen - , Konser¬
ven - und Fleischverarbeitungsindustrien neue
Vorschriften aufzustellen, die eine möglichst
lange Streckung der noch vorhandenen Roh-
und Hilfsstosfe erlauben sollen.

Mondtheorien des Emigranten
* Preßburg , 19. Dez . Auf Befehl Churchills

hat der Emigrant B e n e s ch in London erklärt ,
daß 90 v . H . der slowakischen Bevölkerung hin¬ter ihm stüirden und die Wiederauferstehungeiner Tschechoslowakei herbcisehnen würden.
Die slowakische Presse hat Herrn Benesch hier¬
auf eine klare und eindeutige Antwort erteilt
Die „Dlovenska Politika " schreibt hierzu, diese
Kundgebung Bcneschs komme den Slowaken
vor wie ein verlorener Angstruf aus einer
längst vergangenen Zeit .

„Slowak" schreibt hierzu, seft 18 Jahren hat¬
ten di« Slowaken Gelegenheit, klar zu erken¬
nen , was sich Herr Benesch unter einer tsche¬
chisch -slowakischen Zusammenarbeit vorstelle .Die Slowaken mußten für ihre Lebensrechte
schwer kämpfen und große Opfer bringen . Die¬
sen Kampf gegen Benesch hat das slowakische
Volk im Jahre 1938 siegreich beendet . Di« Slo¬
waken werden auch in Zukunft sich gegen jeden
Angriff auf ihre Selbständigkeit zu schützen
wissen. Der Preßburger „Grenzbote" meint
hierzu, daß die Welt seit dem Bestehen des
selbständigen slowakischen Staates ausreichend
Gelegenheit gehabt habe , sich von dem kompro¬
mißlosen Willen des slowakischen Volkes zu
überzeugen, auf nationalsozialistischer Grund¬
lage zu einem Müsserstaat Europas auszu¬
bauen.

tischen Luftwaffe angegriffen. Militärischer
Schaden trat nicht ein . Die Bomben trafen
vielmehr ausschließlich private Wohn¬
häuser . Da bei dem Angriff mehrere fran¬
zösische Zivilpersonen getötet wurden , kennt
die Empörung der französischen Bevölkerung
über diese neueste Schandtat ihrer früheren
Bundesgenossen keine Grenzen.
Oie ileberlebenden der „Western price '1

O .Sch . Bern , 20. Dez. An Bord eines eng¬
lischen Schiffes sind die geretteten Passagiere
des untergegangenen britischen , Handelsschiffes
„Western Price " in einem westenglischen Ha¬
fen eingetroffen. Das von einem deutschen Un¬
terseebot im nördlichen Atlantischen Ozean
torpedierte Schiff hatte bekantlich 10 000 Ton¬
nen Munition und Waffen, darunter auch
Bombenflugzeuge an Bord . Unter den
geretteten Passagieren befinden sich der kana¬
dische Minister Howe sowie die Mitglieder
einer kanadischen Mission , der Leiter der bri¬
tischen Munitionsproduktion Taylor und
Oberst Macro . ein Mitglied der englischen
Einkaufskommission in den Vereinigten Staa¬
ten, ferner ein Vertreter des „Manchester
Guardian " . Im ganzen sollen 53 Passagiere
und 99 Mitglieder der Mannschaft gerettet wor¬
den sein. Unter den Vermißten befindet sich
u . a . der Finanzsachverständige der
kanadischen Regierung , Gordon Scott . Die
Ueberlebenden hätten berichtet , daß das Schiff
in der Dunkelheit angegriffen und torpediert
worben sei . Die Rettung habe sich infolge des
hohen Seeganges als äußerst schwierig erwie¬
sen . Lange Stunden seien vergangen, bis glück¬
lich Hilfsschiffe an der Stelle der untergegan¬
genen „Western Price " eingetroffen seien , um
die . Besatzungen der Rettungsboote aufzu¬
nehmen.

USA .-Botschafter kehrt nach Rom zurück
O.Sch. Bern , 20. Dez . Nach übereinstim¬

menden Berichten aus Washington wind der
Botschafter der Vereinigten Staaten in Rom,
Philipps , der sich während der letzten Wo¬
chen auf Kvankheitsurlaub in Amerika airf-
hielt, wieder auf seinen Posten nach Rom zu¬
rückkehren . Zur gleichen Zeit werde , so wird
aus Washington weiter gemeldet , der erst vor
kurzer Zeit ernannte amerikanische Botschafter
für Frankreich, Admiral Lea Hey . nach Vichy
abreisen. Der amerikanische Geschäftsträger
bei der französischen Regierung in Bichy,
Murphy , soll nach einer britischen Meldung
noch vor Jahresende eine Besuchsreise nach
allen im afrikanischen französischen Kolonial¬
reich gelegenen amerikanischen Konsulaten
unternehmen.

Kein Ziel in Nordafrika erreicht* Rom, 19. Dez. Neben der unerschütter¬
lichen Siegeszuversicht des italienischen Volkes
unterstreicht die Donnerstag -Morgenpreffe vor
allem die Tatsache , daß der Feind in Nord¬
afrika angesichts der schweren Verluste, die
ihm von den italienischen Truppen zugefügt
werden, seinen Druck vermindern
mußte . Heute könne man schon feststellen,
daß trotz seiner ungeheuren Anstrengungen
Großbritannien keines der Ziele , die der eng¬
lischen Regierung vorschwebten , erreicht habe .Aus Lord Beaverbrooks Ausführungen , so
sagt „Messaggero "

, könne man ersehen , daß die
Verteidigung der englischen Insel sich immer
schwieriger gestalte .

Fahrplaneinschränkungen in Italien
Hn . Rom, 19. Dez . Die italienischen Staats¬

bahnen haben am Donnerstag mit sofortiger
Wirkung bis auf weiteres zahlreiche Schnell -
und Personenzüge auf allen Teilen ihres
Netzes eingestellt . Unter den aufgelaffenen
Zugpaaren befindet sich auch eine Anzahl von
Schnell - und Expreßzügen der Linien Mai¬land—Rom, Turin —Rom und Rom—Süü -
italien .

Bulgariens Streit um das Schutzgesetz
Die Jugend unter einheitlicher Führung

Rd. Sofia , 20. Dez. Das . in Bulgarien so
heiß umstrittene Gesetz zum Schutz« der Nation
wurde im innenpolitischen Parlamentsausschuß
nach einigen Milderungen mit einer Stimmen¬
mehrheit von 7 :6 angenommen. Bei derSitzung
der Regierungspartei vom Mittwoch unter
Vorsitz des miedergenesenen Ministerpräsiden¬
ten Filoff und in Anwesenheit des Innen¬
ministers wurde über die zukünftige gesetzgebe¬
rische Tätigkeit des Sobranie und anschließend
über bas Gesetz zum Schutz der Station bera¬
ten . Fast alle Abgeordneten vertraten den
Standpunkt des Innenministers Dabrowski,
daß das Gesetz keine Milderung , sondern eher
noch eine Verschärfung erfahren müffe .Es wurde empfohlen , sich bei der zweiten Le¬
sung des Entwurfs vor dem Plenum mehr
an den ursprünglichen Text zu halten . Diese
Stellungnahme bedeutet einen krassen Gegen¬
satz zu der Auffassung des innenpolitischen
Parlamentsausschusses, der mit nur einer
Stimme Mehrheit sich für den Entwurf ent¬
schied und das auch erst, nachdem Milderungen
vorgenommen waren.

Am Mittwoch nahm der Sobranie das Ge¬
setz zur Organisierung der bulgarischen Ju¬
gend in erster Lesung an. Ministerpräsident
Filoff führte dabei in seiner Rede aus , daß die

bisherige Jugendorganisation zwar bestehen
bleibe , aber sich unter einer einheitlichen
Führung zusammenschließen und ein Min¬
destprogramm aufweisen müsse. Die Zuiam-
mensassuna fuße auf Freiwilligkeit . Sie diene
der ideellen Ausrichtung und der körperlichen
Ertüchtigung der bulgarischen Jugend mit
rund 1,5 Millionen Personen . Abschließend er¬
klärte der Ministerpräsident, daß dieses Gesetzder Zeit entspreche, aber keine Nachahmung
ähnlicher Einrichtungen im Auslände sei.

Einstellung der Donau -SchiffahrtRd. Sofia , 20. Dez. Infolge des Eisganges
auf allen Flüssen ist die bulgarische Schiffahrt
gänzlich eingestellt worden. Die Landungs¬
stege werden überall eingezogen und die
Schleppzüge haben ihre Winterhäfen ausge¬
sucht . Nur auf der Strecke von Vidin nach
Silistra wird vorläufig der Reise-, Fracht- und
Postverkehr mit zwei Dampfern anfrechter-
halten.

Gouverneur Deutz in Sofia
Rd. Sofia , 20. Dez. Der neue französischeGouverneur für Syrien , Henry D entz , ist am

Mittwoch in Sofia eingetroffen und wird ei¬
nige Tage als Gast deS französischen Gesandte»
Blonde! hier verweilen.

Mixed pfdcles
Vorkämpfer der Zivilisation

G . B . In Südamerika treibt gegenwärtig
eine englische Wirtschaftskommission ihr Un»
wesen , deren Aufgabe weniger darin besteht,
Wirtschaftsvcrhandlungen zu führen , al»
Stimmung zu machen für die Sache der Lon¬
doner Plutokraten . Besonders erbaut scheint
man in Südamerika von dieser Kommission
nicht zu sein, sonst wäre es kaum verständlich ,
daß ihr Leiter, Lord Willingdon, in Buenos
Aires beim Verlassen eines Fußballplatzes
von Demonstranten mit dem lieblichen Ruf
begrüßt wurde „Nieder mit den eiwlischen
Ausbeutern ." Der Lord hat offenbar ein
dickes Fell , ihn haben diese Rufe nicht be¬
kümmert. Beim Verlassen von Buenos Aires
stellte er sich ans Mikrophon und hielt im
Rundfunk eine Ansprache , in der er die fol¬
genden Sätze von sich gab :

„Großbritannien liefert die Schlacht für
die Zivilisation gegen die Bar¬
be r e i . für das Recht gegen die Gewalt , fürdas Gute a«gcn das Böse und für die Erhal¬
tung dieser guten und schönen Dinge , welchein Jahrhunderten entwickelt worden sind ."

Der deutsche Wehrmachtbericht vom 11. De¬
zember meldete die erhebliche Beschädigungeines Kinderheims durch britische Bomben,der Wehrmachtbericht vom 16. Dezember mel¬
dete . daß in Herford eine Kirche durch Bom¬
bentreffer zerstört wurde , und der Wehrmacht¬
bericht vom 17. Dezember meldete , daß in
Mannheim durch Spreng - und Brandbomben
am Schloß und an einem Krankenhaus Ge¬
bäude - und Brandschaden verursacht wurde
und daß in einer anderen Stabt ein weiteres
Krankenhaus von Bomben getroffen wurde.
Fürwahr , England liefert die Schlacht für
die Zivilisation gegen die Barbarei !

Dividende » und Almosen
Wenn Lord Wellingbon den Südamerika¬

nern erzählt , baß England für das Gute und
gegen das Böse kämpfe , dann meint er wenig¬
stens das bitter ernst . Für die plutokratischen
Lords gehört es z . B . zu dem „Guten" für das
sie gegen das Böse kämpfen , baß sie auch
weiterhin phantastische Dividen¬
den einstreichen können . Daß die nicht zu
knapp sind — auch jetzt nicht , wo die Masse des
englischen Volkes Einschränkung um Ein¬
schränkung auf sich nehmen muß — , das zeigtder Wirtschaftsteil der englischen Tageszei¬
tungen . Die Rüstungsfirma Thomson Bros
beglückt ihre Aktionäre in diesem Jahre mit
einer Dividende von 22% Prozent , die manvor der Oeffentlichkeit etwas dadurch verschlei¬ert , baß man 7 )4 hiervon „zusätzlichen Bonns "
tauft . Die Anglo-Burma -Tin - Co . konnte ihreDividende im abgelaufenen Kriegsjahr nahe¬
zu verdoppeln und zahlt diesmal 25 Pro¬
zent Dividende. Die Versicherungsgesell¬
schaft Eagle Star läßt sich ebenfalls nichtlumpen und zahlt von den Verdiensten am
Kriegsgeschäft 39 Prozent aus . So geht eS in
endloser Reihe fort. Zu gleicher Zeit aber fin¬det sich in den Anzeigenspalten der „Times "
ein Hilferuf : „Bitte helft Coventry , Birming¬
ham und der Merseyfibe "

, woran sich die Auf¬
forderung schließt. Spenden einzuschicken. Ebensobettelt eine Wohlfahrtseinrichtung der häuftg

angegriffenen und schwer beschädigten Bicto-
ria - Docks : „Die Gegend der Londoner Docks
braucht Deine Hilfe!" und „Unsere Fürsorgemuß durch private Spenden getragen werden."
— Phantastische Dividenden für die plutokrati¬
schen Anstifter des Krieaes und Almosen fürdie Opfer des plutokratischen Krieges , das issdas „Gute"

, für das nach Lord Willingdon
England kämpft .

„Grobe Ungerechtigkeiten "
Diese Art der privaten plutokratischen Kriegs¬

ziele wirb selbst dem „Daily Herald" zu viel,der sonst stramm den Churchillschen Kriegs¬kurs mitmacht . Er widmet im Wirtschaststeilder gegenwärtigen britischen Finanz¬politik eine sorgenvolle und kritische Betrach¬
tung . Das Blatt weist darauf hin, daß man
von den englischen Arbeitern nicht verlangen
könne , sie sollten Opfer über Opfer bringen,wenn man ihnen nicht zuzusichern vermöge,daß der Krieg nicht etwa deswegen auögefoch-
ten werde, um „die gegenwärtigen gro¬ben Ungerechtigkeiten des Reich¬tums aufrecht zu erhalten ." Wenn man den
Krieg lediglich mit Hilfe von geborgten Gel¬dern sinanzierc, wie das die britische Regie¬
rung gegenwärtig tue. bann werbe man das
gegenwärtige Nationaleinkommenin die Hände der wohlhabendenKreise spielen und zwar ungefähr im Aus¬
maß der Zinslasten für die Nationalschulö. „Eswird dann , praktisch nichts mehr übrig bleiben
für irgendwelche sozialen Zwecke, weil alle
diese Beträge in die Taschen der besitzendenKreise fließen, einschließlich der Bankaktio¬näre ." — Immerhin , im Wirtschaftsteil hatder „Daily Herald" selten etwas gemerkt . Waser da von den „aegenwärtigen großen Unge¬
rechtigkeiten des Reichtums" sagt , kommt unsverdammt bekannt vor. Nur fürchten wir , daßSie plutokratischen Herren des „Daily Herald"
schon dafür sorgen werden, daß solche Gedan¬ken nicht auch noch in den politischen Teil hin¬eingeraten . Im Wirtschaftsteil geht es gerade
noch . . .

Demokratische Freiheit
Im anderen Fall könnte eS dem „DailyHerald" eraehen wie einer linksrabikalen

Organisation in London , die sich im Land der
demokratischen Freiheit der Ueberwachuna
durch Scotland Aard erfreut . Nach
schwedischen Meldunaen aus London hat Scot¬land Aard einen Bericht an das Innenmini¬
sterium erstattet über die Tätigkeit dieser
Kreise . Bereits Ende September habe die Ge¬
heimpolizei erfahren , daß eine Gruppe in den
Londoner Außenbezirken zusammenträfe, die
jedesmal in einem anderen Lokal sei . Vor
einigen Wochen habe man Pamphlete ge¬
gen die Regierung entdeckt. So gehtdas natürlich nicht. Demokratische Freiheit darf
man nur solange beanspruchen , als man den
Willen der Regierung tut . Das mußte auch der
Gründer und Dirigent eines der bekanntesten
britischen Chöre, des Glasgower Orpheus -
Chors . erfahren , der nicht mehr vor dem bri¬
tischen Rundfunk dirigieren darf , weil er seit
30 Jahren ein überzeugter Pazifist ist . Er
glaubte, nun auch im Krieg Pazifist bleiben
zu können , und er glaubte vor allem im Ernst,daß England das Land der demokratischen Frei¬heit sei . Wie weltfremd doch so ein Paziftst sein
kann!
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„Bu 63" fährf heim ins Reich
52 vvv Volksdeutsche aus Südbukowina auf der Reise — Besuch beim

Umsiedlungskommando in Klausenburg
Unser Budapester Vertreter ist den heimkehreudeu Buchenläu -er« »ach Siebenbürgen ent»

gegeugefahre». Auf der Vcrpsleguugsstatio » i » Slausenburg konnte er de« Rückwan¬
derer» den ersten Willkommcnsgruß entbiete» und zugleich eine» Einblick in die großzügige
Umsiedluugöaktion gewinne «.
Als der Schnellzug nach Bukarest hinter

Großwardein nur im Schrittempo fahren kann,
um den beträchtlichen Höhenunterschied zwi¬
schen der ungarischen Tiefebene und dem Sie -
benbürgener Hochland zu überwinden, erfolgt
bereits die erste Begegnung mit den Rückwan¬
derern . Zur Ueberraschung der Reisenden
braust plötzlich das Englandlieb in die Abteile
des internationalen Zuges . Auf einem Neben¬
gleis steht der deutsche Transportzug , festlich
geschmückt mit Girlanden und Hakenkreuzflag¬
gen . „Freut Ihr Euch?" ruft ein Ungar aus
unserem Abteil hinüber . „Na selbstredend , wir
fahren doch ins Reich !" lautet die frische Ant¬
wort eines fröhlich lachenden Mannes , der mit
seinem blonden Haar und seinem ganzen
Wuchs einen Urgermanen verkörpert und sich
äußerlich in nichts von einem holsteinischen
Bauern unterscheidet . Langsam gleiten die
Züge aneinander vorüber . Aus allen Fenstern
leuchten uns glückliche Augen entgegen. Der
Hitlergruß wird von den ungarischen Reisen¬
den meistens erwidert . Es ist wohl das erst«.
Mal in ihrem Leben , baß sie diesen Gruß ge¬
brauchen . Aber das Erlebnis ist so einmalig
und überzeugend, daß sich ihm selbst Ausländer
nicht verschließen können . Noch lange wird die
eindrucksvolle Begegnung besprochen . . .
„Bu83“ fährt ein

Auf dem Bahnhof in Klausenburg herrscht
Hochbetrieb . Kaum ist das Hauptgleis frei, als
aus Richtung Dss (nordöstlich Klausenburgs)
ein deutscher Sonderzug einfährt und eben
außerhalb des Hauptbahnsteigs vor einer mit
Tannengrün geschmückten Baracke hält. Ein

Ei» Ritterkrenzträger vor seiner Jagdmaschine
Dt « Autnahm « zeigt den mit dem Ritlerkrcn , ausge¬
zeichneten Dtafsctkapttän Oberleutnant Machow mit
feinem Obcrwerkmeistcr nach einer siegreichen
ktn vor seiner bewahrten ^ maAne ^ ^ ^ .)

großes Transparent , flankiert von Wimpeln
und Flaggen , wünscht „Frohe Fahrt ins
Reich !" „5Bu 83" — so lautet die offizielle
Bezeichnung für die Umsiedlungskommission
und die ungarische Bahnbehörde — ist soeben
mit 520 Volksdeutschen aus dem Buchenland
eingetroffen und hat mit seiner 83. Labung die
32 000 voll gemacht. Seit Mitte November ist
die Umsiedlungsaktion durchgeführt, in der
zweiten Hälfte des Dezember soll die Rücksted-
lung abgeschlosien sein . Dann werden auch die
noch zurückgebliebenen 20 000 Volksdeutsche den
Karpatenkamm passiert haben.

1b Stunden sind die Buchenländer jetzt unter¬
wegs. Sie kommen aus jenem Gebiet, daS
zwischen Beffarabien und den Karpaten liegt.
Im Jahre 1786 begann die deutsche Einwande¬
rung , als die Oesterreicher das Gebiet in Besitz
nahmen , das vorher unter türkischer Herrschaft
stand . Bis zum Jahre 1830 strömten tausende
deutscher Bauern aus den Rheinprovinzen , vor
allem aus Württemberg , in die weit entfernt
liegenden Pruth -Täler .
Gestern nahmen sie Abschied

Die erste Nacht ist gut überstanden. Man
verschafft sich ein bißchen Bewegung und dann
geht es in die Waschräume . Die Organisation
klappt ausgezeichnet . Bald ist alles im groben
Aufenthaltsraum versammelt. Das erste Früh¬
stück — guter Kaffee und handfeste Brote —
wird ansgeteilt . Dann ergibt sich das erste
Gespräch . Die Rückwanderer kommen auS der
Gemeinde Freudenthal oder Watra Mol-
davitza, wie die Rumänen es nennen . Gestern
nahmen sie Abschied von ihrem Dorf , in dom
sie und ihre Vorfahren 100 bis 150 Jahre ge¬
lobt haben. Ein letztes Mal ließen sie ihren
Blick über Haus und Besitz streifen , ein letzter
Blick auf jene Stätten , die ihnen trotz des
harten Volkstumskampfes lieb geworden wa¬
ren . Dann wurde die große Reise angetretcn.
Man könnte verstehen , wenn diese Menschen
ein wenig traurig ausschauen würden. Das
Gegenteil ist tatsächlich der Fall . Man begegnet
fast ausschließlich freudig erregten Menschen,
in deren Gesichtern das einmalige große Er¬
lebnis steht.

Ein unerbittlicher VolkstumS -
kampf , der unter dem früheren rumänischen
Regime den Buchenlanddoutschen oft qualvolle
Stunden bereitet hat, läßt manche schöne Er¬
innerung verblasien. Bon allen Seiten wird
versichert , daß gerade die Volksdeutschen aus
der Südbukowina , die in diesem Jahre als
letzte ins Großdeutsche Reich umgesiedelt wer¬
den, einen unwiderstehlichen Drang in die alte
Heimat gezeigt hätten . Als die Deutschen aus
Wolhynien, . Bessarabien, der Nordbukowina

der Rollfilm mit .dem Bilder - Gutschein

und der Dobrudscha heimfuhren, da fürchteten
sie bereits , daß sie von der Aktion vorläufig
nicht erfaßt würden. Im Herbst ging dann
doch ihr Herzenswunsch in Erfüllung . Die Ver¬
handlungen mit der rumänischen Regierung
wurden am 22. Oktober mit der Unterzeich¬
nung des UmsiedlungsvertrageS beendet . Einige
Wochen später rollt« schon der erste Transport -
zug nach Deutschland .
Line Stärkung für das Reich

Fast alle Berufe sind vertreten , vorwiegend
natürlich die bäuerlichen. Das Erstaunliche
aber ist, daß sehr viele in mehreren Handwe»
kerberufen zugleich ausgebildet sind . Das liegt
daran , fo erklärt der einstige Amtsrichter der
Gemeinde, daß gerade die letzten 20 Jahre
große Anforderungen an die Buchenlanddeut¬
schen gestellt haben , da von rumänischer Seite
oft größte wirtschaftliche Schwierigkeiten berei¬
tet wurden . Außerdem seien sie außerordent¬
lich geschickt, fleißig und zäh . Aus mehreren
anderen Gesprächen gewinnt man ebenfalls die
feste Ueberzeugung, daß die Heimkehrer ein
Geschenk für 's Reich sein werden, eine klare
und fühlbare Stärkung .

Zu spät sind den Rumänen die Erkenntnisse
gekommen , daß die deutschen Bauern nicht nur
Kulturträger waren , sondern auch gute und
fleißige Staatsbürger . Das offizielle Runrä-
nien bekennt sich jetzt, wie aus den Erzählun¬
gen der Rückwanderer hervorgeht, zum ersten
Male und ohne Vorbehalt nach 20 spannungs¬
vollen Jahren der Feststellung , daß die
Deutschen dem Lande treu gedient haben und
in vieler Hinsicht beispielgebend gewesen sind .
Das Geheimnis ihres Erfolges bestand in ihrer
Zähigkeit, ihrem Fleiß und ihrer Ehrlichkeit .
Die Nachbarn der Deutschen beklagen den Fort¬
gang ganz offen . Sie haben auf deutsche Weise
pflügen und ernten gelernt und oft bei ihren

deutsche» Mitbürgern in schweren Jahren Hilfe
gefunden.
Niemand blickt zurück

Fast niemand von ihnen ist bisher in Deutsch¬
land gewesen . Die Erwartung und Spannung
vor den nächsten Tagen , wo sie zum ersten Male
deutschen Boden betreten werden, ist unge¬
heuer. Dem Ruf des Führers ist beinahe hun¬
dertprozentig gefolgt worden. Aus Freuden¬
thal ist so gut wie niemand zurückgeblieben .
Nur wenige alte Leute die nicht reisefähig wa¬
ren , sollen in ihrer alten Heimat den Lebens¬
abend verbringen . Andererfeits haben sich viele
Rumänen und Ukrainer beim Umsiedlungs¬
kommando gemeldet , die gerne ihre Nachbarn
begleiten wollten.

„Freust auch Du Dich, daß Du nach Deutsch¬
land fährst ?" frage ich einen kleinen Jungen
„Und wie ! Jetzt fehe ich wenigstens den Nutzu
und den Litza nicht mehr!" Es stellt sich heraus ,
daß Nutzu ein Lehrer war , bei dem sie nur ru¬
mänisch sprechen und lernen durften , während
Litza einen Ortsgendarm verkörpert , der den
Jungen auf der letzten Kirchweih verprügelte ,
weil er die schwarze Hose und weiße Strümpfe
trug .
Ausgezeichnete Organisation

Auf der Berpflegungsstation Klausenburg
kann man sich davon überzeugen, wie ausge¬
zeichnet die umfangreiche Organisation des
Umsiedlungskommandosarbeitet , die unter dem
Befehl des ff -Obergruppenführers Lorenz
steht. Täglich kommen vier Transportzüge durch
Ungarn , wo acht Verpflegungsstellen einge¬
richtet worden sind , um die heimkehrenden
Deutschen zu betreuen. Allein in Klaufenburg
werden täglich 1000 Frühstücke und ebenso viele
Mittagessen verabfolgt. Dabei mußte die ganze
Organisation förmlich aus dem Boden ge¬
stampft werden. In Siebenbürgen waren ge¬
rade vier Tage zur Vorbereitung Zeit . Aber eS
klappte , dank der Unterstützung durch die un¬
garischen Behörden und der begeisterten und
freudigen. Hilfeleistung der Volksdeutschen in
Siebenbürgen .

Ein und eine halbe Stunde sind schnell ver¬
gangen. Der Ordnungsdienst und Mitglieder
der RAF . fNattonale Arbeitsfront in Sieben¬
bürgens geleiten die Heimkehrer in ihre Ab¬
teile. NSV .- Schwestern bringen die Babies ,
die in der Zwischenzeit betreut wurden , zu
ihren Müttern . Ich werfe einen Blick in die

»Achtung ! Kopf weg !" — möchte man sagen
ES steht aber gefährlicher auS . alS «S Mi. Marine -
rohreS.

Artilleristen beim Reinigen einer Iebneren Gesebüd -
lVK. Elle, Preste-Hoffinann . Zanber - M .)

bequemen deutschen v -Zug- und Etlzugwagen,
wo sich die Familien für die zweieinhalbtägige
Fahrt häuslich eingerichtet haben . Dann ist es
Zeit zur Abfahrt. Der Stab des Umsiedlungs-
kommandos mit seinen Helfern ist auf dem
Nebengleis angetreten und wünscht den Bu¬
chenländern glückliche Reise. Im Zuge werden
die Lieder der Nation angestimmt. Unter be¬
geisterten Heilrufen fährt der Sonderzug . der
besonders prächtig mit Girlanden , Fahnen und
Tannenbäumen ausgeschmückt ist . aus der Sta¬
tion . „Bu 83" fährt heim ins Reich.

HaraldBoeckmann , Budapest.

Shristophorossahrl an der Kanalküste
Kübelwagen am Meeresstraud — Belohnung für gute Kraftfahrer — Soldatische Brauche leben auf

PK . Ein Stück Heimat, daS nimmt jeder
Soldat mit, wenn er auszieht, und das will
er um sich haben, wenn er für lange Zeit
in einem fremden Land liegt. Und fast scheint
es so , als ob hier draußen in Frankreich jenes
Tor in die Weite, das der Krieg dem einzelnen
und dem ganzen Volk aufftößt , auch ein Tor
zur bewußteren und tieferen Erkenntnis deS
eigenen Wesens ist.

Als die späten Herbfdwiirde die Blätter der
Bäume in der Normandie gelb und rot anf-
leuchten ließen, da sammelten sich soldatische
Kavalkaden berittener Einheiten zur Hubertus¬
jagd und ließen ihre Rösser über Wallhecken
springen und im weichen Sand au der Kanal¬
küste entlanggaloppieren . Das Brauchtum der
Heimatgarnison bekam in der Umgebung deS
fremden Landes ein neues Gesicht . Jetzt in den
Tagen des Dezembers, wenn in den Unter¬
künften die Kerzen an den Adventsleuchtern
und -Kränzen ans der Heimat brennen , hat ein
motorisiertes „Fla -Btl .

"
, das in den Kämpfen

im Westen lange Zeit die Luftsicherung der
Heerestruppen gewährleistete, einen alten
Brauch der Kraftfahrer ausgenommen: es
führte eine zünftige „Christophovusfahrt"
durch , entlang der Nordküste Frankreichs, ent¬
lang des MeereS, auf dessen grünem Wasser
die Dezemberftürm« weiße Gischtkrvnen
peiffchten.
Wie in der Heimat

Eine Geländefahrt , wie in der Heimat, wie
jene Ostpreußenfahrten, die mancher Fahrer
des Bataillons nritmachten . Und wie in der
Heimat steht auch der ganze äußere Rahmen
aus , daS technische Drum und Dran , wenn auch
in kleinerem Umfange, die Wahl der Strecke
und der ganze Ablauf. Am Start vor dem
weißen Schloß im normannischen Dorf stehen
in Reih und Glied die gelandegängigen Fahr¬
zeuge . di« Kübelwagen, blank gepflegt , tadel¬
los in Schutz, dahinter die Motorräder . Die
RegtmentSkapellespielt bekannte Märsche, heute
ist ein schöner Tag im Einerlei des täglichen
Dienstes, die Fahrer tragen lachende Gesichter.
Denn diese Chrfftvphovusfahrt ist Lohn dafür ,
daß sie das ganze letzte Jahr ohne Unfälle
und Fahrzeugschäden ihre Wagen bis hierher
gefahren 'haben.
Mit 40 PS . ins Gelände

Gäste treffen ein , Offizier« der anderen
Waffengattungen. Wie in der Heimat wird

io » Kriegsberichter Dr . Wagner
bei solchen Gelegenheiten auch hier die Gast¬
freundschaft gepflegt . Der Wagen des Divi-
stonsgenerals fährt vor , von den weißen
Mauern des Schlosses schallt das schmetternde
Blech der Kapelle wider. Der Kommandeur
des Fla -Btl . gibt soldatisch knapp die Parole
aus für die Christophorusfahrt in der Nor¬
mandie' „Das höchste Glück der Erde liegt auf
dem Rücken edler Pferde"

, so sagen die Rei¬
ter . Aus diesem stolzen Gefühl heraus reiten
sie ihre Hubertusjagd . Wir Kraftfahrer gehen
nicht mit 1 PS . ins Gelände, sondern mit 30
oder 40 PS . bei einer derartigen Fahrt »zu
Ehren unseres Schutzheiligen . Da gibt es viel
Aehnlichkeiten , denn auch bei uns gilt der alte
Reiterspruch: ,Mirf nur das Herz über dar
Hindernis — so kommt der schwere Kübel
mit seinen 80 PS . auch durch !"

Dann senkt der Offizier am Start den Arm,
- er Motor des ersten Wagens — mit dem Ge -
neral als Beifahrer — brummt auf, vom
Schloßbalkon blasen die Trompeten das Hor-
riboh. Der zweite Wagen fährt an . nun denn
frisch auf die Strecke , letztes Stoßgebet :
„Christopherhilf" ! Der Motor schnurrt beru¬
higend gleichmäßig , der Kübel rollt flink durch
die engen Straßen des Dorfes . Dann zeigt
der rot« Pfeil die Streck« hinein in einen

Hohlweg , Dreck spritzt auf, der Wagen rüt -
telt hin und her. Jetzt heißt eS . alle Fahr -
künste zu zeigen , jetzt gilt die Probe auf den
Ernstfall, Fahrer und Wagen rasten und ro-
sten auch hier in der Zeit des Wartens nicht.
Nur der gebrauchte Stahl bleibt blank- Aber
„schonende Behandlung zeigt den wirklichen
Fahrer " sagen die Durchführungsbestimmun¬
gen- Und rücksichtslos Fahren ist kein gutes
Fahren !
Tief finken die Räder ein

Die Feldwege und Aecker sind aufgeweicht ,
tief sinken die Räder ein . Mulden lassen das
schwere Fahrzeug tanzen , „Geländegang rein !"
Alle Kraft angespannt, di« Augen gespannt
auf der Strecke , so faßt und wirbelt der Fah¬
rer das Lenkrad . Die Beifahrer sitzen nicht.
Sie können einfach nicht sitzen bleiben, klam¬
mern sich fest an den Gewehrständern an den
Sitzen, wippen an in den Knien, rufen bi«
Fahrer die Abzweigungen zu , machen ihn auf¬
merksam : Steine , scharfe Kurven . Sand wir¬
belt auf. fliegt prickelnd ins Gesicht , wieder
tauchen die Räder tief ein , — jetzt führt di«
Strecke am weichen Strand des MeereS ent¬
lang. Wird er stecken bleiben, der treue Kü¬
bel ? Nein, er schafft 's ! Wieder hinauf aus

Sapllönleutnanl Kretschmers ZK.Erfolg
Wie der Hilfskreuzer „Forfar " in drei Minuten unterging

Bon Kriegsberichter Hans Kreis

* . . . „ 19. Dez. (PS .) Kretschmer ist
eingelanseu ! Bier Wimpel stehen am Sehrohr !
85 000 BRT . hat er mitgebracht! Und darunter
schon wieder eine» großen englischen Hilfs¬
kreuzer über 1« 000 BRT ., die „Forsar " , außer ,
dem eine« Tanker und zwei Frachter! Groß ,
ganz groß ist die Freude hier draußen bei «ns
im Unterseeboot-Stützpunkt an der Atlantik -
Küste . Die sechste Feindfahrt als Unterseeboot,
Kommandant ist eS gewesen, die Kapitänleut¬
nant Kretschmer , der erst kürzlich vom Führer
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ansgezeichnet worden ist, mit
so prächtigem Erfolg dnrchgeführt hat. Als er¬
ster deutscher U -Bootkommandant hat er damit

m
I

Der Londoner Tower getroffen
Di« alte , unmittelbar an der Tbcinte n«bcn wichtigen mii»äiis <t>« n Zielen liegende Tower - ttest« wurde
bei einem der deutschen vergeltungSairgriff « auf London von einer Bomb« getroftzn . m ,tKuociataD Pretz, M )

über eine Biertelmillio» Tonne« Schisfsranm
versenkt!

Aller feindlichen Abwehr zum Trotz bat er
36 englische oder für England fahrende Han¬
delsschiffe mit einer Gesamttonnage von rund
260 000 BRT . auf den Grund des Meeres ge¬
schickt . Darunter befinden sich neben einer statt¬
lichen Anzahl von Tankern allein drei englische
Hilfskreuzer von insgesamt 57 000 BRT .

Auf der vorletzten Jagdfahrt im Atlantik
versenkte er trotz heftiger Gegenwehr und trotz
starker Behinderung durch schweren Seegang
die beiden Hilfskreuzer „Patrokolos " (11300
BRT .) und „Laurentic" ( 18 700 BRT .) . Jetzt,
auf dieser Fahrt , erwischte er im hohen Atlan¬
tik die „Forfahr " ! Das war in der gleichen
Nacht, in der andere unserer im Atlantik ope¬
rierenden U -Boote den großen Geleitzug zer¬
sprengten und fast 130 000 BRT . versenkten .

Das Schicksal der „Forfar " erfüllte sich
sehr schnell ! Bon welcher Seite — auS welcher
Entfernung der Angriff kam — ob das Boot
über Wasser »der unter Wasser operierte — der
Brite hat das alles gar nicht feststellen können !
Wie wild funkte er mit seiner Artillerie mit
leichter Munition und mit Granaten in der
Gegend umher und knallte rote Sterne als
Notruf in den nachtschwarzen Himmel!

Unbeirrt durch diese» Feuerzauber führte
Kapitänleutuant Kretschmer sei« Boot znm
Angriff . Eine gewaltigeDetonation erschütterte
und schüttelte plötzlich alles an Bord des Hilfs¬
kreuzers durcheinander — dröhnte durch die
Nacht , dringt rollend und lang anhaltend über
die See hi» znm Boot und bringt zugleich
Kunde vom Sieg ! Mitten in die Maschinen-
ränme war der Torpedo hineingesegt . Planend
zerriß er dort unten alles Lebe« — die Ma¬
schine« und die Decks — zerfetzt« de« Kiel ! Die
„Forfar" brach durch — daS Heck stellte sich kurz
auf — verschwand !

Sich seitlich wälzend, rutschte der gesamte , in
der Dunkelheit besonders mächtig wirkende
Schiffsrumpf des 16 000-Tonners nach Achtern
ab in die unendliche Tiefe, aus der in dumpfen
Schlägen die Detonationen zahlreicher Wasser¬
bomben hinaufpolterten : Diese Bomben waren
für deutsche U -Boote bestimmt , sie befanden
sich an Deck des zuvor versenkten Schiffes, wo
sie jetzt unter dem Druck der zunehmenden
Tiefe zur Ervlosion gekommen waren . In
kaum drei Minuten nach dem entscheidenden
Schuß waren nur noch Trümmer des britische»
Hilfskreuzers zu sehe».

e

f« ster«n Boden. Jetzt entlang am Meer , am
Kanal , hinter dessen Horizont die Insel liegt,
der letzte Feind !

Di« Strecke ist nicht einfach . Weit spritzt daS
Wasser auseinander in der Wasserstelle, einem
überschwemmten Weg . „Wie ein Schnellboot !"
lacht der Fahrer . Jetzt sieht der Wagen schon
zünftig aus , als er an der ersten Etappe, dem
Leuchtturm ankommt . Der Beifahrer springt
hinaus , er muß am 2- cm- Flakgeschütz noch
schnell 3 Schuß auf ein Ziel draußen auf dem
Meer abgeben .
Euter , treuer Kübel !

Weiter geht es . Vorsichtig ran an die tiefe
Mulde , jetzt sinkt die Nase des Kübels , der
Kühler steil ab. Gas weg , rollen lassen, und
jetzt wieder Gas auf der anderen Seite am stet -
len Sandhang hoch. Guter treuer Kübel! WaS
hast du schon alles hinter dir in diesem Krieg.
Und läufft wie ein junger Gott ! Der Zeiger
am Geschwindigkeitsmesser steigt, die Straße
kommt , hochrädrige Karren normannischer
Bauern wevden überholt . Weiter brummt der
Motor , die Strecke schlägt einen Bogen, biegt
ab von der Küste.

Aus einer Höhe heißt es halten : Der Beifah¬
rer muß einen Vers zu Lob und Dank des
Kraftfahrpatrons dichten.

„ Christophorusfahrt vor Englands Küste :
Wenn das nur mal Herr Churchill wüßte !"

So dichtet jeder, der General und der Kraft¬
fahrer schnell sein Verslcin . Köstlich der Stoß¬
seufzer eines Leutnants auf dem Motorrad :

„Wenn man mit Müh und Not ist oben ,
Soll man auch noch Christophorus loben ?"
Gang rein , Kupplung loslafseu — auf zur

letzten Strecke , zum Ziel . Da ist das Dorf
schon , da die Einfahrt zum Schloß . Halali bla¬
sen die Musiker vom Balkon, wenn ein Wa¬
gen einfährt . Drinnen wärmt ein Holzfeuer
im Kamin die vom Meerwind steifen Glieder.
Die Fahrer sind stolz, daß sie es geschafft
haben . Noch einmal treten alle Teilnehmer an,
der General verteilt die „Brüche "

, die frischen
Zweige Tannengrün . „Daß Ihr Soldaten "

, so
agt er, „hier in der Normandie , im fremden
Land , Eure Pflicht tut , ist wichtig. Aber daß
Ihr sie freudig tut , darauf kommt es an ! Und
dazu soll Euch auch dieser festliche Tag r * *
helfen !"

Soldaten basteln WeihnachtSgabeu
Bon Kriegsberichter Meier

PK . Irgendwo in einem Teil des Westens,
vor Monaten noch Kampfgebiet , marschieren
heute deutsche Soldaten . Früh am Morgen
und noch spät am Abend klingen alte Solda¬
tenlieder durch die Straße » . Staunend stehen
die Leute . Vielleicht hören sie auch die mun¬
teren Weisen oder lauschen den Marschtritten
der derben Stiesel auf dem holperigen Pfla¬
ster. Viele werden es heute noch nicht fassen
können , das Wunder des deutschen Sieges .

Es ist schon spät am Abend . In einer dunk¬
len, verqualmten Küche herrscht geschäftiges Le¬
ben und Treiben . Rußgeschwärzt stehen einige
um den heißen Ofen, andere sitzen am Tisch.
Jedem Buben würde das Herz höher schlagen
bei diesem Anblick. Flüssiges, silbern glänzen¬
des Metall läuft in eine schwarze Form . Aus
ihr kommen die schönsten Soldaten : Reiter und
Fußvolk mit Lanzen und Gewehren. Da wird
noch etwas verfeinert und dort verbessert , bis
.sie auch den kritischen Augen des Hauptwacht¬
meisters gut genug erscheinen . Er mustert je¬
den einzelnen, ehe er sie in Reih und Glied
zu den anderen stellt.

Woanders sägt und leimt man eifrig. Teil
um Teil wirb vollendet und zusammengesügt .

Wenn wir bann hier das Weihnachtsfest
feiern, weit weg von den Gr » nzcn . sind untere
Geschenke in der Heimat. Da werden Bleisol¬
daten unter dem Tannenbaum im Kerzenlicht
erstrahlen und die Zugmaschinen und Geschütze
aufgefahren sein . Das ganze bunte Spielzeug
und die Wundertiere werden leuchten , und der
lebendige Hampelmann vor Freude und Ver¬
gnüg » einen Purzelbaum schlagen. Ihr denkt
an diesem Abend sicher an uns : denn unsere
Gedanken sind bei euch . Dann schlingt sich ein
festes Rand von der Front zur Heimat, und
wir sind alle eins geworden: ihr zu Hause und
wir hier draußen.

NESTLE
KINDERNAHRUNC

Für Kinder im Alter bis zu 1% Jahren ouf die 4 Abschnitte 5 -8
der Kinderbrotkarte je eine große Dose in ollen FochgetcHöften

8rosd>Gre „Ratschläge eines Arztes " kostenle

*

* .
und unverbindlichdurch die

Deutsche Aktiengesellschaftfür Nestle Erzeugnisse
ßerlio*Te*npelhof
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Morzheimer Sladknachrlchlen
Auszeichunnge »

DaS Luftschutz - Ehrenzeichen 2.
Stufe wurde folgenden Amtsträgern des
Reichsluftschutzbunües , Ortsgruppe Pforzheim
verliehen : den Luftschutzführcrn Ludm . E t ch-
ler , Otto Fritz , Heinrich Kemmele aus Pforz¬
heim und Reinhold Garbe aus Göbrichen ,
Waldemar Rexin aus Königsbach , den Luft¬
schutzlehrern Prof . $ r - Schmidt . Max Bechtle
und Hella Humbert aus Pforzheim , den lkn-
tcrgruppcnsührern Friedrich Oberle und Otto
Weih aus Pforzheim , sowie dem verstorbenen
Luitschutzsührer Johann Schneider aus Pforz¬
heim . 64eneral -Lustschutzführer Liebel . Führer
der Gruppe 5 Württemberg - Baden , über¬
reichte die Ehrungen in feierlicher Form . —
Das 40jährige Arbeitsjubiläum
feiert Lagerarbeiter und Kraftfahrer Karl
H o t t i n g e r aus Stein , das 25jährige Fräu¬
lein Lina Blum , Leiterin der Berkaufsstelle
am Waisenhausplatz , beide Jubilare bei der
Berbrauchergenosscnschaft Pforzheim , die in
der Gaststätte „zur Rose" aus diesem Anlaß
eine kleine freier abhielt . Hierbei ehrten die
Betriebsleitung , die Gefolgschaft und Kreis¬
obmann Rlasch der Deutschen Arbeitsfront die
treuen Mitarbeiter

Bon den Parteiortsgruppen . 3 » dem Licht¬
bildervortrag in den Ortsgruppen Brötzingen
und Wallberg „Auf den Straßen des Steges "
sprach Pg . Schönberger . Wir sahen aus den
schönen Farbaufnahmen noch einmal die Bilder
von den harten Kämpfen im Westen und
von dem schnellen Bormarsch unserer sieg¬
reichen Truppen , die zerstörten , für unüber¬
windlich gehaltenen Befestigungswerke der
Franzosen und die Rückzugsstraßen der flie¬
henden Gegner nach Dünkirchen . Diese herr¬
lichen Leistungen unserer Wehrmacht geben die
Gewähr , daß unter Endsieg sicher ist . Ortsgrup -
penleiter Schilling dankte dem Redner und
brachte den Gruh an den Führer aus .

Glück gebracht haben die Grauen Männer ,
die wieder in den Straßen der Stadt auftauch -
ten und den Vorübergehenden ungeachtet der
Kälte Gewinnausüchten anboten . Bereits ist
ein Hunderter gezogen morden und schon viele
kleinere Gewinne . Auch die großen werden
der Goldstadt wieder die Treue halten , die be¬
reits traditionell geworden ist . Drum greift zu.
helft helfen auf Weihnachten !

Die Arbeitskameradeu aus dem Lager
Pforzheim - Wcißenstein standen nicht zurück in
dem allgemeinen Wettbewerb der Frauen und
Mädchen , angesangen von den Jungvolk - Mä¬
deln bis zu den bejahrten Müttern , Weih¬
nachtsfreuden zu spenden im hcimgekehrten El¬
saß. Das Lager hatte , wie alle anderen des
Gaues , eifrig genäht und gebastelt . Stoff - und
andere Materialreste gesammelt und eine statt¬
liche Menge schöner Dinge für die Kinder
daraus gefertigt . Kleidchen, Schürzchen und
was alles not tut in der Winterszeit , natür¬
lich auch Spielsachen aller Art . So kam aus
den 50 Lagern Badens eine liebe und wert¬
volle Hilfe zuwege , die die elsässische Jugend
überraschen soll . Aber auch daS Lager erlebte
eine Uebcrraschnng , das hauptsächlich aus Oft¬
märkerinnen zusammengesetzt sst . Der äußerste
deutsche Osten soll dem äußersten Westen die
Hand reichen und die Pforzheimer Lagermai¬
den die Spenden nach dem Elsaß tiberbringen .
Auf diesen Freudenschreck hin formierten sie
sich rasch zur Theatergruppe und übten und
Probten ein Märchenspiel , daS links des Rheins
bei der Bescherung die echte Stimmung schaffen
wirb , wenn die Weihnachtsmaiden als „Weih¬
nachtsmänner " erscheinen , die ihre Freizeit
opferten mit ihren Kameradinnen , um nachdem
schweren Dienst in den Familien noch „zusätz¬
liche " Sonderfreuben für die Kinder zu be¬
reiten .

Das Eiserne Kreuz für hervorragende Tap¬
ferkeit wurde dem Gefreiten Max Bosch verlie¬

VELVETAI
ist kein Käse im''üblichen Sinne , sondern |

eine neuartige Käsezu¬
bereitung , angereicherl 1
mit wertvollen Bestand - |
teilen der Milch.

ben . der sich im Dienst auf einem Zerstörer
ausgezeichnet hat .

Das Schutzwall -Ehreuzeiche « erhielt Karl
Hildinger .

Ein Ständchen brachten die Kameraden des
Sängerkreises Weißenstein ihrem Sänger¬
veteranen August Roller anläßlich seines 8V .
Geburtstages . Der Vorsitzer des Vereins über¬
reichte dem Jubilar eine schöne Ehrengabe ,
ebenso der Sängerkreis Pforzheim .

Zu Stubienräteu wurden ernannt die Stu¬
dienassessoren Rudolf Kreutz und Fritz Ruch an
der Friedrichschule , an der Oberschule für Kna¬
ben . Dr . Erich Vittali .

Ei « Kamiubraud war in der St . Georaen -
steige in einem Hause ausgebrochen . Der Lösch¬
zug I war rasch zur Stelle und konnte das
Umsichgreifen des Feuers verhüten .

Der neue Unfallverhütungskalender
Wiederum haben das Amt „Soziale Selbst¬

verantwortung " in der DAF . und der Reichs¬
oerband der gewerblichen Berufsqenossenschaf -
tcn gemeinsam einen Unfallverhütungs¬
kalender herausgegeben . Der für alle
Schaffenden bestimmte Kalender ist so gehal¬
ten , daß er jedem etwas geben kann . Neben
dem Kalendarium und ben Anweisungen für
„ Erste Hilfe bei Unglücksfällen " wird durch
Wort und Bild in unterhaltender Form die
Bedeutung der Unfallverhütung anschaulich
dargestellt .

Bildliche Gegenüberstellungen zeigen tref¬
fend , daß Vorsichts - und Sicherheitsmaßnah¬
men sowohl für den Soldaten der Front als
auch für den Soldaten der Arbeit notwendig
sind .

Wie im vorigen Jahr werden auch dieses
Jahr die Werktätigen wieder zur Mitarbeit
an der Unfallverhütung durch ein Preisaus¬
schreiben angeregt .

Die wiedergegebenen Schutz- und Sicher¬
heitsvorrichtungen werden viele Werktätige
zum eigenen Nachdenken anregen und sicher so
manchen veranlassen , auch die von ihm erdach¬
ten Schutzvorrichtungen mitzuteilen , um sie so
auch seinen Arbeitskameraden zugänglich zu
macken.

Seine besondere Note erhält der 64 Seiten
starke Kalender durch die Einfügung von Son -

dertexten für einzelne Berufsgenossenschaften .
Im ganzen sind 17 Sonbertexte geschaffen wor¬
den , die jeweils acht Seiten umfassen . In die¬
sen sind für 45 Berufsgenossenschaften beson¬
dere Unfallgcfahren ihres Gewerbezweiges und
deren Verhütung herausgearbeitet .

Der vorjährige Kalender konnte in fast drei
Millionen Stücken abgesetzt werden . Es ist zu
wünschen, daß auch der Unfallverhütunqs -
kalender 1941 durch eine möglichst große Auf¬
lage zu dieser Breitenwirkung gelangt .

Lockerung des Tanzverbotes
Mit sofortiger Wirkung wird daS bestehende

Tanzverbot insofern aufgelockert , als bis auf
weiteres an drei Tagen in der Woche von
16 Uhr ab wieder getanzt werden darf . Diese
Tage sowie der Beginn der Tanzunterhaltun¬
gen werden nach Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse durch die Kreispolizeibehördei
bestimmt .

In der Zeit vom 25. Dezember 1046 bis
1. Januar 1941 einschließlich, also zwischen
Weihnachten und Neujahr , darf an allen Ta¬
gen in der Woche getanzt werden . Dabei ist
selbstverständliche Voraussetzung , daß die fest¬
zusetzende Polizeistunde bet Abhaltung von
Tanzveranstaltungen genau eingehalten wird

Keine Festgrühe ohne WHW .-Briefmarken !
O Nun stehen wieder einmal die Festtage be¬

vor und so mancher liebe Gruß geht in die¬
sen Tagen zum Weihnachtsfest und zum Jah¬
reswechsel hinaus . Jeder Gruß ersüllt aber
doppelt seinen Zweck , wenn er mit einer der
schönen, kunstvollen WHW .-Briefmarken be¬
fördert wird . Daran wollen wir auch in die¬
sem Jahre besonders denken . Wir wollen
nichts tun , was nicht zugleich ein Beitrag zum
Siege ist . Unsere Grüße und Wünsche haben
erst dann einen wirklichen Sinn , weil ja der
Sieg für uns alle die Voraussetzung für eine
glückliche Zukunft ist.

Also immer daran denken : Keinen Festgruß
ohne WHW . -Briefmarke ! WHW .-Briefmarken
sind bei allen Postanstalten und den NSV .»
Helfern erhältlich .

Rheinwasserstande vom 19 . Dezember
Konstanz 814 s—lj . Rheinfelden 214 s—2s ,

Breisach 185 f—8 ) . Kehl 255 s—6s . Straßburc
250 (—2s . Karlsruhe -Maxau 420 s—7s . Mann¬
heim 826 (—19 ) , Caub 238 (—80) .

Neuregelung von llrlaubsfragen
Eine Anordnung des Reichsarbeitsministers

Der Reichsarbeitsminister hat in einer An¬
ordnung vom 11 . Dezember d . Js . einige Ur¬
laubsfragen für die gesamte Privatwirtschaft
neu geregelt .

Er hat zunächst entsprechend der für daS
vergangene Jahr ergangenen Anordnung klar -
gestellt . daß der noch rückständige Urlaub für
das Jahr 1940 noch bis zum 80. Juni 1941 ge¬
nommen werden kann Damit ist im weitesten
Umfange sichergestellt, daß die Gefolgschaftsmit¬
glieder auch in der Kriegszeit den notwendigen
Erholungsurlaub erhalten können . Ist aus¬
nahmsweise eine Bewilligung von Freizeit
selbst bis zum 30. Juni 1941 nicht möglich, kön¬
nen die Reichstreuhänder der Arbeit «ine Ab¬
geltung des Urlaubs ganz oder teilweise zu-
lassrnl Zumindest muß aber dafür gesorgt wer¬
den , daß Gefolgschastsmitglieder denen schon
1939 wegen der Äriegsverhältnisse kein Urlaub
bewilligt werden konnte , die zur Ausspannung
unbedingt erforderliche Freizeit erhalten .

Der Retchsarbeitsminister hat weiter angeorb -
net , baß Soldaten , die für den Einsatz in der
Kriegswirtschaft einen sogenannten Arbeits¬
urlaub erhalten , nach dreimonatiger Beschäf¬
tigung in dem Betrieb , dem sie zur Arbeit
zugewtesen sind , ein Erholungsurlaub von sechs
Arbeitstagen zusteht , falls sie nicht bereits für
das an diesem Zeitpunkt laufende Urlaubsjahr
Erholungsurlaub erhalten haben .

Schließlich hat der Reichsarbeitsminister für
die Beurlaubung werktätiger Kriegerfrauen
während des Wehrmachturlaubs ihrer Ehe¬
männern neue Weisungen gegeben . Er hat an -
aeorünet . daß werktätige Frauen , deren Ehe¬
männer infolge Einberufung zum Wehrdienst
mindestens drei Monate vom Wohnort abwe¬
send waren , auf ihren Antrag anläßlich der An¬
wesenheit des Ehemannes bis zur Dauer von
18 Arbeitstagen im Urlaubsjahr unter Anrech¬
nung des der Ehefrau zustehenüen Erholungs¬
urlaubs von der Berufsarbeit kreizustellen
sind . Sollte in Ausnahmefällen eine Freistel¬
lung für eine so lange Zeit nicht möglich sein,
so kann der zuständige Reichstreuhänder der
Arbeit die Zeit der Freistellung bis auf zwölf

Arbeitstage berabsetzen . Der Reichsarbeits¬
minister erwartet , daß die Betriebsführer den
Wünschen dieser Frauen hinsichtlich des Zeit¬
punktes der Beurlaubung in weitgehendem
Maße Rechnung tragen , daß andererseits aber
auch die Frauen und ihre von der Wehrmacht
beurlaubten Ehemänner auf die Belange der
Betriebe die notwendige Rücksicht nehmen .

Wegen weiterer Einzelheiten der Anordnung
wird auf die einschlägige Veröffentlichung im
Reichsarbeitsblatt vom 20. Dezember verwie¬
sen.

Ettlingen und das Mkal
Der BfR . Pforzheim kommt «ach Ettlingen .

Am zweiten Weihnachtsfeiertag wirb der VfR .
Pforzheim in Ettlingen gegen den hiesigen
Fußballverein antreten , und zwar mit zwei
Mannschaften . Zwischen dem VfR . und dem
Ettlinger Klub bestehen seit langem die besten
freundschaftlichen Beziehungen , und wir freuen
uns heute schon , diese ausgezeichnete Mann¬
schaft am 26. Dezember in Ettlingen spielen
zu sehen.

Bom Skiklnb Ettlingen . In der letzten
Mitgliederversammlung des hiesigen Skiklubs
gab der Vereinsführer , Pg . Fritz Müller , das
Programm dieses Winters bekannt .
M . Oeffentlicher Lichtbildervortrag . Im Union -

lichtspielhaus Ettlingen fand am Sonntagvor¬
mittag ein Lichtbildervortrag über die Tuber¬
kulose statt . Veranstalterin war das Amt für
Volkswohlfahrt der NSDAP . , Kreisamtslei¬
tung Karlsruhe . Kreisamtsletter Pg . Dr .
Scholz sprach zunächst über die Tuberkulose ,
die eine heilbare Krankheit sei . Der Redner
gab näheren Aufschluß Uber die verschiedenen
Bekämpfungsarten . Als zweiter Redner sprach
Vizepräsident Pg . Pfisterer über die Lan¬
desversicherungsanstalt Baden und der Be¬
kämpfung der Tuberkulose . Im Anschluß an
ben Vortrag wurde noch die neue Deutsche
Wochenschau vorgeführt .

Kaninchenznchter -Berei » Ettlingen . In der
am vergangenen Sonntagnachmittag im
„Darmstädter Hof" a-bgehaltenen Versammlung
war eine große Anzahl von Mitgliedern er¬
schienen. Es steht die lokale Ausstellung vor
der Türe . Nach Eröffnung durch den Vereins¬
führer Pg . Rohrer wurden zwei Neuaufnah¬
men zur Kenntnis genommen . Anschließend
sprach der Vereinsführer über die .Helle Grotz-
silber - Rasse", deren gute und schlechte Eigen¬
schaften aufgezeigt wurden . Zuchtfreund Gla -
ditsch gab ein Rundschreiben der Fachgruppe

bekannt . Nachdem verschiedene interne Ange¬
legenheiten besprochen waren , schloß Pg . Roh¬
rer die Versammlung mit einem Avpell an die
Mitglieder , bei der kommenden Ausstellung
tatkräftig mitzuwirken .

Standesamtliche Nachrichten . Geburten :
Christa Maria Ingrid , Vater Karl Menzer
Ettlingen (2 . Kind ) : Waltraud Maria , Vater
Alfred Weber , Ettlingen , Schöllbronner Str . 80
( 1 . Kind ) : Sieglinde Margarethe , Vater Karl
Kleis . Ettlingen , Karlsruher Str . 22 (2. Kind ) :
Klaus Josef , Vater Josef Rübel , Ettlingen¬
weier ( 2. Kinds . Eheschließungen : Keine .
Todesfälle : Heinrich Schröder , Ettlingen
Sternengaffe 21 (73 Jahre alt ) : Augusta Heiß -
ler geb. Schlindwein , Ettlingen , Schlotzgarten »
straße 27 (79 Jahre alt ) : Anna Schneider geb
Baierbach , Ettlingen , Zehntwiesenstratze 1
(74 Jahre alt ) .

Neues aus Reichenbach
A. Reichenbach. Mit Eifer wurden von der

NS .- Frauenfchaft die von der NSB . gestifteten
Feldpostpäckchen zurecht gemacht, da es doch
eine Weihnachtsgabe für unsere Soldaten der
hiesigen Gemeinde ist . Ein Brief vom Gau¬
leiter , Kreisleiter sowie Grüße des Ortsgrup »
ponleiters und der Behörde wurden beigelegt .
Es soll nur ein kleiner Dank sein für ihre
große Tat .

Am Samstagabend fand im Gasthaus „zur
Krone " eine Luftschutzversammlung statt . Bolle
Aufmerksamkeit widmeten die Anwesenden dem
Redner .

Roge Tätigkeit entfaltete di« NS .-Frauen -
schast bei der Werbung um Plätze für Kinder
sowie Mütter mit Kinder aus den nordweft -
deutschen Gebieten . Die gewünschte Anzahl
kann ohne weiteres untergebracht werden . Auch
hier ersehen wir . daß die Volksgenoffen das
ganze Zeitgeschehen voll verstehen .

Blick über die Hardt
j. Malsch . ( Erfreuliches Sammel -

e r g e b n i s .s Die am letzten Sonntag durch
HI . und BDM . durchgeführte Straßensamm -
lung zeitigte durch den wirklich vorbildlichen
Einsatz der Sammelnden und durch den lo¬
benswerten Opferwillen der hiesigen Bevölke¬
rung einen vollen Erfolg . Das Sammelergeb¬
nis ist weitaus das beste , das je in unserer Ge¬
meinde bei Straßcnsammlungen mit Abzeichen¬
verkauf erreicht wurde . Allen , die zu diesem
schönen Erfolg beigetragen haben , fei herzlich
gedankt . Für kommende Sammlungen bleibt
nur zu wünschen, daß der gezeigte Opfersinn
der gleiche bleibt , so daß der erreichte Erfolg
kein« einmalige Erscheinung darstellt .

H . Forchheim . (DieHeimatgrüßtihre
Söhne .) In diesen Tagen wurden durch die
NS .-Frauenschaft im Auftrag der Ortsgruppe
der NSDAP , und im Benehmen mit der NDV .
800 Weihnachtspakete fertiggemacht . Mit Liebe
gepackt , mit nützlichen Dingen , die der Soldat
benötigt , nebft beigelegten Briefen von fetten
des Gauleiters , des Kreisletters und der Orts¬
gruppe und einem Gruß aus heimischem Wald
gehen sie nun hinaus , um unseren Soldaten
die Grüße der Heimat zu übermitteln , die in

Loses Mundwerk zerrüttet eine Ehe
Ein Denkzettel für unverantwortliches Gerede

Der Fall einer üblen Klatschgeschichte hatte
in der kleinen Gemeinde , wo er sich zutrug ,
Wellen geschlagen. Das bewiesen die gefüllten
Zuhörerbänke im Sitzungssaal des Amtsge¬
richts — die liebe Nachbarschaft wollte das
Schlußkapital ihres Lokalfalles miterleben .

Auf der Anklagebank saß die 53jährtge Ka¬
tharina M . aus Mörsch, angeklagt wegen Be¬
leidigung . Gegen einen Strafbefehl über 40 Mk.
verlangte sie gerichtliche Entscheidung .

Im August hatte die Angeklagte , wie ihr vor¬
geworfen wird , im Hofe eines Metzgers in
Mörsch die Bemerkung gemacht : ,^Jn unserer
Straße ist eine Frau in anderen Umständen .
Das Kind ist sicher nicht von ihrem Mann , der
cingezogen ist ." Diese in Gegenwart mehrerer
Frauen ausgesprochene Beleidigung hatte zur
Folge , daß eine Ehe ernstlich zerrüttet wurde .

Wortreich bestreitet die Angeklagte , diese
Aeutzerung getan zu haben . Rund ein Dutzend
Zeuginnen marschierten auf . Bemerkenswert
ist die Antwort einer Zeugin , die der Richter
fragte : „Was haben Sie gedacht, als Sie das
hörten ?" Die Zeugin meinte „Sie hat ein
großes Maul ."

Die Angeklagte will eine andere Frau ge¬
meint haben . Es war aber in ihrer Straße
keine andere Frau in anderen Umständen , nur

noch ein Mädchen , das nicht zur „Erörterung "
stand . Zwei Zeuginnen haben die Aeußerung
der Angeklagten bestimmt gehört und ihre Aus¬
sagen beeidigt . Das Gericht gelangte zu der
Ueberzeugung , daß sie tatsächlich die Beleidi¬
gung ausgesprochen hat . Sie redete um die
Sache herum , wie die Katze um den heißen
Brei . Trotzdem konnte kein Zweifel bestehen,
daß nur die Frau des Soldaten gemeint war .
Die Angeklagte hat also etwas Ehrenrühriges
behauptet , wofür sie keine Beweise hatte . Sie
war daher wegen übler Nachrede zu verur¬
teilen .

Das Gericht kennzeichnete die Angeklagte als
eine Frau , der der Mund gestopft gehört . Im
Grunde genommen hätte man eine Frau , die
über eine Kriegersrau etwas derartiges aus¬
sagt , kurzerhand einsperrcn sollen . Das Gericht
hat davon abgesehen , weil die Angeklagte nicht
vorbestraft ist . Wegen übler Nachrede sprach
bas Gericht eine Geldstrafe von 40 Mk . aus .
Das Gericht erwartet , daß diese Strafe für
die Angeklagte wie für die übrigen Frauen in
Mörsch , die es angeht , eine Warnung sein wird ,
künftig vorsichtig zu sein . Im Wiederholungs¬
fall ist mit rücksichtsloser Bestrafung zu rech¬
nen . ES ist unverantwortlich , daß durch solche
Aeußerungen Ehen zerrüttet werden .

Gedanken stets bei ihnen ist. und die » ganz
besonder » an Weihnachten fein wird . An die¬
sem zweiten KriegSweihnachtsfest sollen sie
doppelt empfinden , daß diesmal «ine andere
Heimat hinter ihnen steht, eine Heimat , die
diesen Einsatz draußen zu würdigen versteht .

Weingarten meldet
li . Weingarten . (Von der Volksbüche¬

rei .) Heute Freitag , abends 18.80—20.80 Uhr .
findet die letzte BücherauSgabe im alten Jahre
statt . Während der Weihnachtsferien bleibt die
Bücherei geschloffen, da das GchulhauS nicht
geheizt wird . Wir bitten unsere Leser , dies«
letzte Gelegenheit zu benutzen , um sich für die
Feiertage mit Lesestoff eiwzudecken. Die nächste
BücherauSgab « im neuen Jahre ist am 7. Ja¬
nuar 1941.

, Brette « , kurz berichtet
H. Brette ». (Besitzwechsel .) Die be¬

kannte Gastwirtschaft zur „Sonne " am Markt¬
platz ist von dem bisherigen Inhaber Fritz
Riede auf einen neuen Besitzer , namens Franz
Göhler , übergegang «n.

H Brette « . (VonderArbeitde » W>HW .)
Um auch den bedürftigen minderbemittelten
Volksgenossen eine deutsche Weihnacht zu be¬
reiten . werden alle einen Tannenbaum un¬
entgeltlich erhalten .

H. Brette « . (Schulferien .) Durch den
Ausfall der Herbstferien werden als Ausgleich
sämtliche hiesigen Schulen ihre Weihnachts¬
ferien verlängern . Diese beginnen am Sams¬
tag . den 21. Dezember , und werden bis 20.
Januar 1941 dauern .

B . Riuklinge «. (D i « n st a p p e l l.) Am
Sonntagvormittag waren die Politischen Leiter
der Ortsgruppe zum Dienstappell angetreten .
Der vorgeschriebene Formaldienst wurde unter
Leitung des Pg . Ratz im Freien durchgeführt .
Sodann folgten Singübungen und schließlich
ein Schulungsvortrag des Pg . Bickel über
die Aufgaben der Partei im gegenwärtigen
Schicksalskampf . Eine gemeinsame Besichtigung
der Räume des neuerstellten Parteiheims be¬
schloß den Dienst .

500 Karlsruher besuchen die Heimatstadt
Heute Freitagvormittag . 11 Uhr , treffen in

einem Sonderzug aus Posen 590 badische
Landsleute ein . um ihren Weihnachtsurlaub in
der Heimat zu verbringen .
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Rollfilm iö w

DIN

Der innere föefeM
Von Friedrich Franz oon Unruh
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Und ohne jene überzeugende Festigkeit

satte auch Boehmer wohl nicht sogleich
leigepflichtet und sogar seinen Posten
am Arndts willen aufgegeben . Nur Rat
hatte der von ihm haben wollen , weil
Zoehmer ja selbst eine Zeitschrift , jenes christ¬
liche Blatt , mitherausgab . Uebcrraschender -
weiie hatte Boehmer erwidert , er wolle , so¬
fern das Arndt recht sei , die Beziehungen lösen
lind zu ihm kommen . Ob ihm das recht war !
Doch batte er an ihr früheres Gespräch gedacht
and erinnert . „Trotzdem "

, hatte Boehmer ver¬
hetzt und in jähem , fast verzweifelten Ausbruch :
.Lieber noch unter den Heiden als unter den
Dheologen !"

Seine Mitarbeit wurde die größte Hilfe ,
sirirdt hatte zwar in den letzten Jahren so
nanches gelernt , was ihm jetzt für die eigene
- ache zustatten kam — oft erschien es ihm
vie eine Borarbcit — da Boehmer aber schon
- inmal ein solches Unternehmen mitaufgebaut
satte war sein Rat unabschätzbar . Ohne ihn
väre

'
man nicht so rasch vorwärtsgekommcn .

) ätte nickt schon zum Jahresanfang die Zeit -
lchrift erscheinen können .

Sie hieß „Das Reich" und was diesen Titel
rnlangte . batte Boehmer nachgebcn m " ssen. Er
Satte „das geistige " oder „das heimliche Reich"

gewollt . Arndt fürchtete aber , man könne das
mißverstehen , als setzten ne wieder die alte
Spaltung , die Zweiheit , die inneres und auue -
ceS Reich. Geist und Macht auseinanderritz
und den deutschen Geist nie zu einSeitlicher
Auswirkung kommen ließ . „Das Reich , meinte
re . aenüae . und auf den Einwand , daß dies

doch zu ungenau bleibe : eS sei nicht das Schlech¬
teste, wenn man der Borstellung einen Spiel¬
raum lasse , im übrigen werde der Inhalt ja
Klarheit schaffen .

Schwierig war die Auswahl der Mitarbeiter ,
und hierin erwies ihm der Freund den ent¬
scheidenden Beistand . Er hatte , im Gegensätze
zu Arndt , einen großen Bekanntenkreis und
fand mit unfehlbarem Scharfblick alle , die für
sie geeignet waren , heraus . Es gelang bald , die
Beiträge , so verschieden sie waren — von
Künstlern , Gelehrten und Schriftstellern . Sol¬
daten , Architekten und Ingenieuren , von For¬
schern unb Männern der Wirtschaft — in einem
Sinn auszurichten . Die zielweisenden und zu -
sammenfaffenden Abhandlungen behlelt Arndt
sich selber vor Sie brachten nichts anderes ,
als was er in langen Studien gesucht und ge¬
funden batte .

Nur mühte er sich , eS so klar wie nur denk¬
bar zu machen. Er ging etwa von der Ein¬
schätzung aus , die der Deutsche im Ausland
erfuhr . Noch klang ja bas „boche" jedermann
lm Ohr . Er kam oon der Böswilligkeit , die im
Krieg triumobiert hatte , auf die Blindheit zu
lvrechen. die seit damals geblieben war : auf den
Brauch , zwar die deutsche Kultur zu pres¬
sen , das Volk aber . daS sie hervorgebracht hatte ,
zu schmähen.

Er verfolgte die Gründe dafür bis ins We-
sen deS Deutschen hinein , der über sich selber ,
so schrieb er . keine büickige Klarheit besitze . Er
rückte ins Licht , daß von deutscher Musik , deut¬
scher Wissenschaft, deutschem Glaubensernste ,von deutschem Soldatentume geredet werde ,daß aber noch niemals das Einheitliche dieses

Geistes erfaßt , als Verpflichtung empfunden
und zum Richtmaß gemacht worden sei : zur
Idee eines Reiches , das nicht bloß ein Vater¬
land , sondern der Inbegriff dieses Geistes und
seelisch und machtmäßig dessen Hochburg sei .
Eines Reiches , dessen Ausrichtung in dem
müden Europa das Leben lohne .

Er leuchtete , weiterdringend , in di« Jrrgäng «
der auf Schulen und Universitäten betriebenen
Erziehung hinein : in die Düsternisse einer
christlichen Denkungsart , die den Durchbruch
dieses Geistes verwehr « . Er ließ keine Zweifel .
Er schied den Scheingeist , den Dünkel und Bil -
dungswahn , von dem echtem Geist , der im We¬
sen aller Deutschen beschlossen und nicht Privi¬
leg , sondern Allgemeingut , nicht Luxus , son¬
dern Notwendigkeit , „nichts anderes ", so schrieb
er , „wie Waffe und Pflug sei.

Und er fordert « leidenschaftlich, die Gunftder
Stunde , da endlich, im Wetter des Krieges , ein
Wehen jenes Geistes verspürt worden sei . zu
nutzen .

Dies« Gedanken , die wieder und wieder mit
wechselnden Argumenten verfochten wurden ,
bilden nicht ohne Widerhall . Die Bezieher¬
zahl wuchs und befand sich bald auf beträcht¬
licher Höhe . Wenn auch Widerspruch , Spott und
Hohn selbst nicht fehlten , so zeigten doch Zu¬
schriften . Pressekrittken , Abdrucke und Zitate ,
wie günstig die Aufnahme war .

Das wirkte unwillkürlich auf Arndt zurück.
Wer ihm damals begegnete , hatte den Eindruck
eines in vollem Erfolge stehenden Mannes ,
der , glücklich verheiratet , mit seiner jungen , ge¬
feierten Frau im geistigen und gesellschaftlichen
Leben sein« Stellung einnahm .

Dennoch begann damals etwas wie Zweifel ,
ein Nicht-ganz - befriedigt - sein, ein Gefühl , daß
er das , was er meinte , nicht voll erreiche , in
ihm Wurzel zu schlagen. Er schwieg erst dar¬
über , wollte eS vor sich selber nicht etngestehen .
oann machte er eines Tages dem Freund « ine
Arrbeutung . Der wies es weit von sich. Sie

hätten viel mehr , als er irgend erwartet habe,
erreicht . Dabei ständen sie doch erst am An¬
fang . Gut Ding wolle Weck« haben . Allmäh¬
lich , prophezeite er , werde ,chas Reich" eine
führende Stellung erlangen .

Arndt beharrte nicht weiter , aber am glei¬
chen Abend überfiel ihn sein Argwohn stärker
als je. Er hatte nach seiner Gewohnheit
Daphne , die für ein Konzert übte , zugehört .
Dabei waren ihm seine Gedanken enteilt :
Mitten in dem Gespannt - und Ergriffensein ,
worein ihn ihr Spiel immer neu versetzte,
brach die Unaenüge an der eigenen Arbeit
quälend und unabweisbar auf .

Natürlich , sagte er sich, war dte Wirkung
einer Zeitschrift begrenzt . Er hatte indessen
mit einer , wenn auch noch so begrenzten , so
doch fruchtbaren Wirkung gerechnet . Die
fehlte : darüber konnte es nachgerade keine
Täuschung mehr geben . Man fand sein Blatt
anregend , sehr beachtlich, gedankenreich , man
sprach darüber , begrüßte es , aber daS war auch
alles . Nichts änderte sich. Man zog keine
Folgerungen , es griff nicht ins Leben ein .
Man las , man lobte , man begeisterte sich, da¬
bei blieb es .

Er suchte die Ursachen zu ergründen unb
forschte gewissenhaft auch bei sich. Vielleicht
trug er selber schnlb . Vielleicht , überlegte er ,
ivar die Zeitschrift nicht bewegen - genug . Es
war wohl auch falsch , nur allmonatlich an den
Leser heranzutreten . Man mußte das ändern .
Er stellte „Das Reich" auf halbmonatliches Er¬
scheinen um . Er trieb seine Mitarbeiter zu
strafferem Einsatz , zu noch größerer Dring¬
lichkeit an . Er gab selber ein Beispiel . Nie
hatte er so lebendig , so feurig geschrieben wie
jetzt, und er ging daran , das geschriebene Wort
durch das mündliche zu ergänzen . Er hielt
Vorträge , schrieb und sprach, er verlangte sich
unermüdlich das Aeußerste ab und erlebte es ,
baß das Ansehen der Zeitschrift und ihre Be¬
zieherzahl weiterstiegen , daß ihre Ideen er¬
sichtlich Verbreitung fanden .

Boehmer frohlockte. Aber war man dem
Ziele nun näher ? Der Zweifel verstummte
nicht und war um so drückender , als Arndt
seine Anstrengung nicht mehr zu steigern ver¬
mochte. Die Krankheit , die längst überwunden
schien , kam, alS habe sie nur einen Anlauf ge¬
nommen , mit neuer Macht . Er wollte nicht
nachgeben , nicht auf sie achten und ging dann
doch, weil ihn Daphne drängte , zum Arzt . Un¬
nötigerweise . wie er sich sagte , und wie es sich
seiner Meinung nach auch erwieS . Den » den
Rat , er solle bedenken , daß der Krieg nicht
spurlos an ihm vorübergegangen sei , solle sich
schonen — schonen, wo im Gegenteil alle An¬
spannung nottatl — den kannte er ja » ben
hörte er ja nicht zum erstenmal .

Er tröstete Daphne , versprach ihr . zu tun
was er könne , es sei ja auch damals rasch
besser geworden . Sie schien jedoch , was er
sagte , nicht aufzufaffen , sie sah ihn , wie man
ins Leere sieht, an .

„Daß ich dir nicht helfen kann , daß dir all
meine Liebe nicht helfen kann ", stöhnte sie.

Er grübelte über dies Wort . All ihre Liebe
. . . nein , die gerade nicht. Ohne dte — viel¬
leicht wäre er da wie Boehmer und die andern
zufriedengewesen . So aber , wenn sie sprach,
ihn umarmte , am Flügel saß , wenn ihr Blick
ihm begegnete — das gerade hinderte ihn , sich
genügen zu lassen, sich zu täuschen und sich et¬
was vorzumachen . Auch setzt : und er zwang
sich zu nüchterner Rechenschaft.

Man war nicht weitergekommen , trotz aller
Mühe ! Die Hoffnung , daß die Menschen , an
die man sich wandte , einmal nicht allein zu¬
stimmen , sondern endlich auch handeln wür¬
den , die Hoffnung , - aß es einwirkte in ihr Le¬
ben . war eitel . Wo gehandelt wurde , wenn
daS Handeln zu nennen war , blieb eS Par¬
teienzank . ES war eine Kluft zwischen Den¬
ke» und Tun , und nicht- half hinüber .

(Fortketz «na folgte
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Das Elsaß schenkte uns den Velhnachksbaum
Erste Tannenreise vor 448 Jahren

Wenn wir dieses Jahr den Weihnachtsbaum
anfstellen, darf uns mit Freude erfüllen, daß
wir mit dem deutschen Elsaß auch die Ge¬
burtsstätte - es deutschen Weih -
nachtSbaumes wieder errungen haben.
Denn das ist kein Zweifel, der Christbaum
kommt aus dem Elsaß, dort wird er erstmals
für uns faßbar , Sorte gehörte er zum erstenmal
in der Geschichte zu Weihnachten oder Neujahr ,
was in der Zeit , da der Brauch aufkam , ein und
dasselbe bedeutet. Erst das sechzehnte Jahrhun¬
dert läßt das neue Jahr mit dem 1. Januar be¬
ginnen. Daher rührt es , daß die bekannten
Verse in Sebastian Brants „Narrenschiff" 1494
den Brauch mit Neujahr in Zusammenhang
bringen :

Und wer nit ettwas nuwes hat
Und umb das nuw jor sangen gat
Und gryn dann - rysz steckt in syn hus.
Der meynt, er lebt bas jor nit us .

Und wenig später, 1508 , ereifert sich Geiler
von Kaysersberg in einer im Straßburger
Münster gehaltenen Predigt über verschiedene
Weihnachts- und Neujahrsbräuche , darunter
auch über die damals in der Stadt übliche
Sitte , „Tannreisen in die Stube zu legen " .

Brant und Geiler sehen im Brauch einen
Aberglauben, ohne ausdrücklich zu sagen , was
ihnen verwerflich scheint. Bei Brant stehen
die grünen Zweige irgendwie in Verbindung
mit der Lebenskraft des Menschen und ber
Sorge , sich diese auch für das kommende Iah -
zu erhalten ; wer die Zweige nicht in sein
Haus stecke , fürchte , er überdauere das neu be¬
ginnende Jahr nicht. Das Volk glaubte also ,
daß den Zweigen eine besondere Kraft inne¬
wohne , kamen ste doch von Bäumen , die so¬
gar im Winter grünten . In diesen Vorstel¬
lungen lebte uraltes Germanenerbe weiter,
die alte hohe Wertung von Lebensbaum und
Lebensrute hatten noch volle Geltung.

Also gesehen , wird das Bild des Brauches
kn den Einzelzügen klar. Die frühesten Er¬
wähnungen zeigen uns , daß es im Elsaß üb¬
lich war , zu besonderen Zeiten des Jahres ,
vorab an Weihnachten und Neujahr , das
HauS, später die Stube mit TannenreiS , dem
Wintermaien zu zieren. Schlettstadter Belege
aus der ersten Hälfte des sechzehnten Jahrhun¬
derts erwähnen „meigen auff wnnacht" in ver¬
schiedenen Zusammenhängen. In Kaysersberg
behaupten 1586 die Bürger , nach altem Her¬
kommen stände „uff der wyhenacht obenn ne-
dem , wer der feige , drey meigen ein pfurckh"
zu holen zu , drei Bäumchen mit einem Pfahl
zum Tragen der Last. Die Kaysersberger
zierten demnach mehr als nur die Stube .
Wenn dagegen in der oberelsässtschen Stadt
Ammerschweier „khein burger uff die Weih¬
nachten mehr dann ein meyen Hamen" sol
„soll nit lenger sein dann acht schue lang" , so
ist hier von einem Raum die Rede, besten
Höhe begrenzt ist, doch wohl seines Zweckes

Gegen die deutsche Ehre vergangen
Schwere Zuchthausstrafe»

Koustauz . Die 20 Jahre alte Paula Frey
auS Ostvach unterhielt mit einem auf dem
gleichen Hofe beschäftigten polnischen Kriegs¬
gefangenen trotz energischer Warnung des
Dienstherr » ein Verhältnis , das nicht ohne
Folgen blieb. Die Strafkammer erkannte ge¬
gen die Ehrlose auf ein Jahr eine » Monat
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust . —
Der 87jährige Emil Jung aus Konstanz , ver¬
heiratet und Vater zweier Kinder, trat wäh¬
ren- seines Aufenthaltes im Generalgouver¬
nement zu einer Jüdin in intime Beziehun¬
gen . Die Strafe für dieses gewistenlose Ver¬
halte» lautet auf zwei Jahre drei Monate
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust.

Hohe Zuchthausstrafen
für Benzinschieber

G Düsseldorf. Mit einer großangelegten
Venzinschieberei hatte sich , wie „Der Mittag
aus Düsseldorf berichtet , das dortige Sonder¬
gericht zu befassen. Zwölf Mitglieder einer
Benzirvschieberbande standen vor den Schranken
des Gerichts. Die Tankausweiskarten zum
Bezug von Benzin werden in Berlin gedruckt
und dem Bezirkswtrtschastsamt in großen
Bahnexpreßkrsten zugesandt , die eine Spedi¬
tionsfirma abliefert . Im Juli brachen der
Oberfaktor der Firma Hans Kivelip und der
ihm unterstellte Kraftfahrer Hans Kliukham-
mer zwei der Kisten auf und stahlen 2500 Tank-
«usweiskarten über 250 000 Liter Benzin . 1500
Karten übergab im Auftrag der Diebe der
wohlunterrichtete Theodor Schmitz seinem Ge>
finuungsgenossen Friedrich Everling , der für
bad Stück 8.36 RM . wbzuliefern versprach , je¬
doch keinen Pfennig zahlte. Er verkaufte viel-
mehr einen Teil der AusweiSkarten zu höhe-
ren Preisen an acht weitere Hehler, die wieder
Preise von 5 bis 15 RM . erzielten. Das gute
Geschäft nahm ein jähes Ende, als einer der
„Interessenten " Verdacht schöpfte und Anzeige
erstattete. Vor dem Sondergericht waren tne
Angeklagten teils geständig , teils wurden >re
einwandfrei überführt .

Klinkhammer erhielt sechs Jahre Zuchthaus,
Kivelip und Everling je fünf Jahre , » chm,tz
drei Jahre Zuchthaus, außerdem alle vier
fünf Jahre Ehrverlust , die Ehefrau Grete
Floh . Wilhelm Willms und Johann ASbach je
15 Monate Gefängnis , Eduard Bürk und
Franz Voete je ein Jahr Gefängnis , di« drei
übrigen Hehler Gefängnisstrafen zwischen sechs
und zehn Monaten .

Goldscheuer bei Kehl. (Junge ertrun -
k e n.) Beim Spiel an einem Altwasser des
RheineS ertrank ber 14 Jahre alte einzige
Sohn Siegsried des Kaufmannes Friedrich Ar¬
nold von hier. Der Junge ging vor den Au¬
gen einiger sich an der Unglücksstelle befind¬
lichen Mitschüler unter . Trotzdem er sofort aus
dem Wasser geholt werden konnte , waren Wie¬
derbelebungsversuche erfolglos ._ _

wegen ; der Baum stand auSgeputzt und zu»
rechtgemacht im Zimmer .

Ein Menschenalter später war die Entwick¬
lung des Wintermaien zum Weihnachtsbaum
im Elsaß abgeschlossen. Sie vollzog sich offen¬
kundig auf den „H e r r e n st u b « n"

, den städti¬
schen Gesellschaften , die zumeist eine große Fa¬
milie bildeten : wenn man am Christabend die
Bäumchen aufstellt , berichtet die Schlettstadter
Chronik zum Jahr 1600, bringen sie die Für
ster auf die Stube . Die städtischen Boten,
Läufer und Diener helfen dem Wirt ber Her¬
renstube beim Schmücken und werden dafür
verköstigt . DaS Kaufhaus (das Rentamt ) er¬
setzt dem Wirt die Auslagen . Die Maten blei¬
ben bis zum Dreikönigstag stehen , dann hal¬
ten bi« Herren ein fröhliches Mahl , und zum
Schluß sollen „der Herren und stubengesellen
buobenkommen , die meyen schüttlin "

, plün¬
dern . Und 1605 hält eine Straßburger No¬
tiz fest : „auff Weihnachten richtet man dann¬
bäum in Stratzburg in den Stuben auf.
daran henket man rosen ans vielfarbigem
papier geschnitten , Spsel, oblaten, zischgold,
zucker."

Ob nun ber Brauch, an Weihnachten Christ¬
bäume zu schmücken , von den Stubengesell-
schasten den Weg zu den Familien fand o!nr
umgekehrt, ist nicht eindeutig festzustellen .
Nach ber Quellenlage muh man den ersten
Weg annehmen. Ein weiteres Menschenalter
später ist fedenfallS ber Ehrt st bäum im
elfäfftschen Stadthaus heimisch .
Auch diese Tatsache erfahren wir aus der Ab¬
lehrung des Brauches . 1642 tadelt der Straß¬
burger Hofprediger Dannhauser : „Unter an¬
deren Lappalien ist auch der Weihnachts- oder
Tannenbaum , den man zuhause aufrichtet, den¬
selben mit Puppen oder Zucker behängt und
ihn hernach schütteln und abblümen (plün
dern) läßt . Wo die Gewohnheit herkommt,
weiß ich nicht . Es ist ein Kinderspiel" . — Daß
die Straßburger 1642 , also nach über 20 Krieg-
fahren und noch mitten im Krieg, an der „Lap¬
palie" Freude hatten , ist doch recht bemer¬
kenswert.

Ein Zufall will, baß Kerzenschmuck für
das Elsaß verhältnismäßig spät verbürgt wird.
In einem Reisebericht aus dem Jahre 1786
lesen wir : „Wir kamen im Winter durch
Straßburg , und um die Weihnachtszeit gingen
wir nach der Sitte auf den Christkindlesmarkt.
Man bereitete in jedem Haus den Tannen¬
baum, bedeckt mit Lichtern und Zuckerwerk ."
Die späte Erwähnung mag , wie gesagt , durch
den Zufall verschuldet sein. Immerhin be¬
schließt ste eine Entwicklung, die sich vom Be¬
ginn im Elsaß bis zur Endform überschauen
läßt. Der Ablauf gestattet nur den einen
Schluß : den Christbaum erhielt und schenkte
dem deutschen Volk und den Völkern , di« ihn
im Laufe der Zeiten von diesem Übernahmen,
neu das deutsche Elsaß. I . L. W.

Zum ersten Male Jugendarrest
Konstanz . Bor dem Jugendgericht Konstanz

standen zwei 17jährige Burschen, die allerlei
auf - em Kerbholz hatten. Der eine von ihnen
betrieb nicht allein eifrig den Schwimmsport im
Hallenbad, sondern forschte auch nach Geld¬
beuteln in fremden Hosen . U . a. stahl er zwei
Wehrmachtangehörigen 26 Mark . Dazu kom¬
men der Diebstahl eines Fahrraddynamos und
schließlich eine Nöttgung , weil dieser Siebzehn¬
jährige einen Zwölfjährigen mit einer Schreck¬
schußpistole bedrohte. Der zweite Angeklagte
ist ein außerordentlich vielversprechendes
Bürschchen. Mit zehn Jahren verübte er die
ersten Diebereien , vier Jahre Fürsorgeerzrc-
hung haben nicht viel gebessert , denn gleich da>
nach erhielt er eine Woche Gefängnis wegen
eines Diebstahles. Jetzt war er mitbeteiligt an
den Diebstählen des ersten Angeklagten, we¬
gen Diebstahl einer Uhr und wegen Hehlerei.
Das Gericht will - iesen Burschen nun noch
einmal Gelegenheit geben , auf den rechten
Weg zu kommen , und verurteilte jeden von
ihnen zu einem Monat Jugendarrest . Für die
Verbüßung dieses Jugendarrestes wurde für
den Landgerichtsbezirk Konstanz in Radolfzell
eine Jugendarrestanstalt eingerichtet , die diese
beiden Verurteilten nun „einweihen".

Das erste Sozialgewerk in Baden
Billiuge«. Als erstes errichtete das Bil -

linger Handwerk dieser Tage das von der
DAF . ins Leben gerufene Sozialgewerk und
zwar in Form einer Gesellschaft. Zweck des
Sozialgewerkes ist bekanntlich die Hebung
der Arbeitsbedingungen im Handwerk durch
Schaffung von Unterkünften für Lehrlinge
und Gesellen , Einrichtung von Gemeinschafts¬
küchen , von Lese- und Aufentbaltsräumen
usw . Die Gründung des Sozialgewerkes in
Villingen wurde tn Anwesenheit des Reichs¬
abteilungsleiters deS deutschen Handwerks in
der DAF . Wisniewski, Berlin und deS stell¬
vertretenden GauhandwerkswalterS Jbler ,
Karlsruhe , vollzogen . AlS Vorstand wurde
Kreishandwerksmeister Robert Riesterer . Vil¬
lingen , gewählt. Ein weiteres Vorstandsmit¬
glied und sechs Aufsichtsräte beteiligen sich an
der Verwaltung . Das neue Sozialgewerk wird
im Schwarzwald, wo u. a . die Uhrmacher,
Feinmechaniker, Holzschnitzer. Bildhauer , Mö¬
belschreiner und Trachtennäherinnen ihre Hei»
mat haben, ein reiches Betätigungsfeld fin¬
den .

Pforzheim. (Fahrlässige Tötung .;
Wegen fahrlässiger Tötung wurde gegen den
verheirateten 58 Jahre alten Hermann Herbst¬
reith aus Neuenbürg eine Gefängnisstrafe von
4 Monaten verhängt. Der Beschuldigte hat
durch übermäßiges und falsches Fahren mit sei¬
nem Personenkraftwagen zwischen Eutingen
und Niefern den Tod eines Mannes verursacht ,
der in betrunkenem Zustande, sein Fahrrad
neben sich herschiebend, aus der Fahrbahn tor¬
kelte. _

Ein Buch für den Weihnachtstisch
Als Bismarck gegangen mar

Daß die Entlassung Bismarcks ein politisches
Verhängnis war , an daS sich die Verdrängung
des deutschen Volkes auS feiner führenden
Stellung in Europa anschloß, steht fest . HanS
Heinrich W e l ch e r t hat in einem soeben in
der Hanseatischen Bertagsanstalt in Hamburg
erschienenen Band „AIS BiSmarck ge¬
gangen war " in zeitgenössischen Dokumen¬
ten die sich langsam daran anschließende Kata¬
strophe aufgezeigt. Es sind weniger „Intimi¬
täten der Weltpolitik" wie das Buch tn seinem
Untertitel etwas reißerisch genannt wird , son¬
dern vielmehr eine kluge Zusammenstellung
von Priesen . Tagebuchblättern. Auszügen aus
ErinnerungSbänben . die hier in einer Aus¬
wahl auS der Fülle der politischen Literatur
dieser Zeit zusammengetragen wurden. Der
Band umfaßt das tragische Kapitel deutscher
Geschichte in den Jahren 1890 bis 1914 , jene
Epoche, die sich in politischer Jntrigue verlor ,
statt selbst Politik nach großen Gesichtspunkten
zu machen, wie es Bismarck all die Jahre hin«
durch beispielgebend getan hatte. Daß aus die¬
sen Setten ein Stück , sagen wir der politische
Teil der Vorgeschichte des Weltkrieges spricht,
und zwar in unbestreitbaren Tatsachen , von
Männern mit politischem Blick klar gesehen,
dürfte nicht allein alle die interessieren, die
diese Zeit erlebten . Es ist vielmehr mtt diesem
Buch von Welchert ein lebendiges Geschtchts-
werk geschrieben worben, bas allgemein auf daS
größte Interesse stoßen dürfte.

Günther Röhrdanz.

wie alt werden Elefanten ?
Die moderne Forschung beseitigt einen weitverbreiteten Irrtum

Können Elefanten , wie man häufig behaup¬
tet , tatsächlich 200 Jahre alt werden? Ist es
richtig , daß die berühmte Riesenschildkröte des
CHagos -ArchipelS , die man im Londoner Tier¬
park bewundern kann, drei Jahrhunderte zählt?
Forschungen, die bekannte Zoologen Wer die
Lebensdauern der Tiere angestellt haben, zer¬
stören manche Illusionen und Legenden , die
hinsichtlich der Langlebigkeit von Tieren im
Umlauf sind. Man hat festgcstellt, daß das Al¬
ter gerade der Elefanten , aber auch der übrigen
Dickhäuter, meistens stark Werschätzt wird , wie
ja überhaupt di« Zoologie in jüngster Zeit ihre
Altersangaben für langlebige Tiere erheblich
reduzieren mußte.

Noch vor zehn Jahren nahm man allgemein
an . Elefanten könnten ein Alter von 150 bis
200 Jahren erreichen . Später erklärte man
dies« Zahl als zu hoch gegriffen und «ab als
Altersgrenze für den Elefanten 100 Jahr « an .
Aber nach den neuesten Forschungen wird der
Elefant kaum älter als 50 —60 Jahre . Hier
einige amüsante Beispiele, wie die sogenanntem
„Elefantenlegenden" entstehen : Ein Zoologe
hat vor einiger Zeit tn Bangkok den größten
asiatischen Elefanten , den er jemals sah , einen
Winter lang beobachtet . Es hieß , daß er 40
Jahre alt sei . Eines Tages kam ein hoher bri-
ttscher Regierungsbeamter , der das prächtige
Tier bewunderte und »u den Umstehenden
sagte , der Dickhäuter sei sicherlich mindestens

„Feldwebel Kell —7"
,^ ier !"
Der Hauptmann wartete , dir der Gerufene

vor ihm stand.
„Also , lieber Kell" . sagt« er und zog einen

Umschlag aus seiner Manteltasche hervor , „die¬
ser Befehl ist für den Kompanieführer von der
DrittenI Letzter Gefechtsstand : 600 Meter west¬
lich der Brücke ! Sehen Sie zu , daß die Ge¬
schichte klappt!"

Kell ritz die Sacken zusammen.
„Wieviel Leute soll ich mitnehmen?"
,&t weniger, desto besser! Einer genügt!

Suchen Sie sich heraus , wen Sie wollen!"
Wieder knallten die Sttefel , doch es schien

als hätte der Feldwebel noch etwas auf dem
Herzen.

„Nun —?"
,Menn ich mir eine Frage erlaube« dürfte,

Herr Hauptmann " . kam 'S ein bißchen stockend
heraus , — „eS ist wohl dicke Luft vorn : ?"

Der Hauptmann war enttäuscht .
„Würde ich Sie sonst geholt haben! ?"
Aergerlich grüßend wandte er sich ab . Er

hätte es eben doch nicht zulassen sollen , daß
Kell den eigenen Sohn bei der Truppe hatte, —
so etwas führte niemals zu etwas Gutem!
Jetzt fragte dieser Tausendsassa wie ein Neu¬
rastheniker nach ber „Luft" !

Drei Stunden später erschien Kell zum Rap¬
port . Er hatte die Aufgabe erfüllt und mar
mit dem Begleiter wohlbehalten zurückge¬
kommen .

„So , so !" bemerkte der Hauptmawn abwar«
tend . „ttni wen batten Sie mit?"

Gleiches Holz
„Den Schützen Kell , Herr Hanptmann !"
,^Jhren Sohn — ?"
Der hohe Vorgesetzte musterte feinen Feld¬

webel , als sehe er ihn zum ersten Male.
„Da müssen Sie aber doch eigenartige

Gründe gehabt haben, Kell , nachdem Sie wuß¬
ten , daß die Sache brenzlich war ! ?"

,»Zu Befehl !" erwiderte dieser , „Zwei
Gründe ! Erstens , weil der Junge etwas ler¬
nen sollte , und zweitens" — die Augen des
Feldwebels leuchteten unvorschriftsmäßiq ans ,
— „und zweitens, weil ich wußte, daß ich mich
auf ihn verlassen kann!" 8. K.

80 Jahre alt. Die Wärter gaben dem hohen
Herrn recht, und seitdem hieß es ganz einfach,
der Elefant sei 80 Jahre alt .

Aehnlich verhält es sich mtt dem grauen
Giganten ,/Stam " , der sich im Zoologischen
Garten zu Budapest befindet und alt der
„Methusalem aller Tiergärten " bezeichnet wird.
Man erzählte sich . ,/Siam " fei ein Geschenk
eines türkischen Paschas an Napoleon l . wäh¬
rend des ägyptischen Feldzuges gewesen , also
heute wett über 150 Jahre alt . Als man dieser
Legende nachging ,

'erfuhr man . daß „Siam
1897 als Geschenk des Königs von Siam an den
Kaiser Franz Joseph nach Wien kam und da¬
mals höchstens fünfjährig war . Franz Joseph
lieb ihn drei Jahre später dem Tierpark zu
Budapest einverleiben — der „Methusalem" ist
also jetzt genau 48 Jahre alt . Als Beweis dient
hierfür auch die noch vorhandene Transport -
ktste , in der „Siam " von Schönbrunn nach
BWapest geschafft wurde und die nur 2 Wkter
hoch ist , woraus hervorgeht, daß der Ries« da¬
mals noch ein ganz junges Tier war.

Auch die übrigen Dickhäuter sind nach den
neuesten Feststellungen der Zoologie nicht so
langlebig, wie man bisher annabm . Nashörner
zum Beispiel können in Tiergärten meist nur
zehn Jahre gehalten werden, man schätzt ihr
mögliches Alter auf höchstens 50 Jahre . Un¬
bekannt ist es, wie lange die Riesenwale leben,
dagegen hat die Angabe, daß das älteste in Ge¬
fangenschaft lebende große Tier , die Nieser»
schildkröte des EbagoS -ArchipelS . die sich RS
zum Kriege im Londoner Zoo befand , etwa
300 Jahre alt sei , keiner wissenschaftlichen Nach¬
prüfung standhaften können . Auch heute be¬
gnügt man sich mit der Feststellung , ste sei be¬
stimmt mindestens 100 Jahre alt . was z-wetfel-
los richtig ist . Denn es gibt im Tierreich Snie-
dertsährige , wenn auch viel seltener, als man
glaubt. Zum Beispiel können Niesenkrokodile
100 Jahre alt werden (aber keine 250 !) . Auch
die größeren Böael , wie Falken . Eulen , Raben,
Papageien , sowie Hechte . Karpfen, Lachse und
Flußperlmuscheln erreichen mitunter bas
biblische Alter . Bon allen „Landsäuaetieren"
erreicht der Mensch zweifellos das böchste A ,
ter — die hochentwickelten Menschenaffen wer¬
den kaum jemals älter als dreißig Jahre , zb.

Mit faUfdiirm und Operationsmesser
Die fügenden Aerzte von Lappland — Aerztliche Kunst im hohen Norden

Stockholm , 13. Dez. Wett, unendlich weit
zieht sich die Landschaft Lapplands durch den
schwedischen Norden. Nur wenigen Menschen
bedeuten diese einsamen Landzüge mit ihrer
schweigenden Ungewißheit ewige Heimat. Die
Eigenart der Natur , das weltferne Dasein
formte daS Profil der Lappländer. Sie leben
in Zelten oder spärlichen Hütten , vergessen
von den Kulturvölkern der geschäftigen , jagen¬
den Welt.

Man mutz eS als ein großes Verdienst der
schwedischen Organisation des „Roten Kreu¬
zes " werten , daß ste sich tatkräftig dieser ein¬
samen Menschen annahm, und ihnen in schwe¬
ren Krankheitsfällen mit ärztlicher Hilfe zur
Verfügung steht. Wer Lappland kennt, weiß,
daß es dort oben in den Zeltkolonien der

Gm großer Leicftner im Kunstverein
Nachlah-Ausstellung Georg Broel , München im Karlsruher Kunstvereinshaus

In den Wethnachtswochen zeigt der Badisch«
Kunstvereim den künstlerischen Nachlaß d«S im
Januar 1940 verstorbenen Zeichners und Ma¬
lers Georg Broel , seine Graphik und Tasel-
werke füllen sämtliche Räume. Broel stammte
auS Honnef a. Rh . und wurde 1884 geboren,
die Studienzeit hat erbet Dasio,Gro « ber
und Becker -Gundahl in München ver¬
bracht. Aber erst als Selbstlehrer hat er fein«
Liebe zur deutschen Waldlandschaft bekundet
und München zur Wahlheimat erkoren. Ohne
Zweifel gehört er zu jenem Kreis charakter¬
fester Künstler, die auch tn den schlimmsten
Zeiten des deutschen Kunstoersalls sich selber
treu blieben. Er begnügte sich eben nicht nur
mit dem malerischen Eindruck , sondern stellte
sich die Aufgabe, den klarsten Ausdruck für das
seelische Empfinden der deutschen Landschaft zu
erringen . Beide Richtungen haben innerhalb
der Bildkunst ihre Berechtigung, es wäre ver¬
messen, wollte man die graphische gegen die
malerische ansspielen. Die Zweiheit der Ans-
fassung liegt nun einmal im Wesen der deut¬
schen Kunst , die Liebe zur zeichnerischen Klar »
hett ebenso, wie das Empfinden für feinste
Farbstiften.

Georg Broel gründete sein LebenSwerk auf
das Graphische , daS in feinem drei meisterhaf¬
ten Radierfolgen , in einer „Frühlings -" und
einer „Wald-Sinfonie " sowie in einem Gruß
„An die Heimat" gipfelt. Alle seine Oelbilder
kommen vom Zeichnerischen her, ein typisches
Beispiel hierfür sind die „Alten Bäume am
Abend " . Sie wurden mit aller Ehrfurcht vor
der Natur mft Bleistift sestgvhalten , dann in
der Werkstatt mit der Nabel auf die Kupfer¬
platte gebannt und zuletzt wurde in ihnen , mit
Hilfe eines ausgeprägten Farbengedächtnisses
jenes poetische Empfinden ausgesprochen , daS
den Maler -Dichter beherrscht hat. Daß Broel
mit dieser Schaftensweise mit den reinen Im¬
pressionisten in Widerspruch geraten mußte, ist
selbstverstäWlich . Er wollte ja auch etwas
ganz anderes als nur „Kunst für die Netzhaut
geben . Mit überaus großem Fleiß hat er, oft
peinlich exakt, deutsche Landschaftsausschmtte
verdichtet ; das in der Werkstatt herfür das
Atmosphärische nicht immer so getroffen wurde,
weil das Ringen um die klare Form dem
Künstler dabei im Wege stand , ist bei manchen
seiner malerischen Bildgestattungen in Kauf zu
nehmen. Künstlerisch stärker bleibt der Zeich¬
ner Georg Broel , der mit großer Ehrfurcht

vor der Natur seine Bleistiftstudien bis zur
Vollendung ausreifen ließ und mit stiller Hin¬
gabe die Liebe zu Kreatur gepflegt hat. Den
ewigen Kampf -wischen Stirb und Werde, das
Heldentum stillen >Pflanzenlebens , hat der
Meister in seinen Waldbildern , besonders aber
in den Mappenwerken, die den Eltern gewid¬
met wurden, sinnbildhast geschildert. Manch¬
mal glaWt man beim Betrachten dieser edlen
Blätter den Walidhornklang wie bei Eichen-
dorsfs Liedern herauszuhören , so sehr wird die
innere Mustkalität Georg BroelS in seinen
reinsten Schöpfungen deutscher Radierkunst
spürbar . Fesselnd ist auch der Einblick in die
Entwicklung der Arbeitsweise, von den akade¬
misch gehaltenen ersten Federzeichnungen bis
zu den letzten lichtdurchfluteten Groblandschaf¬
ten von 1989 . So spricht aus des RheinläWers
Landschaften eine Naturfrömmigkeit,

° ein
Glqube an die Unzerstörbarkeit der Kreatur ,
der Grundinhalt aller nordischen Kunst bleiben
wird , und der stets über die äußere Erschei¬
nung der Dinge auf das Ewige Hinweist.

Fritz Wilkendorf.

Da » Deutsch « Nativnaltheater Weimar brachte jetzt
tn Uraufführung „Prinzessin Silber hauch - von R.
Schröder herau » und führt« da» hübsch« Spiel zu einem
glänzenden Erfolg . Erich Traumann .

« ompositio» W. « bendroch« in Franksurt urausge .
führt . In der Reche der yreitagkonzert « d« r Frank¬
furter Museumögesellfchafrfthrte da» MuseumSorchester
unter der Leitung Franz KonwitfchnyS ein Konzert für
Bratsch« und Orchester in einem Satz f-moll des zeit-
genössischen Komponist«» W . Adendroth mit beachten»-
wertem Erfolg auf .

Kommende Uraufführungen . Da» Schauspielhaus am
Gendarmenmarkl zu Berlin bringt am zweiten Weih-
nachirfeiertag „DaS hohe Hau« -, ein Schauspiel von
Julian « Kay zur Uraufführung . In Hauptrollen wir¬
ken mit Kät« Gold uich Werner Krank . Die Spiel¬
leitung liegt in den Händen von Lothar Müthel . Das
Rofetheatcr , die volkstümliche Bühne des Berliner
Ostens , erwarb ein Berliner « olksftüik „Die Anna aus
der Storchengoffe- von Gabriel « Schaar zur Urauffüh¬
rung in der lausenden Spielzeit . — Di« cwer „ Der
gowen« Topf " von Wilhelm Peterfen wurde vom Hes¬
sischen Landescheater in Darmstadl zur alleinigen
Uraufführung angenommen . Der Den deS Werkes
wurde vom Komponisten frei nach dem bekannten Mär .
chen deS Dichters E . T . A . Hofstnann „Der goldene
Topf - gestaltet. — Di« Wiener Komödie bereit«« di«
Uraufführung des Lustspiel« „Wie du mich wünschsl -
von ZeSka vor . W .P

Lappländer nur ganz fetten geschulte Kräfte
gibt . Die Lappen glauben zum großen Teil
noch an wundersame Kräuter und holen sich
ihren Rat meist bei „Medizinmännern ", deren
Hilfe in der Mehrzahl nicht sehr erfolgreich
ist.

Bor einiger Zeit führte man daher eine
„Aero-Ambulance", eine Art „Krankenhaus in
den Lüsten "

, ein . Ist irgendwo in einer lapp¬
ländischen Siedlung jemaW krank , wird diese
Flugambulance alarmiert und bereits kurze
§
cit später landet ein besonders konstruiertes
lugzeug auf den weiten, öden Feldern Lapp¬

lands . Nicht selten werden die Aerzte, die in
diesen fliegenden Krankenzimmern zu ihren
Patienten reisen, von riesigen Renntierherben
begrüßt : ein unvergeßlicher Anblick, wenn die
stolzen Tiere mit ihren herrlichen Geweihen
vor den Wunderwerken der Technik Halt ma¬
chen und blitzenden Auges die Vorgänge ver¬
folgen.

In der Nacht weist man mit Fackeln de«
Flugzeugen den Weg , und erhellt durch lo¬
dernde Feuer den notdürftigen Landungsplatz.
Pilot und Funker tragen unmittelbar nach ber
Ankunft schnell eine Bahre in das Zelt deS
Kranken, betten ihn auf, und schon wenige
Minuten später stellt der Arzt in der
ruhig gleitenden Flugmaschine die Diagnose.
Wenige Stunden nachher ist der Erkrankte be¬
reits im Overationssaal eines schwedischen
Krankenhauses und kann seiner Gesundung
entgegensehen .

Die vielfachen Landungsschwierigkeiten und
ber dadurch bedingte Zeitverlust haben setzt zu
dem Plan geführt, in Zukunft für die schwedi¬
schen Aerzte, die in Lappland ihren Dienst ver¬
sehen. den Unterricht im Fallschirmabsprung
obliaatorisch einzuführen. Man hofft dadurch ,
in dringenden Fällen den kranken Lappländern
schnellere Hilfe bieten zu können , und rechnet
damit, daß künftig keine lebenswichtigeZeit in
der Krankenbehandlung verloren gehen wird.
Damit werden die Menschen , die im nördlich¬
sten Europa weitab von der Zivilisation ihr
Dasein fristen, der Errungenschaften der Kul¬
tur und Wissenschaft teilhaftig, die ber ewig
forschende Geist in den gemäßigten Zonen er¬
sinnt. zb.

Lrfolg Wilhelm Kempffs in Mailand
Mailand , 19. Dez. In der Reihe ber Mei¬

sterkonzerte hervorragender Künstler erschien
der Pianist Wilhelm Kempff im Konserva¬
torium Guiseppe Verdi zum zweiten Mal vor
dem Mailänder Publikum und errang mit
Werten von Beethoven. Schubert. Mozart ,
Bach , Chopin und einer eigenen Komposition
einen durchschlagenden Erfolg.

Wetten dah — ?
Am Stammtisch. Ein Arzt, der Pastor , der

Amtsrichter, zwei Assessoren. Und ein Frem¬
der. Der Fremde erzählt merkwürdige Ding«.
„Bor zwei Jahren " , sagt er z . B . .chabe ich mir
beide Beine gebrochen , und trotzdem habe ich
noch einen längeren Marsch gemacht".

„Unsinn"
, ruft der Arzt. „Ich gehe jede

Wette ein . daß Sie daS nicht gemacht haben!"
„Jede Wette" , lächelt der Fremde, ,/ftso gut:

Drei Flaschen !"
„Topp", nickt der Arzt.
„Dann bestellen Sie nur aleich" . sagt da der

Fremde , „ich heiße Edwin Gill» und bin näm¬
lich Komponist " . ris.

Sra Tnih&Huk und flbmdeMesi
aber auch zu jeder anderen Tageszeit ist Hag-Cola coffeinfrei das

ideale Getränk . Die Aromastoffe derColanuß , vereinigt mit Auszügen
aus natürlichen Früchten und Kräutern , ergeben in ihrem glücklichen
Zusammenklang den eigentümlich reizvollen Geschmack des Hag-

Cola-Getränkes . Es ist süßherb , duftig und vollmundig , dazu von tief

feuchtender dunkelr oter Farbe- AuchSie sollten es einmal versuchen.

Hag-Cola coffeinfrei enthält Frucht - und Traubenzucker , Kalk und
andere für den Körper wichtige Aufbaustoffe . Es schmeckt nicht
nur gut und löscht den Durst , sondern führt auch dem Körper neue
Energien zu, regt dadurch an und belebt .
Ein weiterer Vorzug : Hag-Cola ist frei von Alkohol und Coffein.
Auch Kinder u nd Kranke können es daher unbedenklich trinken.

Die Zubreitung ist denkbar einfach : Das Hag-Cola-
Pulver wird nur mit sprudelnd kochendem Wasser
übergossen , und das Heißgetränk ist fertig . Bei dem
Kaltgetränk das Pulver mit kaltem Wasser übergie¬
ßen , gut umrühren n . einigeMinuten stehen lassen.

Kaffe * Htty fl* G. J}re (ne4i t Ha# - C(rCa-WePh
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Mit uhs&imi Weitineist&ai *iac& CaAtina
den Ski -WeltmeisterschaftenDie deutsche Streitmacht bei

Wie schon seit geraumer Zeit feststeht, wird
sich Deutschland , das die meisten Weltmeister¬titel zu verteidigen hat , an den Ski -Weltmei -
I^ ^ Eaften vom 1. bis 10. Februar in Cortina
d Ampezzo mit der allerstärksten Mannschaft
beteiligen . Wenngleich der namentliche Nen¬
nungsschluß noch nicht herangenaht ist und von
einer endgültigen Mannschaftsaufstellung da¬
her noch keine Rede sein kann , so ist doch aus
Aeußerungen des augenblicklich in Cortina
o 'Ampezzo weilenden Generalsekretärs des
Reichsfachamtes Skilauf . König , zu entnehmen ,wer die deutschen Farben in Cortina vertre
ten wird . Es ist demzufolge vorgesehen , sechs
Langlüufer für die 18 Kilometer zu melden ;
unter ihnen befinden sich auch die Stasselläu -
fer für die «mal 10 Klm . Fünf Nennungen
sollen für die Kombination Lang - und Sprung¬
lauf abgegeben werden , darunter die unseres
Weltmeisters Gustl Berauer , sechs für das
Spezialspringen mit Weltmeister Sepp Bradl
an der Spitze . Ueberraschend wenig Meldun¬
gen , rMmlich nur eine oder zwei , sollen für das
Ski - Marathon , den SO -Klm .-Dauerlauf , erfolgen .
Je vier Nennenungen sind für die alpine
Kombination der Männer und Frauen vorge¬
sehen. Hier sollen sich Pept Jennewein , Willi
Walch und Guzzi sowie Helmuth Lantschner
unter den Teilnehmern der Männer befinden ;
bei den Frauen wird selbstverständlich Sie
Titelverteidigerin Christel Cranz dabei sein.
Dazu kommt jeweils die entsprechende Zahl

von Ersatzläufern . Alles in allem bietet
Deutschland also die stärkste Mannschaft auf ,die es gegenwärtig zu stellen vermag .

Die Finnen im harten Training
Meldungen aus Helsinki zufolge befinden

sich alle für die großen internationalen Ereig¬
nisse in Frage kommenden finnischen Skiläu¬
fer bereits seit geraumer Zeit rm schwersten
Training , nachdem das Wetter die hierfür not¬
wendigen Voraussetzungen frühzeitig geschaf¬
fen hat . Man ging diesmal sogar so weit , daß
man mit den theoretischen Vorbereitungen
schon im August dieses Jahres begann . Zn
dieser Zeit startete nämlich Veli Saarinen ,der 1938 bekanntlich die deutschen Skiläufer im
Training hatte , seine „Korrespondenz -Lehr¬
gänge ". Die Spitzenkönner und der finnische
Ski - Nachwuchs erhielten im Sommer und
Herbst von Saarinen Lehrbriefe , nach denen
sie zu trainieren und sich auch sonst einzurich¬
ten hatten . Seit Ende November jedoch liegt
Schnee in den finnischen Skigebieten , und seit
dieser Zeit ist natürlich alles draußen im
Freien auf den Brettern . Von den Großen
des vergangenen Winters fehlen lediglich
Paul Pttkänen , der noch an einer im Kriege
erlittenen Verletzung leibet , im Winter
1941/42 aber wieder dabei sein dürfte , und
Pekka Ntemi . Dagegen ist Niilo Nikunen ,
Finnlands bester Kombinationsläufer , trotz
seiner inzwischen auSgeheilten Verletzung '

wieder mit von der Partie . Sowohl in Cor¬
tina d ' Ampezzo bei den Ski - Weltmeisterschaf¬
ten als auch auf der Wintersportwoche in
Garmisch - Partenkirchen wird Finnland mit
etwa 20 Mann vertreten sein. Besondere Aus¬
scheidungen werden ebensowenig öurchgeführt
wie Trainingslager . Der Verband hat an
allen größeren Skisportorten seine Beobachter ,
auf Grund deren Aussagen die Mannschaft
zusammengestellt wird . Mit großer Freudl
wurde in Finnland die Nachricht ausgenom¬
men , daß sich Deutschland ebenso wie Schwe¬
den an den Lahti -Spielen am 1. und 2. März
beteiligen will . Die finnischen Meisterschaften
finden . wie endgültig feststeht, am 15. und 16.
März in Kuopio statt .
Phönix Karlsruhe — SC . Schiltigheim

verschoben
Der SC . Schiltigheim , der kommenden Sonn¬

tag in die badische Hauptstadt zu einer Freund¬
schaftsbegegnung mit dem Phönix Karlsruhe
fahren wollte , mutzte diese Reise verschieben.
Gewisse Schwierigkeiten machten eine Verle¬
gung des Treffens notwendig .

Bayerns Fnßball -Bereichsklasse ist jetzt nur
noch 12 Mannschaften stark , denn der TSV . v8
Nürnberg ist wegen Mannschaftsschwierigkei¬
ten von den Punktespielen zurückgetreten . Die
bisher ausgetragenen Spiele werden nicht ge¬
wertet .

Finnlands Fußball -Totalisator lieferte schon
nach kurzem Bestehen dem Kultusministerium
eine Million Finnmark zur Verteilung an die
Landessportverbände ab.

Kriegsmeisterschaften der Kegler
Die Zwischenrunde um die Klubmeisterschokt

auf J . -Bahn ist beendet . Die Spiele haben die
allgemein erwarteten Ergebnisse gebracht.
Ueberraschungen sind keine eingetreten , obwohl
hierfür mehr als einmal Möglichkeiten vor¬
handen waren . Für die Meisterschaft kommen
nur noch 3 Klubs in Frage , Altstadt und Schü -
sterstuhl , die ihre bisherigen Spiele alle ge¬
wonnen haben und Bowling mit 2 Verlust¬
punkten . Die 3 Bewerber um den Meistertitel
stellen gleich spielstarke Mannschaften zu den
Endspielen , die deshalb besonders spannend
und hart sein werden . Die jeweilige Tages -
sorm wird wohl von auasschlaggebender Be¬
deutung sein. Die Zwrschenrundespiele brachten
folgende Ergebnisse :

Reichsbahn konnte sein« gegen Bowling gezeigt «
grotz- Leistung nicht wiederholen und nur 2174 Punkt «
erzielen (Kohrmann 7S8 P .. Beck 780 P „ Martin 656
PO . die aber gegen die glänzend spielend « Altstadt mit
2385 Punkten (Kaser 888 . Schäser 726 . Lange 771 ) nicht
ausreichten .

Stolz vorbei verlor den Kamps mit 2118 Punkten
(Mäher 729 , Lubbert 673 . Kuhn 717) gegen den immer
bester spielenden Schusterftuhl mit 2323 Punkten (Na¬
gel 783 , Sendelbach 726 . Kußmaul 814 ) .

In leichtem Spiel holten stch Kegelsportfreund « mit
2992 Punkten (Ketzner 678. Pfattheischer 698 , Meinzer
716) gegen die mit Ersatz spielende Badenia mit 1834
Punkten (Schäfer ffr . 651 . Schlindwein 706 Schäfer K.
477) Sieg und Punkte .

Kegelsportfreunde konnte in den Kluvkämpfen noch
keine geschlossene Mannschaftsleistung vollbringen . Aus
diesem Grunde ging auch der Kampf gegen die ein¬
heitlich und aut spielende Bowling verloren . Ergebnis :
Kegelsvortfreunde : 2191 Punkte (Pfattheicher 829 . Mein¬
zer 694 , Piestrick 668 ) . Bowling : 2366 Punkt « (Siehl
765 . Kleinert 752 . Stöcker 789 ) .

Das Spiel Reichsbahn — Stolz vorbei endete mit
2191 Punkten unentschieden , ein Ergebnis , das in

Klubkämpsen nur selten vorkommt . Beide Schlußspieler
hatten di« Möglichkeit , das Spiel zu Gunsten chreS
Klubs zu entscheiden , konnten aber beide die nötige
Punktzahl nicht erreichen . Ergebnis : Reichsbahn 2191
Punkte (Kohrmann 687 . Beck 828 , Martin 676 ) . Stolz
vorbei 2191 Punkte (Kuhn 752 . Maver 781 . Höfler 653) .

Altstadt gewann auch sein 5 . Spiel mit 2275 Punk¬
ten (Käser 827 . Schäser 719 . Knobloch 729 ) gegen
Kegelsportfreunde mit 2171 Punkten (Meinzer 716.
Pfattheicher 709 . Piestrick 746 ) .

Die immer besser ins Spiel kommende Stolz vorbei
stegten mit 2207 Punkten (Lubbert 685 . Kuhn 798 , Höf¬
ler 814) gegen Badenia mit 1839 (Wulz 493 . Schäfer
718 , Schlindwein 628 ) .

Stand der Tabelle nach der Awischrnrunde
Spiele gew . unent . Verl . Pkt «.

1. Altstadt
2. Schusterftuhl
3 . Bowling
4. Kegelsportfreund «
5 . Stolz vorbei
6 . Reichsbahn
7. Badenia

19
8
4
4
3
1

— 4 —

Eine « »eue« deutsche« Rekord stellten die
Charlottenburger „Nixen " mit der Mannschaft
Nötzel , Buhl und Arendt über 3 mal 100 Me¬
ter Brust mit 4 : 26,2 Minuten auf . Den bis¬
herigen Rekord hielt der 1. Duisburger DSV .
mit 4 :26,8 Minuten .

Die Münchner Berussboxkämpse , die am 31.
Dezember stattfinden sollten , wurden auf den
5. Januar verlegt . Lazeks Gegner , der Italie¬
ner Merlo , ist verletzt .

Die Deutsche» Kanumeisterschaste « werden
1941 am 3. und 3. August in Bromberg ent¬
schieden. Die Bereichsmeisterschaften wurden
allgemein auf den 12. . und 13. Juli angesetzt.
Am 10. August nimmt Deutschland in Stock¬
holm an einem Dreiländerkamvf gegen Schwe¬
den und Finnland teil .

Für müde Füße
ist «»» bleibt
ras erlösende

Fußbad

Selbst wenn Sit Sallrat einmal nicht glelch erbalten»
so fragen Eie in «in paar Lagen noch einmal nach.
Qi gibt Daltrat nach wie vor ! Ihr « vor Übermüdung
geschwollenen, schmerzenden Füße werden Ihnen die
kleine Mühe banken. Die zuverlässig schmerzlindernde
Wirkung von Gattrat ist tausendfach bewährt.

STATT KARTEN

W4 « h a b • « > • < v e r m 8 h 11 («40S)

Wilhelm Messer, Meck moomti
Lisa MeSSeT , geb . Hansmona

Kerierohe, Auguttastr . 30 Karttruhe, Ranke*tr. 22

Ehe-Weihe an N . 12. 40, um 12 Uhr, ta dar Mueikbochschute Khe.

Ihra Varmghlung gaben bekannt :

HEINRICH STURM
Gefreiter

ASUNTHA STURM
geb . Gaüaztni

(*162)

Z. Zt . Wfldbad Karlsruhe , Urisenstr . 8

Kirchliche Trauung am 21. Dezember 1940, Uhr
In der evangelischen Stadtkirche

!> dS5SllI

HAARFARBE

Mietgesuche

FM . Z±

Drag. Carl Roth, HerrenstraSe 26—28,
Drog. Itcheming , Amallen *traBe 19,
Parfümerie Emil lorsl , Kaiseritr . 183,
ParfUmerie Otto Kluge , Kaisers » . 107

ht Karlsruhe oder näherer Umge¬
bung sofort oder später »» miete »
gesucht . Angebote mit Mietan
uns . 8279 an KüHrer -Bevlag flf

Nartme - Raum
oa . 190 am , unbedingt trocken , ftör
Möbellagevung geeignet , »n miete »
gesucht . Stadtmitte bevorzugt .
Angebot « unter S 47818 am den
Führer -Verlag Karlsruhe .

« stellar sacht sofort
ob . 1. 1. ei» ftbl .,
modernes
möbl . Zimmer
Nähe der Technischen
Hochschule.
Angeb. » . 8648 an
Führer -Derlag Khe .

Hut mW.Zimmer
mögl. Zentralheizg ..von Beamten auf 1.
Jan . zu mieten gef .
Angeb . ». 8487 an
Führer -Verlag Khe .

Jung . Ehepaar sucht
zum 1. Jan . od . sp.
2 Zimmer«
Wobnvna

evtl. 1 möbl. Zimm .
mit KSchenbenützung .
Anaeb. u . 8458 an
Führer -Berlag Khe .

Gesucht ab 15. 1. od .
spater schön

Möblierte
3 -4 Mmer-

Wchmnig
mit Bad . in ruhiger
Lage . Angebote un¬
ter B 48857 an den
Führer -Berlag Khe .

Sarage
z« vermiete». (8217)

KarISr»h«,
Mazaufteaß « 4.

zührer -Anzeigen
find Srsolgsanzeigenl

Schöne » « öbNerte»

m . Dampl
fließend.

izung n.
ffer von

Herr« gesucht . Rur
Innenstadt . Ange¬
bot« unter 8488 an
d. Führ .^ erl. Khe .

JahresabschlnÖ der Bezirks-Sparkasse Bretten/Bd.
Aktiva

( Oeffantllche Verbands - Sparkasso )
Jahresbilanz von Ende 1939 tl \

4P 353 .53

Barreserve
Kassenbestand (deutsche and auslän¬
dische Zahlungsmittel ) .
Guthaben au < Reichsbankgiro - und Post¬
scheckkonto

Wechsel tls . . . .
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem 8 13 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
Uber die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach 5 14 Abs . 2 KWG ) 33 130.28

Blgene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des
Reich . 1 »77 398 .7S
Anleihen u. Schatzanweisungen des eige¬
nen Landes . 33 440.—
Sonstige kommunale Wertpapiere . . . 375 PS3.72
Sonstige Wertpapiere . . , . _ J44 737;30
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank beleihen
darf . 2 3P4 22040
darunter auf das Uquidlt5ts,Soll an¬
rechenbare Wertpapiere . PS5 892.50

Guthaben bei anderen deutsche « Kreditinstituten
mit einer Fülligkeit bis zu 3 Monaten . . 1 400 505 .75

bei der elg . Girozentrale . 1 342 145 »
bei sonstig . Kreditinstituten 14 514.34

Von der Summe sind täglich füllig
(Nostroguthüben ) . 740 503.73
dürunter auf Liquldlt4ts -Konten 530 000 .—
längerfristige Guthaben bei der eigenen
Girozentrale . 150 000 .—

Schuldner Ilde . Rechng . Darlehen

'
. 1 104 05? 54

490 739.26
231 156.69

540 —

Gebiets - und sonstige öflenl-
llch -rechtl. Körperschaftenandere Schuldner . . . .
ln der Summe sind enthalten :

gedeckt durch börsengängigeWertpapiere .
gedeckt durch sonstige Si¬cherheiten . 1 327 413.78

Hypotheken , Grund- und Rentenschutden
aul landwirtschaftliche Grundstöcke . . 1 747 144.23
au « sonstige (städtische ) Grundstücke . . 1 474 415 47
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer
Fälligkeit oder Kündigungsfrist von mindestens
12 Monaten . 144 207.24

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschüfte ) . , .
Fällige Zinsforderunge « . ,Davon sind vor dem 30. November

’
füllig

' *
gewesen . J5 77, 94

Beteiligungen .
Darunter Beteiligungen bei det eigenen Girazentfale

122 000.—
und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband . .

Grundstöcke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 1.—
sonstige . 70 500—

letrlebs - und Oeschlttsausstattun « , , , , .
Sonstige Aktiva . . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . .

JUt

<3 240 .35
33 130.28

2 431 749.77

1 530 503.75

1 423 953 .49

3 245 741.90

2 152.03
74 154.42

122 000 .—

70 501 .—
1.—

1 445.04
10 844 .47

Summe der Aktiva 9 451 444.12

1 den Aktiven sind enthalten ;
orderungen an den Gewünrvetband .
orderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Vor.
raltungsrates ) , an sonstige Im S 14 Abs 1 und 3 KWG
enannte Personen sowie an Unternehmen , bei denen
in Inhaber oder persönlich haftender Gesellschafter
Is Geschüftstelter oder Mitglied eines Verwaltungs¬
rügers der Sparkasse angehört
nlagen nach § 17 Abs . 2 KWG

r lahresbericht liegt In den Geschäftsräumen der Sparkasse
Einsicht auf .

457 140.-

44 441 .23
192 501.—

Spareinlagen
>4 781 344 .01

4 452 .93
542 954 .30 347 587.23

544 587 .23

mit gesetzlicher Kündigungsfrist
mit besonders vereint ». Kündigungsfrist ^ 14812543

Gläubiger
Einlag . deutsch . Kreditinstitute
sonstige Glüublger . _
Von der Summe entfallen auf
jederzeit fällige Gelder . . .
teste Gelder und Gelder auf
Kündigung . 41000 —

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschüfte )
Rücklagen nnch | 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage aas , 702 478.48
gesetzliche KursrUcklage , , • • • a . 127 312.50

Sonstige Passive
Gewinn , ,

Summe der Passiva

Varblndtlchkalten aus Bürgschaften , Wechsel - und
• ScheckbUrgschaften sowie aus Gewührlelstungsver -

trügen ($ 131 Abs . 7 d . Akt . Ges .) .
In den Passiven sind enthalten »

Gesamtverpflichtungen nach S 11 Abs . 1 KWG « •
Gesamtverpflichtungen nach $ 14 KWG .

Gesamtes haftendes Hgenkapltal nach 111 Abs. 2 KWG

JUl

7 949 449.44

587 547.23

2152 .03

429 990 .98
9 271.25

73 195.19

Werkstatt —
Magazin

ISO qm , Garage a.
Keller \n Vermute»,
Angeb. unt . 8444 an
b. AüHr .-Berl . Khe .

Größere (8470

InitM .

in der Sudstadt so.
fort z« Perm. Nah.
durch den Hau-verw.
Jul . Gerhardt , Khe.»

Kaiserstr. 113,
Tel. 4120.

Möbl . Zimmer
2 Betten , mit Küch ^«
BenLtz . od . Mittags ,
tisch zu vermieten.
Schmieg, Khe . Wald,
str . 38 . (8538

Auf den

dl« IIUIIIOUÜIIIII zu Mk . 5 .20
on jede Nähmaschine passend
natiieuchte
an jede Nähmasd

«. Lauimascnennadei
in verschiedenen Ausführungen
zu Mke - .25 , 2 .90 , 6 .00

6E0RG mflPPES
Karl-Fried rieh StraÖe 20

Mercedes V. 170
oder BMW.

neu . oder tmtr ta bestem Zustand ,
zu kaufen gesucht . (48306 )

August Ernst . Karlsruhe .
Georg -Friedrich - Str . 23. Tel . 5406.

AlllO -
‘ _

für Metzgerei betrieb , oa. 360 Sg .
Tragkraft , zu kaufen gesucht .

August Roth ta Lauteudach,
Renchtal . (47816 )

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe J

L Stamm
zu Perm, an berusSt.
ftrt bei Baue , Khe ..
Roönstr. IS. (8500

Maaf .-Wohmmg
2 3. «. KM
Näh« Bahnhof , fof .
j» frttm . Z» erfrag .
Khe ., Rob .-Wagner-
Allee 16, II . (8508

9 451 444 .12

3400 .—

S 537 064 .47
587 547 .23
874 244.17

« Irin*
23.-
mit Küche im Dach¬
geschoß. in gutem
Hause aus sofort zu
verm. PrSiS 40 Mk.
Daselbst Garage zu
vermieten Näheres :
Khe ., Sofienstr . 180,
Tel . 8871 . (8501 )

Gewinn * und Verlustrechnung
AUFWAND fQr da * Jahr 1999 EftTftAO

Ausgaben für Zlnten
und geflebenenlall «
Kreditprovisionen

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u. Depositen
Zinsen u. Provisio¬
nen für aufgenomm .
Gelder .
sonstige Zinsen . .

Verwallungskosfeo
persönliche

Gehälter u . Löhne
soziale Abgaben .

sächliche . . - -
Grundstückseufwend

Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuem

Steuern
Körperschaftsieuev
Vermögensteuer . .
Gewerbesteuer , .
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude . Grund¬
stück « und Betriebt *
ausstattung . . .

Sons ! . Aufwendungen
Gewinn

AM.

247 861 .25

4 524.50

129 .52
5 493 .82

57 124.—
1 211 .21

17 311 .37

5 014 .87
131.70

3 805.01

2 797 .50
455 —

1 095 .90
105 .81

7 581 .26
9 566 .04

73 195.19

Summe 437 183.55

Einnahmen im Zinsen
und gegebenenfalls
KredHprovUlonea
Einnahmen nes son¬
stigen Provisionen .
Gebühren und dergl .
Ertrlge aas Betelll *
gungen . . » , ,
Kursgewinn

effektive . * • • »
Sonstige Erfrag#

davon RM. 11 097 .77
Grunds tücksertrago

RM.

401 620.99

1442 .63

4 270.—

271.30
29 578.63

Summmo 437 183.55

iretton , don 5 Dezember 1940. Sretten , den 30. Marx 1940.
Der SperkessenloHort

goz . I. V, Böhlofc

Vorsitzende dos Spar*
kassenvorstandesi

ml 0l . Orth «

Nach pfttchtm86iger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise wird festgestellt . daB die Buchführung
und der lahresabschiuB sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
und daB im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .

Mannheim , den 20. November 1940.

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— Praiungitf *»« —

D* f R«vhlon >dlr« ktor> Dm V«rb»ndtr «vl»on
guz . Raul * . fl«z. W1 ck • nhi u • • i,

Meter - und
Nauverein
Karlsruhe

e.G .m .b.H.
Wir haben zu ver¬
mieten auf 15. Ja¬
nuar 1941 (49060
Wolfartsweierer Str .
6, II. Stock

33.-WMUW
mit Zubehör .
Meldungen von Mit .
gliedern bis Sams -
tag . den 81 . Dezem¬
ber, auf uns. Büro ,
Ettlinger Str . 3 .
Der MitgliederxruSw.
ist mitzubringen . Die
Verlosung findet am
Montag , den 83 . De¬
zember . 18 Uhr. da¬
selbst statt. (49060

Der Vorstand.

Jet Mrer-
das Man des

Erfolaes!
Kraftfahrzeug «
An - u . Verkauf

Hanomag 28 PS .
verkauft (8555 )
Autohaus Wipflrr ,

Karlsruhe ,
Ettlinger Stratz« 47,

Telefon 14.

Suche auf sofort ein.

3Tonner
L. K .W.

auch Autobus ange¬
nehm. Angebote un.
ter 8514 an d. Füh .
« r-Berlag Karlsr .

Bikhseochen -EnlschSdigGllg
Dt « ZSHMsten über den am

3, Dezember 1040 ermitteltem
Btehvestanö ta Karlsimbe ein »
schliesxlich aller Booort « liegen
von Krettaa . den 20. bis mit
Dienst ^ , den 3ll. d, M . beim
Stadt . Statistischen Amt , Gar -
tenstvaß « 83, I „ Murine » 3 zu
svdermanms Einsicht aus . Die
Listen sind für bie Berechnarng
der Betdträge maßgebend , welche

die Rindvieh - und Pferde be¬
sttzer nach dem Mehseuchen -
Entschädiaungsgefetz »u «Men
haben . Anträge ans Berichti¬
gung der Listen stnd InnerHabb
obiger Littst m stellen . (49068

Karlsruhe . 19. Deo . 1946.
Der Oberbürgeruieiver .

Vttlobung am Weihnachtstag
ist selbstverständlich doppelte Freude . Ihre
Berivandtm und Bekanntm wollen teil«
haben . Auch in diesem 2ahr wartet jeder
Leser mit Spannung aus die Weihnachts¬
ausgabe. Die Verlobungsanzeige in un¬
serer Tageszeitung „Der Führer" ist hier«
M der beste Ueberbringer dieser Botschaft .
Sichern Die sich daher heute schon den
Platz ln unserer Festtagsausgabe.

c Brudifal 1
Durch AuSschluhurteil des Amts .

gerichtS Bruchsal vom 17. Dezember
1840 wurde der Tttlhvovthebewbttef
über bi« tm Grundbuch von Bruch¬
sal Band 26 Heft 2S in der L. Abtl .
unter Ziffer 7—fl der Gemarkung
Bruchsal ei-naetragen « Hypothek in
Höh « von RM , 1666.— m Gunsten
der Hildegard Kramer in Bruchsal
für kraftlos erklärt . (49667 )

Bruchsal , de« 17. Dezember 1846.
— Amtsgericht III —

3 spottig, 40 im»

Pf « f « « <
ln der Getarnt -Amgab « .
In der S<adt -Au<gabn . .

, 14.40
. 10.80

BeachtenSie
unsere Größenmuster

4 spa !tig, 50 mm

Pta 'ltei
ln der Gesamt -Amgaba
In dar Stadt -Ausgaba .

24.—
18.—

Kommen Sie zu uns . Aber auch
schriftliche Anfragen werden rasch
erledigt Wir beraten Sie gerne

DerMer
ANZEIGENABTEILUNG

Jmmobilien
Am Turmber «

OsrtengeUnbe -9«o«laR" Privat an ' " ' '
tzote unter

bon Privat zu kaufen gesucht
Angebote unter Skr. 8453 an de«
NUdrer -Verlag Karlsruhe .

Tierrriarkt
Eta « Parti ,

Elnstell-
und LSuferfch weine
zu oerkawfen bei <«89« )

_ Richard Dauneumater .
_ Darlaude » . Vorderstrad « 41.

Vom Felde zurück 8478

Mex Svank
Fr isier - Salon

Karlsruhe Sofienstraße 154 Ruf 8519

Familien - Anzeigen
finden im „ Führer “

weiteste Verbreitung

Danksagung .
För die herzlichen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgang meiner lieben
Frau und Mutter (8542 )

Luise Schmidt
tagen wir allen unteren herzlichen Dank .
Ganz betondert danken wir Herrn Pfarrer
Löw fUr teine trottreichen Worte und
Schwetter Sebna tOr Ihre aufopfernde
Pflege .

Robert Schmidt und Sohn
Karlsruhe , den 19. Dezember 1940.

Danksagung
FUr die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die mir beim Heimgang meiner
lieben , urrvergeOltchen Frau zuteil wurden ,
für die schönen Kranz- und Blumentpenden ,
sowie allen denen , die sie zur letzten Ruhe
begleiteten , tage Ich herzlichen Dank.

Heinrich Scholl
Relchsbahn -Sekf .

Grabest , den 19. Dezember 1940.

Todes - Anzeige
Nach langem leiden entschlief meine liebe Frau , untere Hebe ,
?ute Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, Schwetter ,

chwügerin und Tante (4448)

Barbara Bierig
geb . laktit

Im Atter von 58 lafweo .
W. Dezember 1940.Kartsishe , den

LessJngttr . 40.
In Metern Schmerz :
Hermann Bierig
Hermann Bierig und Frau Marl*
Emtny Klchler, .gab . M i rlg
lohn Klchler.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 20 . Dezember 1940,
nachmittags 3 lihr , von der Friedhofkapelle aut statt .

StATT KARTEN
Danksagung

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme , die uns
beim Heimgang unseres lieben , unvergeßlichen Verstorbenen

Rudolf Schneider
zuteil wurden , sowie für die schönen Kranz* und Blumen -
spenden sagen wir allen herzlichen Dank . Besonderen Dank
der Betriebsführung und Gefolgschaft der Deutschen Waffen -
und Munitionsfabriken A.G . Werk Karlsruhe , der Landsmann¬
schaft der Rheinpfälzer , sowie den Schwestern des Städt .
Krankenhauses für ihre liebevolle und aufopfernde Pflege .

Berta Schneider Wwe.
und Angehörige .

Karinvhu , d«a 19. D*z«mber 1940.
AdlprstraB « 3. (8542)



Warn xe
Ifrrfervräscfie
Normalhosen 4 on

5.90 , i WbiOV
Normallacken 0 OKmH lang . Arm . • • 03
Marschsocken * AAPaar . 2S5 1 . 00
WoHa • « ■ ■ • an - 2 - 88

l
frai

TtTJSJP
KARLSRUHE, KaisentreBe 2U.

Haltestelle HirschstraBe .

^ OSSko
^o *

Tanzlchuie
%
!Be ^ inn neuer JYurae f

Heute bis einschl . Montag

Trauringe
moderne , schöne Kugelform, Gold , Doublee u . Stahl

Neuheitt Gold auf Silber , das Paar :
glatt poliert IO» , fassetiert 22 -

Wald¬
straße 24
Telef. 3729 Itkrmachermeater & Juwelier

EleMtr. Beleuchtungen
oller Arten . Messing , Bronce, Hotz, Seide
o. Pergament . Vekaufslager ; KatserstnSe 136

Hinterbao des Friedrichs-olOl Gl bades. Telefon 1228

Christtiäume !
Heute frisch« mtb lebte Teirduua a»
Weih- uwd Rottannen ei na« trösten.

Keldfchlötzchen - iAarie«, SarlSrnb«.
Ecke Karl- und Baonchofftratze .

<868»)

EhrWilime
Edeltanne» nnd Fichte«

von 1—7 Meier in « roher Auswahl
sind cmaelro -fien . (846S)

W. Fischer, KazlSznk «.
bei der Markthalle.

Führer -Anzeigen
lind im « «

Erfolgs -Anzeigen

Offene Pfeilen

wir suchen Nachwuchskräfte
für den Versicherungsaußendienst . Herren und Damen
mit Werbe - und Organisationsgabe , die im Verkehr
mit dem Publikum aller Kreise bewandert sind und
Berufswechsel vornehmen , bieten wir ĉ ründl. '
Ausbildung und laufende Unterstützung . Bei Eignung
Festanstellung und entwicklungsfähige Stellung —
Angebote erbitten wir an (48858)

Münchener Lcbensverslcherungsenetalt AG
Bez -rfced rektlon Karlsruhe , Nowckswlage 2

• iwnittnuy

l

Sie tiefempfundeneuna cindrucksstark gestaltete dramatische* - vbichte einer Frau , die bereit Ist, ihre Liebe zu einemMann für dessen Tochter aus erster Ehe zu opfern , um diesesMädchen vor der Enttäuschung einer unglücklichen erstenliebe zu bewahren . Ein leichtsinniger Frauenheld treibt mitseiner Haltlosigkeit vier Menschen in einen schweren Kon¬flikt und zerstört beinahe ihr Lebensgiück .Jugendliche nicht zugelassenl
Beginn : Wo. 4.00 , 6.00 u . 8.00 Uhr . So . 3 .45, 6.00 u. 8.00 UhrSo . 1.45—3.30 Uhr : Jugend Vorstellung : ««Des Gewehr Uber*'

Ab Semstao die neuen Wonhnnccheuen

W

Ml
jiMS -MSl «

\ ,

Ein Bembenlustsplel der Gegensätzlichkeit

!Sariin - •München
Mit : Fritz Kempers , Hermine Ziegler , Charlotte tchellhorn ,Oskar Babe u a . m .
Ein frischer , witziger Firn, in dem sich Fritz Genschow undOskar Sabo als Vertreter der Berliner , und Charlotte Schell -horn nebst Fritz Kemper» als die der Münchner „Belange "

gegenüberstehen .
Jugendliche nicht zugelassenl

Beginn : Wo. 4.00 , 6.00 u. 8.00 Uhr . So . 3 .45, 6 .00 u. 8.00 Uhr
So . : 1.45—3.30 : Jugendvorstellg . : „Eine Seefahrt die Ist lüsttg ”

! Für Brautleute !
oauneMMksR» greler iusmoi
in Qualität u . ichgnen Karben .
Etaaenaeschäft Nt . Neinwald .Badeu -Baden . Stefanienstr . 1,relepho » 151. (55006 )

Herrenwesten m an
14.75, Sfo 4 . 20

Pullover
mit Rollkragen und Reiß- 4 »
Verschluß , d ' blau . 19 .50 Iwi "

Sportstrümpfe . 9RPaar . . . 5 .M, l .tß, 1.« lafc ®
Skisocken 4 uWolle . ftifftl
Pulswärmer * onWolle . I . gU

OhrenschGtzer

Punktfpel i

tutjtettQem
jed . Quantum, kürz *«t» Li* f» rz« lt.

FRANZ KOCH
ZHrarr

htfnf-i-MBzirjtTwar
M*chaniteH* ttrick # r# l,

KARLSRUHE, Blum * n*tr*6* 12
KARLSRUHE, Kalserttraße 251 .

Haltestelle Hiriefestraße .

ti CM TS pi eTPRfSKoHLBQHe«witr . „ . 3&S .

Größeres Werk von 1500 Ar*
beitem sucht zur Unterstüt¬
zung d. Werkluftschutzleiters
einen (48976

Bewerber sott außerdem die
Fähigkeiten besitzen , den
Fracht-Ein - und -Ausgang , so¬
wie Transport innerhalb des
Werkes mit za Übernehmen .
Angebote mit kurzem Lebens¬
lauf , möglichst mit Lichtbild,
unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit u . Zeugnisabschrift ,
erbeten an
M. Fecbs , Waggonfabrik A -G.

Heidelbarg .

Sextitoatettfabrif
tu HoHeniollern lucht tüchtigeStrnvwMtn

evtl, persekie Buchbalieri «
nnn baldigen Eintritt .Anaebot« mit Zeugnisabschriften »>
H 1771z an Fübrer-Berla« Karlsr ,

§ iu
sucht

de» vahnstes«.
Zeitmrtzrwaoen ge¬
sucht. k»1S1
Vaheheftz -Vechhau dl.
HckRpibah»hef ich«.

Alelnauzeige«
linden i»
. Führer *

weiteste
Berbreitn« ,

Weiblieh

Verkäuferin
Lehrmädchen

«wf Wort oder Kutter für LebenS-
»rtttel und Feinkost gesucht ,iluaeboi« unter Nr, 8802 an de»
Niihrer -Berlaa Karlsruhe.

WM. M -Hilfe
nttt sSnrtl. kaufmännischen Arbeiten
vertraut , von Nfrotzhandluna sofort
gesucht . Angebot« unter Nr . 8505
an den Führer-Vertag Karlsruhe.

«cher —Fernsnreö 779.

SvrrWundeilhW
werd von Zahnarzt »um U Iawuar
oder fväter gesucht .tEvtl . auch AnISugertu ) .
Angebote narr von Karlsruhe mit
Zeugnisten . Bild und (Nehaltsan -
fvritchen unter Nr. R 188lt an den
Führer-Berla« Karlsruhe.

Tüchtige
fiausothilnn

»b sofort oder später gesucht .
Angebot« unter Nr. 8S87 a« de»
Führer-Verlag Karlsruhe.

Für sofort oder
später peißige»

MSdSt»
welche« einen ge.
gslegten Haus¬
halt selbständig
sühren kann, g e-
snch «. <18975 )
Friedrich » och,

Pforzheim,
Hasnergass« *.

Für einen Seschöft»-
Haushalt in Pforz -
heim
älteres Mädchen

od. alleinsteh, frau
gesucht ,

welche « selbständig
den Haushalt führenkann, Angebote unt ,
3f. «./« 19103 an
d. Führ, -Verl , « he .

Verlag
Übernimmt gut geschulte kaufmännische Ar¬
beitskräfte ,

Stenotypistinnen
Buchhalter(innen)

ztrr Aushilfe für die Dauer des Krieges und
teilweise , nach Ueberbrückung einer Probe¬
zeit , in Festamteliung .
Bewerbungen mit Lichtbild ersuchen wir
unter 149101 an den Führer -Verlag einzu¬
reichen .

Tüchtiges
Senfet-
ftünteln

auf fofurt gesucht .
« asthan «

.4* 01 Schwan»» '
« arlSrnhe .Durlach

'
.

Aklt. Frau od
Mädchen

für halbtags gesucht .
8456 anAngeb . unt .

d. Führ .-Berl Khe .
Tüchtige

Arbetterin
auch halblag«, auf
sofort gesucht . Bor .
znftellen bei <8531 )
Franz » och. » otWt.

Mech . Strickerei,
vlnmenftrali « 12.

Der Weg
zum Erfolg

geh , übe , die An.
zeige IM „Führer "
der mi» telner über,
ragende« Berbret.
mng - t» Karl »-
ruhe liest ihn last
tede Familie — nach¬
haltigen Anzeigen-
erioig gewährleistet

Tausch

Wer tauschtSchMielel
Neuwert.. Gr . 44 ' /, ,
geg . ebensolche , Gr .
42. Schmidt, Hags«
feld , KarlSruherstr . 9

(8484 )

Zur Wäsche - Eingangskontrolle und
Waschmaschine be - und entladen

weibliche

Schornn
auch ältere , in Dauerstellung gesucht .
Vorstellung und Lohnabsprache tägl. zwi¬
schen 9 u . 12, 14 u. 18 Uhr.

Brossw &schera! Färberei cnem. Riiniy>ngKaiseralle « 37 «bis«

Zu verkaufen

Grebe elektrische

Eise«-ah«-Al>ligr
mit Äiiibebör zu verkaufen . <8141 )

Karisrnb«, Zevneltnftratz , 7.
Telefon 4001.

2 Kerren -Anzüge
igrotz« und starke Fisurl . 1 grauerv .-Gabardinema»t«l. 1 Paar 2tie-
sel ih' augschäfter. Olrvtze 42) , 1 Da-
me»gum « ima »tel , d . -blau , Gr . 44/46 ,1 D . - lleber«a»g»« autel. 1 Paar
schwarze Pump», iveirig getragen ,0>r . 41 , 1 Knabeugabardsnrmantelmit Äollfutter , für 8— 10 Jahre ,1 Gabardiuemantel f . Kn. od . Mäd¬chen, 1«)—,13 I . : ferner:Schrank -Olrammoobou m>» Platte»,ichbnr Marmorvlatte für WaschtischM verkaufen . «48069» 6t., ReirrtHelmer Allee 7, pt . . i .

3» verkanien :

tthr fchönes Stück , Preis 1400 SW .Anaebote unter Rr . 8 « . 288» anden Fübrer- Berlag Karlsruhe.
F. Tafel -
Service

83teil., bin. zu Bnl .
« he. , « dierstr, 54,
S. Stock , 1(3. (8519

billig z« verkaufen
» he ., Winterstrafe 2 ,2, Stock , (8517

Serreurad
nieder, neuwertig , n ,
Etnhlschlitten, z. dks.
Herrenftr . 60, » he .,
Fahrr .-Rep , (8516
2stamm., fast neuer

v a « h e r d
oh , Backofen zu verk ,« erbert , » he, , Wil-
beimstr. Io . (8515

Pnppenherd
vknmenkrippe, Räh
malchine, Winter ,Mantel f, untersetzt,H- rrn , ge . Spiegel10^ Standerlamp «m . Schirm LÛ l . Khe .
Borckstr . 18, II, , t .

(8517 )

Mädchenplüschmantal
dg . s. 8— I2.Fahr .,2 Knabeuauziige
fitr 8- 10- u . 10 bis

Windjacke ,
grau . f . 10—18 I ..« onsirmandenanzug
fast neu, zu verkauf.
Khe . , Ditrrbachstr.22,HI. Stock . (8479

3u
' :2

für Jungen von 19
bi« 12 I , Daselbst
eia grauer Anzag,
«i» Spielzeug

Raupenschlepper
mit Stdeimverser ,

Scholl , » arlsrnhe ,
herrenftraste 8 II ,

(sm)

Kinterl
Mantel

für 14—15 Jahre ,Stiefelhose
und ületteriveft«

zu verkaufen, (8535
H. Schwab, » h«.,
Margenftr . 19. II.

öpeilezimnitt
eiche, üüchenbüsett,
2 ol . ksmpl. Velten,
Schränke. Gramms .
Phon m. 2« Platten
z« verkause » . (8518 )

Kiemle. Dnrlack
AmthanSstrage 17.

zu verkf . Treitschke -
str . 6a, IV. r . , Kbe .

(8481 )

Pupvenmieue
P . .« lappstnhl,

gr . Puppe , NLHtisch,
grüne Uebergardinen
zu verkf Waldstr . 8 ,
IV .. Khe . (8480

für den Gnbcntifdi ?
Benrath, Die Kaiserin Theophano . ,

S70 S. Lfl. 9.—
Gregor, Alexander der GroBe .

Die Weltherrichaft einer Idee . Mit 45 Abbildungen
172 S. Ln. 11.—Leitich, Die Wienerin.

Eine Kulturgeschichte . Mit Vielen Photos
255 S. La 5.80Blunck, Die JSgerin .

Roman 215 3. La 4M
Kroatische and bosnische Novellen.

510 S . La. 5.40Tschechow, Die TragBdle anf der JagdRomen 298 S. Ln. 5.80
Pfannenschmidt, Das frisierte Testament

Ein« Komödie in Prosa 263 3 . Ln. 4.80
DBlker-Rehder , Elredefleth

Roman aus der holsteinischen Landschaft 485 S. Ln. 9.40
Hierisch, Kamerad Schwester

1911— 18 301 S . ln . 4.80
Zeise , Die 40 Kanonen von Los Sablons .Sieben Stunden eines denkwUrd . Tages 250 S. Ln. 5.80
Kraft , GroBdentschland . Die Städte .

Ein Bilderband . Mit vielen Farbphotos n. e . Vorwortvon Bruno Brehm 258 S. Ln. 14 .80
Das Karwendel, Heransg. v. J. J. Schätz.Mit vielen Reproduktionen und Photos 229 S. ln . 7.50
Rletdorf , Gilly . Wiedergeburt der Architektur

Mit zahlreichen Abbildungen 181 S. Ln. 14 —

FÜHRER -VERLAG G . M. B. H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am ttheln. i .ammstraBe lb . Ecke Zirkel

r Betten, 1 Walch-
kommod «. 1 Vertiko
m . Spiegel . 4 Sessel ,2 Nachttisch «. 1 Oval ,
tisch «. ArauenNeider
zu verk . Steinstr . 81.
Hth4 . , Amolsch , Kbe

(8448 )

Zu verkaufen:
1 Zktnmerofen

mit Rohr , (8467
1 Ofenschirm,1 Ausziehtisch ,l Schreibtisch (pol.)1 Leiter.
Waldstr. 18, Laden;1 « lavier , Pr «. 120
M . Nords. Hildapro
menade 10. Khe .

Paar

U/fliHedersctiulie
schw, 39. zu Dertf .
Btrndxr , 5t,Lt,a .

»achsrstr. 18, Kh «.
(8151 )

Mmaschine
wie - neu , Zentral
u Schwingschiff, zu
verkl Meinzrr , Kde .
Sedanstr . 1. (8307

01« Friseurgeschgfta sind in
der Weihnachts - und Neujahrs¬
woche an den beiden Mon¬
tagen den ganzen Tag ,
sowie am Sonntag , den 22 .
Dez . 1940 für Verkauf und
Behandlung von 12 bis 17 Uhr

geöffnet I «sm«

Frls our - Innung
Bezirk Karlsruhe

MmaWlie
gut erhalten (Ring ,
schiff), zu kauf . ges.
Angebote unt . 8440
an den Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

D.-KchrftiM
Gröhe 86-- M . zu
kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8474 an
d. ^ ühr .-Berl . Khe .
Gut erhaltenes

Klavier
, » kansen gssncht .
Angeb . unt . 8175 an
d, Führ .^ ierl . Khe .
1.86 nt hoch, 1.96m
breit . Schaft zu laus,
gesucht . vaanwalb .
all» 8«, II . , I, , Khe .

<8171 )

Skistitsel
Grösse S8- 8S. , »
kaufen g e s n cht .
Angeb . unt . 8477 an
d. ^ ühr .-verl . Ahe .
Gut erhaltene

Grohe 41/42.

rNiil. MÄ
Angeb. unt . B 48988
an Führ .-Verl . Kh«.

Wervice
echt Rosenthal (Selb )
komplett für 12 Vers,
für 1*H) RM . um«
ständehalbê zu ver.
kaufen . Daselbst
SilberbelteL

f. 12 Vers, m Tin-
satzetuikasteu (135.40 .
Nah. Hirschstr . 3a,
1 Tr .. Khe . (8443 )

Winterklult
f. 15. Iähr . zu kauf ,
gesucht . Angeb. un¬
ter 8492 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

KindermMN
nur gut erhalten , in
Korb, elfb . od . dkl.-
blau , ans gt . Haufe
gesucht . Angebote
unter $ 49106 an d .
Führer -Verlag Khe .

Für 17jähr. Jungen
gut erhaltenerWintermntel
zu kauf . gef . Angkb .
m . Pr «!« u . 8472 an
Führer -Berlag Khe .

26 606 Kil»
Stroh

Härtel . langet Rog.
genstroh zur Berar .
deitung von Bärtner .
matten »« kauf , ges.
Angcb . unt . B 19182
an Führ .-Berl . Khe .

- » lektr.lkilendchn
und

IretrMer
gut erhalten , , « kau .
fen gesucht . Angebote
unt . 8465 an Führ .«
vertag KarlSinlhe.

Schlalzimmer
und Küche

aut erhalten , zu kau .
fen gesucht . Angebote
unter 8478 an den
Führer -Verlag Khe .

Schön. , sehr gut erh.
Pstiienivtzkn

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 8543 an
Führer -Verlag Khe .

Grober

Kaufladen
zum Hineinstehen, zu
kaufen gesucht .
Angeb. u . 8457 an
d. Führ .-Berl . .Khe .

Ni'bAIle
« rohe 43.

zu raufe» gesucht .
Anoeb. unt . 8495 an
d. Führ .-Berl . Khe .

ea . 50—60 cm grob»
zu kaufen gesucht ,
» ngeb. u . 8546 an
Führer -Verlag Khe .

rn-Mses
« röst, »8 bi« 39 .
zu Kausen aes.
Angeb . unt . & 48815
on den Führer -Ber.
lag .Karlsruhe .

Elektrische
Elsenbadn

zu kauf «« gelucht .
Angkbote « . 8159 an
d. Fühi .-Skrt Kb «.

Kinder-Sbi
1.50 m lang ,
kaufen gesucht .Knittel , Karlsruhe ,

Vlücherftrabe 7.

zu

Getragene 47817
Lziet - uni »

all . Art für Herren u . T«men , Kwa .ben. Mädchen nnd Kinckrer. desei.
Wäsrde und S rhuho

iu guten Preisen , » be.,rlugerstr. äst» . Tel. 1268

Versleigerungen

Gr ., moderner (8491

zu kaufen gesucht .
Oetzel , Khe .. Klose -
straße 32 .

Nähmaschine
m .ck, vtrk . v , 16—17
Uhr, Khe., Sosten -
str , 8 , Hof , (8482
Sehr gut erhaltener ,
schwarzer (8169

Serren«
mantel

miitl . Gr „ zu ver-
kaufen. Kaiserftr. 113
1 Tr . , Khe .

Paletot
Grötze 48 und 54 .

sowie (8433

Fackettanzua
preiswert abzug. bei
Morlock , Rüppurrer -
torplatz 3 , NI . Khe .

Gut erhalt . , schwz.Damenmantel
(Kameelhaar ), Gr . 42
bi- 44 . u . ein getr.bl. Auzng billig ab»
zuaeb . Rheinstraud-
fledlung Khe ., Delir -
lestr. 11, pt .. r . (8509

1 Herren.Nlsier,
gut erh . . zu verkf .
Ostendstr. 10, Hl . l .
Khe . (8486

Gr . 16—48, billig
zu verkaufen. (8490
Geranienstr . 16. IV
Khe .

Kredenz
Nußb . poliert . 1.50
lg . . Schranke. Eich .,
1.80 lg ., alles neu.
Khe . . Uitterstr . 11,

Mödelhandlung .
(8499 )

Damen¬
armbanduhr
Gold, 14 K .. WUd -
lederschuh « Gr . 46.
Schirmtasche. Sporte
ack«. kariert Gr . 44.
kattterbergstraße 16,

Wh Khe . (8536)

Dklbl. (8489
Kammgarn »

Anzug
miitl , Ar ., nruw, ,
zu verkf. Khe ., Post ,
str, 8 , III .

DauerM - Oten
„Junker & Ruh"

Nr . 312 , schwarz , ge¬
braucht, sehr gut er-
halten , zu 86 Nstst.
zu verkf , Khe,, Wer-
derstr. 36 , Bäckerei ,

(8506 )

Rexwertiger Damen.

Ar , 12 , zu verkauf,
« aldhornftr , 22, III .,
l«»„ « he , («516)

S. 'Alfter
gr.. Gröhe M , neu.
wertig , im Aufträge
zu verkaufen. Preis
130 Mark . (8512 )

Lückel, Karlsruhe .
Adlerstrahe 4.

Wenig gebr.. «lfenb.
K.- Kasienu/ap

für SO RM , zu »er -
kaufen, Dragonerftr .
9. III .. Khe . (8511 )

Eichenes (8435 )

Eßzimmer
Büfett . Kred., Aus -

zugtisch . 4 Stühle
(Ledersitz ), sehr gut
erhalt . , zu verkauf.
Anzus . ab 11 Uhr.
Khe ., Sosienstr . 63, !.

Zu
' :

1 Tisch , Mahagoni ,
oval, 2 Segel , 1 P .
Damenschnürstiesei,

Ar , 38 . Au erfragen i . Laden, v , 2—7 II .
Akademiestr 18, HI , ] Kaiserstr. 213, Khe .
Bordtzr.. Khe . « M (8423 )

S .-Petzmantet
Neuwert., mit Bisam
gefüttert u . erstklas -
sigem Persianerkraq . .lür zu ve .'kt.
Anzuleh. bei Stutz
i . Li '

Sehr gut erhalteneBurg
90/60, Höhe 60,

vreiSwert abzugeben.
Waldstr. 50, Hths .. b.
Burger . Khe . (8449 )
Reuwertig « (8447 )

FluWrderobe
Staubsauger ,

Elektrolnx 180 Volt ,mit Zubehör, um-
ständehalb, billig zu
verk . Marienstr . 94,
HfhS .. III . . r . Khe .

Ferren -
bronn , Äröste 50 , s,
mittl . Figur , neu¬
wertig , günst. zu vk,
Khe, , Anguftastr. 20 ,
I„ recht «, (8520

Ferren - und
Damenrad

fast neu , gute Aus¬
führung , preisw . zu
v -rkaufen. (8521
Fahrräder .Kaufmann

Follystr . 29. Khe .
Neuw . . blauer (8541

mod . Form (Hänger)
la Qualität , mittl .
Größe , zu verkaufen.
Khe ., Effenweinstraße
22 , II ., rechts . (8541
Zu verkaufen 1 ' gut
erhaltener (8539
Knabenniantel

für 12—14-Jährigen .
I neuwertiger

KonNrm. -Anzug
Lachnerstr. 15, IV.
Karlsruhe .

PW .rsf «
und 1 Paar Leder -

ßnmojiiicn
zu verkf , Khe ., Kro.
nenstr, 8, Hthr , tk,

(8587 )

6d) !i (terliM !i
Seal -Plüsch, f. ältere
Dame zu verioufen.
Khe .. Hirschstraße 4.
3. Stock . Oö25

Dunkelblauer (8.524

Matzanzug
für 14—15-Jäbrigen .
fast neu, zu verkauf.
Preis 28 NM .
Bauer , Khe ., Lin¬
denplatz 6. II . (8524

Kerwnrad
u. Füllofen

preitzwert z» verknus.
Jtte , Karlsruhe ,

Kaiserstr, 21 , (8197

Mandoline
neu , s, 12.* , n , Sfl .Gaskocher
neu. zu verkf . Khe .,
Lorenzstr. 6, I .. r .

(8529)

Klublisctie

Einzel -Stühle
Patenlrösie
aus Holz , 200x100
cm , ohne Tisenschein .

Carl Pape
Khe ., Waldstraße 40c

(49023)

Elektro, Radio « he-
mie .Kasten, dkl. An¬
zug für mittl . starke
Figur , preiswert zu
verkf . Khe ., Herder,
str . 18, III , r . (8459
Hellgrauer (48980

Velmantel
Ar . 12/11 , neu , um»
ständehalber zu verk .RM . 350 . Tel . 2162 .
Karilruhe .

Zu verkaufen:
Soso mit Rosthaar
18M , Schuhe, Ar . 43,
versch . Knabenkleid. ,
s. 15—17.Jähr „ D-.
Schuhe, Ar 40 . gl, ,
» orckstr. IS, IV„ r .,
Khe . (8161)

Fast neuer (8462

Minter-
mantel

f . 12 —IZsähr. Mäd-
chen für 25 Mk. zu
verkaufen. Kiefer»
Khe . Sternbergstr . 11

mit Filmen zu verk .
Näheres bei Wri».
Khe ., Morscher Str .
6. IN ., zwischen 18
u . 20 Uhr. (8460
Gut erhalt . (48979

Kindenvaaon
mit Extrasitz zu verk .

K Hummel, Khe ..
Werderstr. 13, Lad .

VelMMel
schwarz , 42—44, ^zn
verkaufen. (8553
Karlsruhe . Buntr .
str . 12, IV .. rechts .

Beutel 10/20 u. 36
Pfg .. sowie jede arö-
ßere Menge . (48974
Friko - Samenhaus
Friedrich Koch & Co .
Khe ., Kaiserskr . 17

Pforzh . .Hafuergasfe8
Gr . weißer- (8.557

Bsumenliänd.
ein Gasbadeofen,
Herrenhalbschuhe 39,
billig zu verk . Khe .,
Weltzienstr . 16. IN.

Kleidungs '
stücke und
Wüsche

für Mädchen, 10- 14
Jahre , zu verkaufen,
Waeriher, KarlSrikhe,Hanr -Sachtz -Str , I ,Mübib . Tor , (18971

1 Korbtisch ,2 Sestel sowie 1 Ba .
dewanne zu verkauf.
Anzul. von 9—11 U .
Banwaldallee 80, II ,

Hä ., Khe . (8468 Khe, , Nokkstr . 7, III

Für 12—14i . Jung ,Stutzer
wie ne » zu verkauf,
Schlohtezirk 11/2

III .. bei Mitfchet«,
Karlsruhe . (8442 )
Modern«

Nett-Couch
Roßhaarmatratze«

(blau Drell ). Thaise-
longue. Steppdecken ,
blau u . grünfarbig .
Gardinen für 2 (kin.
zeifenster verkauft
Weiler, « he. , Karlftr .
33. Verkaufs; . Mitt -
woch und Samstag
nachmittag. (8482 )

stunfämintel
Prachtstück . 42—44 ,

(eit Gelegcnb. . imp.
Pelzdeck« 1.20X1 .50
neu (8.898 )

18 ft . IX hx
f . D .. u Herrenuhr
mit Golddoppeldeckel
zu verkaufen. Khe . ,
Marienstr . 49. pari .

Zu kauf . gef . 1 eis.

Lschosen
u. l Sasofen
Angebote unt . 8445
on den Führer -Ver«
lag Karlsruhe .

Oeffenkliche
Versteigerung

Am Samstag , de« 21 . Dezember 1 #40,nachmittags 15 Uhr , werde ich in der
Karlftratze 48, 2. Stock

im Auftrag gegen bare Zahlung und
10 Prozent Aufschlag öffentlich verstei¬
gern :

Ein elektrischer Kühlschrank , Marke
^ s^rigidaire - , neuwertig .

Der ersteigerte Gegenstand ist sofort
abzutransportieren . 49021

Karlsruhe , 18. Dezember 1940.
Schick

Gerichtsvollzieher .

hat abzugeben
Karl Hummel, Khe . ,

Telefon 1547
Derderstraße 13.

(34957 )

Schiaszimmer
dunkel hochgl . pol.,

Woirnzimmor
mit Schreibschrank,
beider peu,

Schreibmasch.-Tisch
wenig gebraucht, bil¬
lig zu verkaufen.
Angeb . u . 8550 an
Führer -Verlag Khe . !
1 Pa <zr (8551

LanqsWter
(Schnürst .. Gr . 42),1 Paar Damen-

öpllnllenslhuhe
Größe 37

1 Matr . -Anzug f . 10
bis 12-Iädr .. 1 Le-
fukra-Kochtopf für 1
bis 2 Perl ., noch neu.

1 RadiogrrLI,
1 Zither , 1 gr . Puppe
mit echt. Haarzöpfen
zu verkf . o. Krastel,

EutQ &sdleHk
&iK den , doidaten ,

mit dem Die bestimmt Freude machen , ist die Feldpost ,
zustellung des „Ziihrcr ' . Der Bering übernimmt das
Verpacken und den Versand der Zeitung kostenlos ,
sorgt für raschmöglichste Zustellung und berechnet außer
dem Bezugspreis von Mk. 2. - im Monat keine Gebühren.
Denn Sie Angehörige, Vefolgschastsmitglicder oder
sonst Nahestehende bei der Wehrmacht haben, dann
lasten Die ihnm als tSglichen Helmatgruß den „Führer"
zugchen. Bitte erteilen Tie uns Ihren Auftrag , wir
werden noch zu Weihnachten mit der Belieferung de«
ginnen.

Ieh b»st » N« für

Dienstgrad und N«ma

Paldpos -tnummar oder Anschrift

den „rahrer“ 4m Abonnement zum Preise von monatlich Mk. 2.—
Die Bezahlung erfolgt durch :

Name Beruf

Ort SlraBe

Auf Wunsch wird auch der Empfänger vom Verlag Uber den
Namen de « Auftraggebers des Geschenks unterrichtet .
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EIN NEUER TERRA- SPITZENFILM NACH DER OPERETTE „ DER VOGELHÄNDLER " MIT:

HANS MOSER * MARTE HARELL * JOHANNES HEESTERS
Hans Holt - Theo Lingen - Leo Slezak - Erika von Thellmann - Theodor Danegger

Elfriede Datzig - Dorit Kreysler - Josef Eichheim

SPIELLEITUNG : GEZA VON BOLVARY
der Spielleiter von „ Cpernboll ^ und „ Wtener Geschichten ''

Mürmiscfler f? uf >Iifturns - £ r/oIg . . . B» rtin»r iok«iinnig «
Dazu die aktuelle Wochenschau

Tägfidt : 2 . 30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr - (Num . Plätze am Samstag 7 .30 , Sonntag 5 .00 und 7 .30 )

© LOiilÄuND IPÄID

rappen-
Stubenwagen

Kinder¬
stubenwagen

billig bei
A. Jörg, Khe

Amallenstr . S9
neb . Autohs . Opel

Tiermarkt

Kanarienltöhne
fl . Licht » n . Tagsän .
gcr , präm ., zu verk
AHe.,Adlerstr .4,S . IV .

<6578 )

v - Slhälerhund
schwarz mit gelb . 8
Mon .. selt edl . !̂ ier
m . best. Tharakt . vks.
HundesporthauSStolze

Aahringerstraß « 82.
Telefon 3974. Ähe .

<8533 )

RaBhh.-Sclinauzer
Jungtiere , Pfeffer u .
Salz . besteRasie , verk .
Hundesporthau - Stol )«
Zahringerftrotze 82,
Telefon 3974 . Ah «.

(8531 )

SviKkbtN
weiß , sehr klein , kol.
Haar . w . Muff . verk .
HnndesporthanSStolze

^ Lhringerstraße 82,
elefon 3974 . Khe .

<8530 )

KanarikN '

höhne
»Ute Sänger , präm .,
hat zu verkauseu
Joses Valentin , Sh «.

Werderstr . Sä . l .
(8258)

1uk.̂ Miwr
40er © nt *; sowie
Ziege , 10 Doch , tra
flenb (auch gegen
Schlachtzieg « zu tau .
scheu) zu verkaufen .

Nrnbnrgweier ,
Rheinstraße 86.

(8453)

Kanarienhahne
und uieibchen
zu verkaufen . (8522
Rich . Schlager , Khe .

Werderstraße 77.

Beller Mittler
jwischenAnue-
bot und Nach-
Irnge 16 der

Mm m

In Neu-Aufführung !
»Martha , Martha «

»Letzte Rose «
sind die zu Volksliedern ge¬
wordenen Melodien , die
Flotows heit .Oper „MARTHA"
unsterblich gemacht haben
und die auch in diesem gro¬
ßen musikalischen Lustspiel
erklingen , das eine derb - lust.
Verwechslungsgeschichte

e #

D o r i I e I I e r :

Helge Rosweenge
Carla Spieltet 1
Fritz Kempers
Grete Weiser
Georg Alexander
Lu . Winterstein

und andere

Im Beiprogramm : Die aktuelle
Deutsche Wochenschau

Beginn : 5 .00, 5.30, 7.45 Uhr
So . ab 1.50 Uhr. lugendl zugel I

RESI
Weidstraft* .

t

Wunsch - Woche !
Fretteg T tambg

Nach dem Roman von Ludwig Oaflgholer .

Dos Sduocigtit im IDolDc
mit Hanal Knet*ck, Faul Richter, Han * A .
v. Schlettew .
Ein Volksbuch wurde zum Volksfilm.
Jugendliche haben keinen Zutrittl

einwandfre
r w e I I e ra
"" EMIL KLAR

KARLSRUHEH 5 dt • t e Auszeidmung
Ourdtgehend geöffnet
von 0 bis 18 Uhr Koiserstr .186 , Telefon 3272
44528

•9 cftezmafMchat - Jnilwrtrrä

Edmund Seifert
Rifibetfabrik mobel -Ausstanungshaas
Dornhan URtbfl . Achern
Kr *. Sulz Kirchstraße 2, 4 , 7 , 9 .

Spezialität komplette Schlafzimmer in
Tannen , Eiche , Rüstern, Esche
und Birnbaum . 64482

Lager in Möbeln aller Art und Kleinmöbeln

Damenbart

G. Bornemann

Ja
■ iftst Haare werden och d . v mit angewandteH sicherste u. unschädl Methode garant m. d

Wurzel t Immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Wersen . Leberflecken , Picker. Sommer
sprossen . Hühneraugen , Hornhaut, Frostbeulen usw

Koste. Sprechstunden
Inst. jeweils 9—19 Uh«

In Cttllngen . SchöHbronner Stv 9. |eden Montag ;
In Bruchsal . Wiiderlchstr 59 jeden Dienstag ;
in Flörsheim . Westliche 23. jeden Mittwoch ;
in Rastatt . Roonstr $, jaden Donnerstag ,
in BUhl. Schuistr 1, jeden Freitag ; (28322
ln Durlach. Adolf Hitler 8tr 73a . jeden Samstag .

üf
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IRRFAHRT UND ABEN -

TEUER EINER LIEBE »
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Ein Erich-Waschneck - Film der « Ufa > mit

Gisela Uhlen , Gustav Knuth
Albert Florath , Walter Franck
Ruth Eweler , Grethe Weißer

Nach dem Roman : „ Ein Traum zerbricht *’

SPIELLEITUNG : ERICH WASCHNECK

EinTourjansky - Film der « Ufa » mit

WILLY FRITSCH
CAMILLA HORN
MARIA LANDROCK

Kurt Meisel , Carl Kuhlmann
MUSIK : LOTHAR BRUHNE

Ein spannendes , schicksalerfülltes Erlebnis , ein
Abenteuer der Sehnsucht und der Liebe - ein | I

Hassen und lieben zugleich ; über die große
Skala der Gefühle einer Frau findet das Herz

Ufa -Film mit einer Fülle fesselnder Eindrücke doch unbeirrbar den einzigen Weg der Liebe

Vorher jeweils die neue deutsche Wochenschau t
Beginn : Täglich 300 , 500 , 730 Uhr

« ItEMER

Ettlingen
Wochentags 19.46 Uhr
Samstags ab 17.50 Uhr

So. ab 16.16 Uhr
1. u. 2. Feiertag ab 16.16 Uhr
Heute bis einschl . Dienstag

Das Herz derKönigin
mit Zarah Leander , Will! Birgel ,
Maria Koppenhöfer , Friedrich

Benfer u. a.
Sonntag , 22. Dez ., vorm . 10.50 :

DasHerz derKönigin
Sonntag , 22.D» i ., nachm , ab 13.15 :

Jugend -Vorstellung
mit

Feinde
Montag , 23. Dez ., 17.30 Uhr :

Letzte Vorstellung von :

Das Herz der Königin
Ab Morrtag , 19.45 Uhr bis einschl .

2. Feiertag

Mnaclits ~ Programm
Feinde

2. Weihnachtsfeiertag , 13.15 Uhr :

Jugend -Vorstellung
Am Heiligen Abend geschlossen !

p— Badisches Staatstheater Karlsruhe — ^jfaum Achtung ! Aendermig der Anfangszeiten :
^ «» nerstag , 19. Dezember 1919.
rreitag , 2« . Dezember 1919,

.Schwarzer Peter "
. Ausaua 18.89 Uhr . End « 91 .99 Ubr

_ _ _ schwarzer Peter " , Anfang 18.8« Ubr . Ende 81 .9« Ubr
^ annta «. 22. Dezember 1910, ..Natkävpchen'

. Anfang 11 .00 Ubr . Ende 10.00 Uhr
Sonntag , 2t . Dezember 1910 . „ Schwarzer Peter "

, Anfang 18 .00 Ubr , Ende 20 .80 Ubr
Mittwoch . 25 . Dezember 1910, „Die Meistersinger van Nürnberg "

. Anf . 15 , Ende 2« Uhr
Donnerstag . 29 . Dezember 1010, „Die lnütg « Witwe " . Anfang 18 .«« Uhr , End « 21 Ubr

Aenbernng der Nachmittagskaffenftnnde « : 15.8 « bis 17 .8« Uhr
K̂leines !TAea «eri
Sannt «, . 21. Dezember 1910. Srftanfführnng „®itta "

. Anfang 18 Uhr . End « 21 Ubr

btaatstheater
SroSss Usus

Freitag . SO. Dez . . 18 .30 —21 Uhr
10. Vorstellung der Freitag .
Stamm -Miete

Schwarzer Peter
Op . V. Schnitz «

Samltag . 21. Dez . , 11.30 - 17 Uhr
Gefchl . Vorstellung UdF .

Rotkäppchen
MSrcheufpiel v. Stelter

Somit . , , 21. D« .. 17.30—19 Uhr
Oeffentlich « Vorstellung .

Rotkäppchen
MSrcheufpiel P. Stelter

S . nutag , 22. Dez . nachm . 11—16 U .
Kuf . Miete . Wahlmietkart . gült .

Rotkäppchen
MSrcheufpiel p . Stelter

Sonnt . , , 22. De, ., abd ». 18- 20 .30
Gefchl . Borst , f. KdF .

Schwarzer Peter
Op . p. Schnitze

KleinesTheater (Eintracht)
Sonntag . 22. Dez ., 18—20.30 Uhr

Erstaufführung

Gitta
Lustspieloperette v . Rudolph u .
Thieß . Musik v. Stimmler .

Vorverkauf im Staatstheater mud
am Kiosk der „ Eintracht *

Herren -
u .Knaben - Kleider

stets das Neueste ,
zum Teil in eige¬
ner Werktstatt her¬
gesteilt , zu denk¬
bar billigsten Prei¬
sen bei (47218
Schneidermeister
Karlsruhe

Prim. MaB. rb. it MsrlSüStr . 27
K . . ■■■>

Gretz

▼ TVTVVTTVVTTTTTWT

Wieder He | er 6 a (
der erfolgreiche historische Roman

5 ) racf )c im Gelderlcrnd
Don Ännarnarle fVachanr. Ganzlalnrn 6 .50

(5 . Stsfioes is 'BMbmUims )

Von derselben Verfasserin der gute Sportroman

Clbl IXoman um Sagalfttegar , Nanzlatir . 5X32L -4-.SO
Verlangen Sie die Bacher ln Ihrer Buchhandlung

Verlag Dr. Karl Aloninger . Karlsruhe
iAAAiA AlAlAAAAAilAAlUAAAAi

Vsrbllllgsn Sie Ihre Werbung lm , t^ | | | trCr 4*

durch einen ANZEIGER - ABSCHLUSS

9 -estliche Gelegenheiten

fordern festliche Wäsche

ollenschlägerUlaldstr . 14
neben

HERREN ' UND DAMENWÄSCHE CdIoimuib

Das gepflegte Spezialgeschäft
für Herren - und Damenwäsche
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